
Russische Vefiedelunfls- und Gntwicke-
lunasvläne im fernen Osten.

Die Mißerfolge Nußlands im Kriege gegen
Japan und die Ausdehnungsbestrebungen de«
letzteren, die nach dem Friedensschluß besonder«
stark hervorzutreten begannen, haben die leitenden
Kreise veranlaßt, ihre Aufmerksamkeit erhöht den
Vorgängen im Osten und den Zuständen in den
dortigen, lange Zeit wenig beachteten _Landesieilen
zuzuwenden. Vor allem will man das russische
Element zu stärken suchen, um durch eine ansässige
nationale Bevölkerung den vordringenden Japanern
auf natürliche Weife wirksamer als bisher Wider-
stand zu leisten. Das läßt sich aber nicht von
heute aus morgen bewerkstelligen. E6 sind dazu
große Vorbereitungen nötig, Nenberung längst ver-
alteter Gesetze, wirtschaftliche Matznahmen ver-
schiedener Art und ein genügender Schutz für die
Auswanderer, die sich im fernen Osten ansiedeln.
So hat der Chef der landwirtschaftlichen Haupt-
verwaltung einen Gesetzentwurf eingebracht, der
Vorschläge zur Erleichterung der Auswanderung
nach dem fernen Osten enthält, Kommissionen sollen
-usammentrete» , um die Erschließung de« fernen
Ostens zu fördern, und Unternehmer werden
»«glichst begünstigt. Man trifft Anstalten, um im
Orient wieder festeren Fuß zu fassen.

In verschiedenen Blättern, wir folgen hiereinem
zusammenfassenden Referat der Kreuzzeitung sind
Mitteilungen erschienen, wie die Regierung sich di«
Kolonisation des fernen Ostens, besonder» dc3
Ammgebiete« denkt, und welche Schritte sie im
besonderen deshalb machen will. Vor allen Dingen
soll ein Gesetz beseitigt werden, welche» der Ansie-
delung außerordentlich hindernd im Wege steht.
Am Amurgebiete wie in Sibirien im allgemeinen
herrschen im Hinblick auf den Landerwerb noch
immer manche ständische Unterschiebe. Land _darj
nur an Kosaken oder Bauern abgegeben werben
wahrend Adlige, Bürger, Kaufleule und die Ange-
hörigen der sogenannten Intelligenz von diesem
Rechte unter gewöhnlichen Umständen ausgeschlossen
sind. Dag Gesetz gestattet ihnen lediglich, dann in
Sibirien Grundbesitzer zu weiden, wenn sie ihrer
ganzen Lebenshaltung nach sich in nichts von
Bauern unterscheiden, wenn sie also in gewissem
Sinne _prolotarisicrt sink_.

Eine eigentümliche _Beleuchtung erhält diese«Ge-
setzt durch die Tatsache _dcr Existenz von Dörfern
deren Bewohner Angehölige von AdelZgcschlechtern
sind. Sie sind in Wahrheit richtige Bauern, doch
sie haben ihren Ade! nicht niedergelegt. Daß diese
_Vauernadligcn im übrigen ihre Herkunft nicht ver-
gessen haben, ergibt sichdaraus, daß sie anmanchen
Orten zum Unterschiede von den eigentlicher Bauern
ein« besondere _Kopsbedeckuna tragen.

Diese nun konnten bisher in Sibirien als Kolo-
nisten angesiedelt werden, während jeder durch
Bildung höher Stehende ferngehalten wurde. Es
sollte kein Großgrundbesitz geschaffen, sondern nur
ein Stamm nationaler Bauern in den asiatischen
_Landesteilen erzogen werde», um als Siütze fm
den russischen _Staatsgedankcn gegenüber den Ein-
geborenen zu dienen. Nenn dieser Gedanke jetzt
aufgegeben wird, so ist es ein Beweis, daß man
mit den Erfolgen unzufrieden ist und die Not-
wendigkeit erkennt, auch Personen gebildeter Klassen
zu der Erschließung und Kultivierung Sibirien«
und Ostcisiens zuzulassen.

Wie wenig bis jetzt für die Entwicklung jener
Gebiete geschehen ist, ersieht man daraus, daß
weite Strecken noch unerforscht sind. Man ireitz
nicht einmal , wie viel Land zum Ackerbau geeignet
ist. Deshalb sollen Expeditionen ausgerüstet
werde», welche die Aufgabe erhallen, Bezirke zu
erforschen, die anscheinend günstige Bedingungen
zur _Aesicdelung enthalten. An weiteren Maû
nahmen, die die Regierung im Interesse des fernen
Ostens ergreifen will, seien noch erwähnt: die
Ordnung und Regelung der Landbcsitzverhältnisse
der eingesessenen Bevölkerung, der bisher bei der
Anstellung de» Landes 100 Deßjätinen auf den
Kops verliehen wurde. Klarstellung der Frage der
Behandlung des privaten Landbesitz««, die mit
Rücksicht auf die Zulassung weiterer Kreise zur
Besudelung von aktueller Bedeutung ist. Endlich
plant man. Ländereien zum Verkauf nnt Eigen-
tumsrechten für die Landwirtschaft, für industrielle
Unternehmungen, für Ausübung der Fischerei und
ähnliche Zwecke bereitzustellen.

Welcher Wert dem gedeihlichen Fortgang bei
_Besiedelung _Ostasien_« beigemessen wird, kann man
au« dem ferneren Umstände erkenne», daß nach
Meldungen verschiedener amtlicher Organe in Ne,
glirungÄreisen die Ansicht herrscht, eine einheitlich
solidaiisch in sich geschlossene _Kolonislltiunspolitil
könne nur dann Erfolge erzielen, wenn sie in einem
besonderen _Ressort vereinigt werde. Diese Mit-
teilung scheu'! dasür zu sprechen, daß man in
_Peterlburg _beabsichtigt, ein selbständige« Kolonial-
«der Ucbersiedeluugüamt zu errichten, das nicht nur
die Bcsiedclima .und Erschließung de« _Amurgebiete_«
und dcr angrenzen _den _Landestcile, sondern mich de«
gesamten Sibirien unt wahrscheinlich aller asiatischen
Besitzungen in die Hand nehmen soll. Welcher Art
dieses KÄomalamt «dcr _Zenlralressort beschaffen
sein soll, wird nicht gesagt. Vermutlich ist das
auch nicht bestimmt, aber au« der Nachricht crgiebt
sich die Gewißheit, daß mau die Konsolidierung de«
llsmtischenBesitzstandes mit Nachdruck betreiben will

Es handelt sich dabei nicht nur um de,! Wunsch,
den Interessen russischer Industrieller, Unternehmer
und Bauern gerecht zu werden, sondern man wird

vor allem, wie schon angedeutet, durch die Be-
sorgnis getrieben, Japan tonnte auf friedlichem
Wege sich auch in den Besitz der Rußland ver-
bliebenen, _llstasilliisch en Lande«teile setzen. Daß
diese Besorgnis mit Rücksicht auf die wirtschaftliche
Tätigkeit und da« starke Vordringen des Insel-
volke» im Osten Berechtigung besitzt, ist schon
früher dargelegt morden. Ob die Maßnahmen, die
Rußland plant, die sich aber nicht gleich werden
ausführen lassen und deren Wirkungen erst nach
Jahren _hervoitreten können, im stände sind, dieses
Vordringen zu hemmen und die Herrschaft Ruû
land« im Orient abermals zu festigen, läßt sich
jetzt noch nicht bestimmen.

Wenn diese _Ansiebelunnspolitik richtig geleitet
wirb, kann sie Gute« stiften, indem sie die Reich-
tümer Russisch-Asien» erschließen hilft und gleich-
zeitig die Lösung der Agrarfrage im europäischen
Rußland bis zu einem gemissen Maße erleichtert.
Gänzlich «erfehlt aber wäre die UeuersiedelungL-
politik, wenn'sich mit ihr aggressive Pläne ver-
knüpften , die «if eine territoriale Erweiterung des
russischen Besitzstande« in Asien _hinauzlaufen. Eine
derartige Abenteuerpolitik hätte zudem nicht di«
geringsteAussicht auf Erfolg und wäre de« schärfsten
Widerstände» nicht nur dieser, sondern auch jeder
folgenden Duma sicher, und mit Recht.

Wir können das Leben nicht unrich-
tiger beurteilen, _lllz wenn mir vom
Tode ausgehen. Um Großes zu voll-
bringen, müssen wir so leben, als
stürben wir niemals.

Vaunenargue« .

_Vctcreburacr _Wandelbilder.

Briefe an die Rig. Rundschau.
Die _Dampferkatllstrophe auf de«

Newa,
E« sind kaum zwei Wochen her, da ich an dieser

Stelle über das „Mütterchen Newa" plaudere
durfte. Nun hat sich auf de» Strome das furcht
bare Unglück ereignet, dessen Einzelheiten auch bei
Ihnen bereit« bekannt geworden sind, E« isi
wenig zu den _Zcitungsmcldungcn nachzutragen
allenfalls da«, daß die Zahl der Ertrunkenen eine
bciireücm höhere zu sein scheint, als man _bizher
annahm. Man spricht, daß annähernd hundert
Menschen umgekommen sein sollen; — die genaue
_Zahl der Opfer wird wohl nie bekannt werden, da
die leihende Strömung viele Leichen _ini Meer
getragen haben wird_.

Ich war auf der _Ochta, an der Stätte des
Unglücks. Dieser ärmliche Porort liegt trotz seiner
räumlichen Nähe _himmclfcrn von _PcterLburg, — man
kann ihn,der beinahe _inTtcinliurfswciie ander anderen
_Scite der Newa liegt, während de« l_?i5gange5 nur
auf eine sehr komplizierte und ungemein zeit-
raubende Weise erreichen, denn eine Vrücll gibt
e« zur starkbevölkerten Ochta nicht, wohl aber wird
dir Vau einer solchen seit zwanzig Jahren geplant:

bisher ist cr noch immer n,cht zur Ausführung
gekommen, weil man in der Sladtdum» zuviel da-
von geredet hat. Es ist also eine kleine Reise
nach Ochta und wenn man sie zurückgelegt hat
dann ist man in einer neuen Welt, — in der
Wclt der verkommenen, schmutzigen und trostlosen
russischen Kreisstadt, in der der allrussische er-
schlaffcndc Pessimismus haust, wie ihn Anton
Tschechow schildert. Hier, in den kleinen, wind-
schiefen und verblichenen Holzhäusern wohne» kleine
Beamte, «_erarmtc Intelligente und Pensionäre, die
auf billige _Vchausimgcn angewiesen sind, und
keinen anderen Gedanken haben, als die Erfüllung
dcr Bitte: Unscr täglich Brot gib un« heute!
Andere Wünsche kennt man hier nicht, und wenn
sie «iclloiäü vorhanden sind, dann «erden sie tief
im Herzensschrein verwahrt, bis sie zerfallen und
zersiäubcn und nichts mchr davon nachbleibt.

Ein arm«, dunkle« und wunschlos?« Volk wohnt
in diesem Uüllplatz der Großstndiinenschhcit. Man
rrl«,bt sich nicht einmal den einzigen Luni_« der
Armut, dir Sauberkeit_; allenfalls kennt man hier
jene fürchterliche Sauberkeit, von der _Marmeladow
in Dostojewski« „Schuld und Sühne" wqt, „sie
kostet viel Geld",

Also, all« in Allem dllL vorpetrinische Kllrekn-
dorf, dasii , dcr Folge ungcwnd angeschwollen ist;
rin erschütternde« _Kulturbild von trostloser Per-
spektive: «on dem Glanz des _Newski bis zur
äußersten Verschmutzung ist nur ein Schritt. Hier
wie überall im russischen Leben, fehlen die
_Nuancen der Ucdcrgängc_; man bewegt sich nur in
Extreme».

Ich war am Montag _nuf der Ochw_: in der
Nähe de« kleinen drolligen Bahnhofes der rührend
irmseligcn _Irinowkaliahn dränaen sich die Menschen.

Viel« Tnusende stehen am Ufer de« glusse« , auj

dcm in unabsehbaren Massen da« blendend weiße
Ladogaeis treibt. E« schießt schurrend, mitumer
hell klingend und splitternd norüber. Ulle starren
nach einer Barke, die etwa 7—8 Faden vom Ufer
entfernt ankert. Da« ist die _Taucherbaike; die
brauen Leute in d«n _Scaphondern sollen Gewißheit
bringen über die Lage de« Schiffe« und über die
Totcn auf dcm Grunde. Mit brennenden Augen
starrt die Menge, Kleine Gruppen besprechen er-
regt das Ereignis; hin »nd wieder sieht man
bleiche, verhärmte Weiber, die leise vor sich hin-
»einen , rhachitische Kinder und ausgemergelte
Arbeiter, die noch immer nicht die Hoffnung auf-
gegeben haben. Sie horchen auf jedes Gerücht und
erwarten ein Wunder, das denVater, die Frau «der
die Schwester wiedergeben soll. Ein gebrechlicher
halbblüder Grei« geht auf und ab und erkundigt
sich bei jedemEntgegenkommenden nach „_Ssonclschka!"
Es mag sein Weib sein, »der auch seine Tochter
deren Namen er unablässig murmelt. Man sieht
Gesichter, die non Schmerz und Verzweiflung »er-
steincrtsind, und gottergebene Gestalten, die sich von
Zeit zu Zeit bekreuzen unb seufzen. Dazwischen als
schreiende Dissonanz Großstadtgelächter, geschmückte
Weiber in _bettelbaftem Putz und um sie den An-
hang von Hooligan» , die »nf Gelegenheiten
lauern.

Eine ungeheuere »erhaltene Wut schwebt über
dieser Menge, Nenn Schlich,»»», der „Reeder" des
Dampfer« „Archangelsk" sich jetzt zeigen wollte
könnte c« ihm schlimm ergchen. Ein roter, wider-
wärtiger Kerl pcroriert: Da habt ihr
»nie« Etabtväter unb die _Natschalstmo!
Leelenoernichter find sie! Wsjätotschniki und
Gauner. Über wir sollen ba_« Maul

halten und blechen! ". Die Menge grunzt
Zustimmung. ... Ein junger, starker Metall-
arbeiter steht in Hemdsärmeln _da> trotz de» schnei-
denden Winde«, und zeigt mir seine vomEise zerjchun-
denen Unterarme. Man hat ihn _halbcrstarrt
au« dem Wasser gezogen. Er ist ein _Flltalist, auf
den die Katastrophe leinen Eindruck gemacht hat.
Er bedauert nur seine verdorbene Nickeluhr uni
schimpft fürchterlich über „die Zustände" . . . EL
ist ein unerfreuliche« Milieu, — ein anständiger
Hut wird hier verdächtig, — es kann jeden Augen-
blick zu Exzessen kommen, — man fühlt die un-
geheuere Ueberreizung der Menge.

Solche Vorfälle sind eine Schule der Revolution.
Die Menge braucht immer einen Schuldigen, den
sie zerfleischen kann. E« ist bezeichnend, daß
Niemand dcn „Kapitän" Schcibuchom, einen
Benzel von zwanzig Jahren, verdammt, der wie
ein Blödsinniger den allen Kasten auf dieEisscholle
rennen ließ und ihn zum Kentern brachte. _Scheibuchom
bekam 183>,_monatlich,nachdemcr vorher seine nautische
Ausbildung _al« Wächter eines Anlegesteges erhalten
hatte. Man flucht und wettert über den „Kulak"
_Schtschitom, diesen _Archangelschen Bauern, der sich
zum Wohlstand emporgcrungen und einer der
„Lieblinge" der Stadtverwaltung geworden ist.
Man schmäht die „Nalschaltstwo", die den Verkehr
notorisch untauglicher Dampfer zuließ.

Es sind in der Tat „Zustände", die hier
wieber einmal zutage treten. Herr Tchtschitow
kauft von der Finnländischcn _Tampferaesellschaft
Fahrzeuge, die diese Gesellschaft wegen Unbrauch.
_barkeit ausrangiert hat, er läßt sie ausflicken,
anstreichen und setzt sie dann in Verkehr! Eine
»U2 Würdenträgern bei Stadt, der Flußpolizci,

_Inland
Mg», dm 13. April.

Neichsduma.
sitznng ««« 12. April.

_Mrahtbencht,)
Die Sitzung wurde um 2 Uhr 9 Min. _untei

dem Vorsitz Golomin» eröffnet.
Es wird die Liste der von der Regierung einge_»

brachten _Gesetzprojekte «erlesen.
Der Vorsitzende schlägt der Duma vor, die

Budget- und Verpstegungs-Kommissionen zu beauf-
tragen, baldmöglichst ihr« Resolutionen zu der vom
Ministerium de» Innern eingebrachten Vorlage
betreff« Assignierung von 22 Millionen Rubeln
zu Beendigung der Verpflegungs-Kampagne
vorzulegen. Di« Duma nimmt den Vorschlag an.

Auf der _TageLordnung steht die Frage dcr Fest-
setzung eine« Tage» der ersten Woche nach der
Ostermoche für die Frage der

Verurteilung der politischen Morde
und Gewalttätigkeiten.

Nobrinsli Monarchist) findet, daß diese
Frage vom gesamten ehrenhaften Ruhland an die
Duma gerichtet wirb, sowie von der ganzen zivili-
sierten Welt. Die Duma müsse eine deutliche
l_ateaolilche Antwort geben. Bischof _Platon

erklärt, daß eine Nichtansetzung dieser Frage zur
Beratung, eine Vergewaltigung der Gruppe be
deute, die den Antrag gestellt. „Wenn die Reich»
buma diese Frage nicht beantwortet, wird e« ihr
nicht gelingen, da» Land auf den rechten Weg zu
führen."

Kiesen, ett « _r (Kad.) findet, daß e« zweck-
mäßiger wäre, die Woche nach der Osterwoche ab-
zuwarten, da bis dahin bekannt sein wild, wie groß
die Anzahl der von den Kommissionen durchge-
sehenen _Gesetzprojekte ist, wodurch eine richtigere
Einteilung dcr Arbeit der Duma, einschließlich de«
Antrag« der Rechten bezüglich der Verurteilung dn
Morde, ermöglicht würde.

Rein (rechtsstehend) protestiert gegendie vonden
Zeitungen erhobene Beschuldigung, daß der Antrag
der Rechten eine Provokation sei. Die Debatten
mürden_^Mch seiner Meinung, zeigen, daß e» kein«
Pravokal» ,, sondern eine Frage der Ehre ist.
„Wenn d« Frage nicht bei Zeiten aufgeworfen
wird, und eine Auflösung der Reichsduma erfolgt
so wird das Voll eine solche ReichLdum» nicht
bedauern," (Lärm,)

Der Vorsitzende unterbricht den Redner.
Krupenski (Monarchist) nennt da« Gelächter

mit dem die Linke die Nachricht »on der Ermor-
dung de« Vorsitzenden einer der Abteilungen des
„Verbandes russischer Männer" aufnahm, ein
blutige« , rote» Lachen, da« leicht als Billigung der
Morde ausgelegt werden könnte. (Der Lärm wird
größer.) Bobrin«ti sieht in einer schleunigen
Stellung der Frage auf die Tagesordnung, eine
Möglichkeit für die konstitutionell - _bemokratischc
Partei, zu beweisen, daß sie konstitutionell, und
nicht revolutionär, daß sie demokratisch, aber nicht
_ochlokratisch ist. — Der Antrag auf Abbruch
der Debatten wird angenommen.

Der Antrag auf Festsetzung der Frage bezüg-
lich der politischen Morde auf die Woche nach
der Ostermoche wirb mit 233 Stimmen gegen
127 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag hatten
dl« Sozialrevolutionäre, die Sozialdemokraten
die Nationalsozialisten, die Gemäßigten, die Ol-
tobristen und die Rechten gestimmt.
Z_eretelli (_Loz.-Dem.) schlägt _nor, di« dring-

lichen Interpellationen in dcr von der ersten
Reichsduma angenommenen Ordnung sofort durch-
zusehen. Nach einer Erklärung de» Vorsitzenden
lehnt die Duma den Vorschlag Zeretelli» ab unb
schreitet zur Fortsetzung der

Ngrardebatten.
Semenow _spaiteiloser Bauer au« _Podolie»^

spricht in einem bilderreichen _Lokaljargon über die
Beziehungen zwischen den Bauern und den Guts-
besitzern, und findet, daß da« Land denen gehören
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des _Verkehisministerium« und der Admiralität
bestehende Kommission besichtigt diese Dampfer und
läßt sie verkehren. Es ist in der ganzen Stadt
bekannt, daß die _Schtschitomschen Dampfer alt und
klapperig sind; sie sind unendlich schmutzig und
die Besatzung besteht aus Vagabunden, die ihren
Dienst in der nachlässigsten Weise »ersehen. Man
Nagt beständig über _Schtschitow, _abcr dieser hat
«inen Stein im Brett in der Duma und eine
Forderung von 18,000 Rbl. an den Chef der
Flußpolizei in der Tasche, Er ist ein „starker
Mann", der sehr unbequem werden kann, wenn
er die 18,_0N0Rbl. _beitreibe» will. D« Ärchangeb
sch« Kulak kann daher tun, was er will. Er stell
ausrangierte Dampfer in Verkehr, er pfeift auf all«
Vorschriften und ernennt dumme Jungen, du
weder lesen noch schreiben können, zu „Kapitänen",
Er schmdet seine Leute in schamloser Weise und
seine Dampfer starren von Schmutz.

Das sind in der Tat „Zustände". Nun ist das
große Unglück geschehen. Vierzig, fünfzig «der
auch hundert Menschen sind in den eisigen Wellen
der Newa umgekommen. Die in der Nähe
liegenden Fahrzeuge retteten, was zu retten war.
Und dann? Dann ließ Herr Schtschitow seine
Tauch« Nachforschungen anstellen. Am Tatort
erschien weder der Chef der Flußpolizei, noch die
_Prokuratur, oder irgend eine andere der hohen
Autoritäten, um nach dem Rechten zn sehen, —
erst am Montag besann man sich, untersagte
Schtschitow das Tuchen und ließ nun Nachfor-
schungen in Gegenwart der Vertreter der Behörden
anstellen. Diese traten also erst dünn in Funkt«,,,
als der Draht die Schreckensnachricht bereits um
den Erdball getragen hatte. Wieweit ist doch die
_Ochta von Petersburg, wo eine Behörde auf der
anderen sitzt!

Untcrdeß haben dieBewohner _dcrOckitaverlangt_.daß
man ihre Vertreter zu der_Untcrsuchungskommissio»

hinzuziehe, — sie trauen der Kommission nicht
und man Hai ihr Mißtrauen als berechtigt
anerkannt! Das ist jedenfalls eine deutliche
Sprache.

Die Untersuchung wird also den gesetzlichen
Gang gehen, viel mehr wird sie aber nicht zutage
fördern, als das, was die Spatzen, schon jetzt vom
Dache pfeifen. Und wird die Untersuchung irgend
etwas an den „Zuständen" ändern? Ganz gewiß
nicht. Bei uns ändert sich nie etwas. Man regt
sich auf, man spricht und schreit und — alles
bleibt beim alten. Herr Schlschitom wird nach
wie vor „Liebling" der Stadidüma sein, Exzellenz
Tyrtom wird auch in Zukunft eine prominente
Gelassenheit zur Schau tragen und die Leute von
der _Ochla werden des Weiteren auf die Brücke
warten, die eine so „dringende Notwendigkeit" ist
und doch nie zustande kommen kann.

Man spricht unentwegt von den Sünden der
„Vm'eautllltie" und versieht darunter die Bureau-
tralie ii» engere» Sinne des Wortes; in diesem
Falle richtet sich der Strom der Vorwüfe gegen
die Besichtigung«-Kommission und insbesondere
gegen Herrn Tyrtom. Diese Vorwürfe
sind zu einem gewissen Teil gewiß berechtigt, aber
man darf dabei den Hauptschuldigen, di« Stadt-
verwaltung, nicht übersehen. Was sind das
für Gauner und Fr«genichtse, die Kontrahenten
unseres glorreichen _Ltadtamtcs! Da wird gestohlen
und gegaunert nach allen Richtungen hin, doch noch
nie ist einer von den stadtbekannten Halunken zur
Verantwortung gezogen worden, wenn man ihre
Verfelilungc_» aufdeckte. Eö blieb stets alles beim
Alten, Wenn man _alo die Fehler der _Bureaukratie
Formenwesen. Unwissenheit und _Unehrlichkcit be-
,cichnct, so finden sich diese Fehler in ihrer ganzen
»»stoßenden Häßlichkeit auch bei unseren kommunalen
Institutionen; der VureamraüsmuH ist eben nicht
eine Wirkung, sondern eine Ursache, — er liegt

tief drin im _Volkscharatler und ist ebenso den
schwarzen Reaktionären, wie den roten Umstürzler»
eigentümlich.

Die Katastrophe beweist des Weiteren, daß der
Russe kein seemännisch empfindender Mensch ist.
Die seeuntüchtigen Echtschitowschen Dampfer
find durchaus keine Ausnahme, sondern
die Regel. Man betrachte doch nur die
anlediluvialcn Vugsierbampfcr auf der Newa
oder die Passagierdampfer, die auf dem _Ladoga
verkehren, — das ist fast ausnahmslos altes
Eisen, das in Finnland oder in Schweden aufge-
kauft und dann hier für den ferneren Gebrauch
_zusammengebastelt wurde. Es sind die be-
rühmten _Nebogatowschen „Galoschen" in Zivil.
Der Nüsse ist ja ganz besonders stolz auf die
„geniale" Art, in der er mit den primitivsten
Mitteln sich durchzuschlagen versteht — mir scheint
diese Primitivität weniger genial als _unkulturell
zu sein. Trotzdem entwickelt man einen unge-
heuren Hochmut allen höheren Kulturen gegenüber.
Nie oft hat sogar die Now. _Wremja über unsere
sinnländischen Dampfer geschimpft und sich über
die „Tschuchonze»" lustig gemacht, wie triumphierte
Herr _Ssuwoiin, als _ma» endlich „auf _nielseitiaes
Peilungen" den Finnland»» das finnische Kom-
mando untersagte und das russische einführte!
Trotzdem sind die Finnland«, deren schmucke
Schiffchen noch keine _Mcnschensecle ersäuft haben,
ei» Dorn im Auge der „Patrioten" — vom
Schlage des Schtschitow, der ja ein engerer
Landsmann Lomonossows ist und bewiesen Hai,
was „die Unserigen" zu leisten imstande sind.

Die Unter suchung und dieHebungs-
arb eilen sind nun in Gang gekommen. Am
_Dinstag hatte sogar Herr Tyrtow die Zeit gefunden,
sich an de» Unglücksort zu bemühen, _Ma»_" sagt, er
habe sogar. Herrn Schtschilom in sehr scharfer Form

Vorwürfe gemacht. Herr Schtschitow wird dazu
wohl innerlich gelächelt haben, — denn er ist i»
ein „starker Mann". Die Bergungsarbeiten weiden
in einer Weise betrieben, die wiederum die gerechte
Empörung wachrufen muß; man stelle sich eine
Barke vor, die so leck ist, daß beständig acht Mann
Nasser pumpen müssen. Von dieser Barke aus, auf
der ein _Hebctrah» für Handbetrieb montiert
ist, operieren vier _Taucher und einige 40 Arbeiter
die ihre „Dubinuschka" gröhlen. Man hatte den
Dampfer bereits etwas gehoben, als der Eisgang
wieder einsetzte und man die Arbeiten wieder ein-
stelle» mußte. Man hat also nicht einmal einen
Dampfkrahn beschaffen können, sondern da_2
_Stadtamt, das selbst solche Dampflrähne befitzt
hält sich stumpfsinnig an den Bestimmungen des
Vertrages, wonach der Schiffseigner ein gesun-
kenes Fahrzeug zu heben hat. Der ehrenwerte
Schtschitow zieht es natürlich vor, mit billigen_,
wenn auch primitiven Mitteln Zu arbeiten, statt
einen teueren _Dampflrahn zu mieten, — in feine«
Vertrage ist davon nichts gesagt. Daß aber
Menschen, die den Tod von Angehörigen zu bell»'
gen haben, der Hebung de« Dampfers mit fieber-
hafter Nnc_^_luld entgegensehen, bekümmert natürlich
weder Schtschitow noch auch das _Stadtamt.

Am Dienstag fand auf dem Ufer gegenüber der
Unheilsstältc eine ergreifende Feier statt, an der
viele Taufende teilnahmen. Man zelebrierte eine
Totenmesse für die Opfer der Katastrophe. Bar-
häuptig, in düsterem Schweigen stand die Menge
da u»d schaute auf den Fluß, der gleichgiltig und
kalt seine grauen Wasser vorüber wälzt. Der Priester
erhob das Weihrauchgcfäß und schwenkte es mit
einer großen Bewegung zum Flusse hin, — er
segnete die, die eines „unnützen Todes starben."

Wieviele Menschen sterben in Rußland eines
„unnützen Todes": — mann wird das eine Ende
nehmen? LpectÄtur,

müßte, die es bearbeiten. Ferner fordert er eine
volle bürgerlich« Freiheit, bei der cü «oder Bauern
nach Herren gäbe, und ein jeder Herr auf seinem
Grund und Boden wäre.

_Michailaw _sprogr, Bauer ans Archangelsk)
findet, daß die Entwürfe des Ministeriums aus
dem Gebiet der Agrarpolitik ungenügend seien, um
den Bauern eine Vergrößerung de« _Nutzlandes zu
sichern,

Bischof Eulogius Monarchist) spricht
über die Agrarverhältnisse im _Cholmschen Rußland
und widerlegt die Ausführungen _Tmomstis, indem
er die schwierige Lage der örtlichen rechtgläubigen
Bauern schildert, die unter dem Druck der pol-
nischen Gutsbesitzern zu leiden hätten.
El erachtet es vor allen Dingen für
notwendig die Sermtuwerhältnisse zu regeln.
I« Namen der 300,000 Seelen zählenden recht-
gläubigen Bevölkerung des Cholmschen Gebiet«
tütet er die Reichsduma inständig, auch diesen
Winkel des großen Rußland nicht zu vergessen.
Tuch die _Cholmer Bauern bedürften einer Erwei-
terung des bäuerlichen Grundbesitzes und wünschten
eine Lösung der Agrarfrage auf gemeinsamer Basis
mit den übrigen Bauern Allrußlands, Wenn die
Wünsche der Cholmer rechtgläubigen Bauernschaft

nicht mit den Anschauungen der örtlichen _polnischen
Bevölkerung zusammenfallen sollten, könne man
darin nur eine «eitere Veranlassung sehen, das
Lholmer Gebiet »u« dem Bestände des _Zartums
Polens mlZzuscheiden und es dem glaubens- und
blutverwandten Kernrußland anzugliedern.

Kissele» übt eine schroffe Kriti! lm den
agrarcn Anschauungen der Rechten und den Pro-
grammen der _Zentrumsparteien, besonder« der
Kadetten, und bittet um Unterstützung des Gesetz-
entwurfes der _Volksfozialisten. _Kabllkom
(Bauer, Soz.-Rev_.) verteidigt die Theorie der
gleichmäßigen Nutzung und meint, daß die Bauern
auch ohne daß sich die Beamten hineinmischten
»erstehen würden, das Land an Ort und Stelle zu
«erteilen. Moros (Bauer) ist der Ansicht, daß
man de» Geistlichen und Gutsbesitzern das Land
wegnehmen müsse und schlägt ihnen »or, ihr Land
gutwillig herzugeben. _Seinaluw bemüht sich,
durch einzelne Beispiele die allgemeine Ansicht zu
widerlegen, daß die Bauern nicht wegen Land-
mangel sondern an der Trunksucht zu gründe
gingen. Er weist darauf hin, daß eine Hebung
der bäuerlichen Kultur undenkbar sei, solange der
Bauer im Ungewissen darüber bleibe, ob der ihm
zugewiesene öandanteil auch im nächsten Jahre sein
bleiben werde. Besonders genau schildert er die
_agrare und ökonomische Lage im Gou». Baku.
(Der Saal ist zur Hälfte leer).

Der Antrag, die Redezeit auf 10 Minuten zu
beschränken, wird abgelehnt_.

Beljajew beweist auf Grund von Zahlen»
angaben, daß nicht einmal zur Verteilung an die
Landlosen genügend Land vorhanden sei, von den
Landarmen gar nicht zu reden, und meist darauf
hin, daß die Wohlfahrt des Landes nur durch ein
richtiges Verhältnis zwischen dem Großgrundbesitz
einerseits und dem Mittel- und Kleingrundbesiß
andererseits gesichert werde. Eine Verletzung dieses
Verhältnisses führe zum Ruin des Lande«. Weiter
betont er, daß viele Zweige der Oewerbtätigkeit
infolge ihrer _Produktionsbedingungen schon einen
Landbesitz von bedeutendem Umfange erforderlich
erscheinen lassen. Die Durchführung der von der
Linken geplanten Agrarreform wird nach der An-
sicht des Redner« zum Untergänge der Musler-
wirte führen. Weitere Folgen würdenim Schwante»
des Landbesitzes, im Schwinden des Verdienstes
in der Verschlechterung der Lebensführung der Be-
völkerung, im Sinken der Staatseinnahmen und in
einem_enormenAnwachscn _derStaatsauzgabcn bestehen.
Neljaje» betont weiter, daß die ganze Welt einer
derartigen Reform gegenüber nicht gleichgültig
bleiben könne und spricht die Ueberzeugung aus,
daß das Auftauchen des Agrar-Gesetzentwurfes der
Arbeitsgruppe durch _Agitationszwccke zu erklären
sei, nicht aber durch oie Möglichkeit seiner prak-
tischen Durchführung.

_Nsanassjew (Progr. Vauer Dongcbiet,
meint, daß nicht Petersburg das Land ernähre
fondern umgekehrt das Land _Petersburg, sowie _a!l
'leinen _Lurutz, der gleich der _»o» der Rechten propa-
gierten Kultur _dnrm die Arbeit des _Bouernslandez
bestritten «erde; er spricht sich daher dafür aus
alles Land denen zu übergeben, die es bearbeiten.

Darauf beantragt der Vorsitzende, zuden laufenden
Angelegenheiten überzugehen.

Graf _Bobrinski ergreift das Wort zu einer
persönlichen Erklärung und erwidert dem Abgeord,
_Nsemenom, der ihm den Vorwurf gemacht hatte
aus den: Kriege zurückgekehrt Zu sein, daß er be-
reits 2 Jahre vor Beginn des Krieges seine volle
Dienstzeit abgedient und den Abschied genommen
habe. In anderen Parlamente» würden die ein-
zelnen Mitglieder von den Präsidenten in Schutz
genommen, in der Reich-zdumn müsse sich leider
jedes Mitglied selbst verteidigen. Darauf bemerkt
der Vorsitzende, die Rüge _Nobrwskis könne
sich nicht auf den Vorsitzenden der Duma beziehen
da dieser unmöglich alle Einzelheiten des Privat-
lebens jedes einzelne» Deputierten kennen könne.

Weiter gibt der Vorfitzende eine detaillierte Er-
läuterung über den Modus der Durchsicht der
dringende» Interpellationen. Es wird der An-
trag bekannt gegeben, in das Ostseegebiet
eine Untersuchungstommifsion der Duma
zu entsenden, um an Ort und Stelle die
Umstände, die in der Interpellation wegen des
Zusammenstoße« im _RiZaer Gefängnis berührt
wurden, llar zu stellen.

Josef Hessen (_Kad_.) stellt angesichts dessen
daß hiermit die prinzipielle Frage bezüglich der
Berechtigung der Duma, Deputierte abzndelegieren
aufgestellt werde, de» Antrag, die Angelegenheit
der Kommission z» überweisen. Alcxinski _«Soz.-
Dem.) findet es niöglich, unabhängig von der Er-
örterung der Prinzipienfrage, den gegebenen kon-
kreten Fall unverzüglich zu entscheiden, Kcle -
powsti (_Rechtsstehend) ist überhaupt der Ansicht
daß die Interpellation wegen der Ostseegebiete eine
Art Roman in der Art der „Geheimnisse der
spanischen Inquisition" darstelle, verfaßt von den
Herren Pergament undHessen. Der Vorsitzende
«sucht, zur Sache, d, h, zur Frage i_^-er weiteren
Behandlung zu sprechen. Kelepowski, der es
nicht für Sache der Duma hält, Romane zu
prüfen, beantragt, die Interpellation einfach zu zer-
reißen und fortzuschaffen.

Michail _Stachomitsch (Parteilos). Weist
auf die Voreiligkeit des _Sozialislenantrages hin
da die Interpellation selbst noch nicht einmal von
der Duma angenommen sei; noch seien 13 Redner
nicht gehört morden. Er erinnert daran, daß die
erste Duma keine Beschlüsse hinsichtlich der Abde-
legierung von Abgeordneten an Ort und Stelle
gefaßt habe. In der Angelegenheit des _Bjelostokei
Pogroms habe sie eine Kommission beauftragt
Daten zu sammeln und diese Kommission habe aus
eigener Machtvollkommenheit und _teinebmegs auf
Beschluß der Duma, drei ihrer Glieder nach Bje-
lostok _abdelegiert, Lchirski (_Soz.-Reu.) spricht
sich für die Entsendung der Deputierten in das
Ostseegebiet aus, denn nirgends im Gesetze sei es
verboten dies zu tun, _Krupensli _^Monarchist)
ist gegen die Entsendung, da andererseits nirgend«
im Gesetz der Duma die Vollmacht erteilt sei
_Komminare abzuordnen.

Mit großer Majorität beschließt die Duma
die Interpellation bezüglich der Vor-
gänge im _Rigaer Gefängnis der
Kommission zu überweisen.

Nachdem dasselbe mit noch zwei anderen, nicht
als dringlich bezeichneten Interpellationen geschehen,
schreitet die Duma zur Verlesung der Interpella-
tionen wegen des Streik« der Arbeiter und _ibrer
Mißhandlung in der Fabrik _Tscheschews.
Alexinski unterstützt im Namen der sozial-
demokratischen Fraktion die Dringlichkeit. Er sieht
den Grund für den Streit und die Mißhandlung
der Arbeiter in der provokatorischen Tätigkeit der

Petersburger Administration. Der Vorsitzende
empfiehlt dem Redner, sichvorsichtiger auszudrücken
da er in die Lage kommen tonnte, den Beweis
für die Wahrheit seiner Worte erbring«,
zu müssen. Alexinski fährt darauf
fort in seiner Unterstützung der Dringlich!«!,
spricht ober fortwährend zur Materie selbst,

so baß ihn der Vorsitzende mehrmals unterbrechen
muß. Ädshemow spricht seine Empörung über
die Mißhandlung der Arbeiter aus und weist dar-
auf hi», daß der Duma bereit« drei dringliche
Interpellationen vorliegen, bezüglich deren die De-
batten noch nicht beendet seien. Folglich sei die ge-
gebene bereits die vierte. Unter solchen Umständen
sei es am zweckentsprechendsten, sie behus« besserer
Argumentation und Redigierung der Kommission
zu übergeben_.

Es wird der Antrag eingebracht, die Debatten
zu schließen, doch wird er abgelehnt. Pulisch ke-
witsch erklärt, er müsse sich zu seinem größten
Bedauern dem Vertreter der Kadetten Akshemom
anfchücßen. da jede Mißhandlung van der Duma-
tribüne herab nur Verurteilung finden kann. Er
verwirft nach dem Grundsätze „Luäiatur et _«.Iterll
ps.r5" die Dringlichkeit, denn e« sei noch die Frage
wer den Streik provoziert habe, die Polizei oder
Alexinski . der in allen Fabriken herumbummelt
und unter den Arbeitern agitiert. (Starter Lärm
der Vorsitzende lautet).

Archangelsk! und Nandelbelg sürd für die Dring-
lichkeit. Es wird der Antrag gestellt und angenommen, die
Rednerliste zu schließen, Alexinski übergeht die Daten
über leine Tätigkeit, da sie ja in der Geheimpolizei zu
finden seien und auch der Deputierte Purischkewitsch sie
besitze, (Purischkewitsch applaudiert) und spricht für die
Dringlichkeit der Interpellation, Darauf äußert er den
Wunsch, die _Russkoie _Snamsa zu zitieren, doch ist der
Vorsitzende der Ansicht, daß Zitate nicht Zur Sache
ssehören, worauf Ale r inski erklärt, sie gehörten jeden-
falls dazu. Infolgedessen bittet der Vorsitzende, ihm die
Möglichkeit zu geben, sich norher mit dem Inhalt des Zitats
bekannt zu machen. Golowin liest dasZitat aufmerksam
durch, während Alerinsti auf der Tribüne wartend dasteht
_Endlich erteilt der Vorsitzende die Erlaubnis, das
Zitat vorzulesen und Alezinski »«lieft einen in
der _Russkoje _Snllmsa abgedruckten Blies des
Gehilfe des Vorsitzenden des Verbandes des Russischen
Volkes, Purischkewiisch, an den _Stadthauptmannvon St.
Petersburg, der die Bitte _enthili, Maßregeln zur Neendi-
ssung der Streiks zu »gleisen. Iiedner sieht in diesem
Briefe einen neuen provokatorischen Ausfall des _Verbandes
des Russischen Volkes, (_Purischkenutsch ruft von seinem
Platze ans' „Seien Sie nur still!") Ulexinski
_NelalowZki und _Nulat, letzterer im Namen dn
Arbeitsgruppe, sprechen für die Dringlichkeit, die von det
Tuma mit einer Majorität gegen dieStimmen derKadetten
Gemäßigten und Rechten angenommen wird. Die Inter-
pellation wird als dringend anerkannt und unterliegt daher
nicht der Ueberiueisung an die Kommission. Die Beratung
der Interpellation ihrem Inhalte nach wird sofort angesetzt
und die dringende Interpellation hinsichtlich der Begeben-
heiten in der Fabrik _Tfchefchers von der Duma ange-
nommen.

Gemäß einer Erklärung der Kommission zur
Prüfung de« Gesetzentwurfe« über das Re-
lrutenkontingent wirb seine Verhandlung
auf den 16. _Upril verschoben, und darauf die
I_nhaltsdelatt« betreffs der Interpellation er-
öffnet.

RodltIchew meist auf die Mängel !N derFormuli«'
rung der Interpellation hin und empfiehlt, sie erst umzu-
redigieren. Der Vorsitzende erklärt, daß dieRedaktion
falls die Interpellation angenommen wird, vom Präsidium
gemeinsam mit 2 Unterzeichnern der Interpellation vorge-
nommen werden wird. _VelalowZki stellt angesichts
der enorm wichtigen Rolle, die die Arbeiter in der Be-
freiungsbewegung gespielt haben, den Antrag, die Inter-
pellation unierzüglich dem zuständigen Minister zu-
zustellen. 3i _a ma no m sieht in der Mißhandlung
der Arbeiter eine Fortsetzung deZ Kampfes der
Negierung mit dem Volke, _^chiiöki erwähnt, daß im
Ter.te der sozialreoolutionären Interpellation auf den di-
rekten Urheber der Mißhandlungen, den Priftawsgehilfen
_Michailow, hingewiesen ist. Alexinski sieht in dem
_Zulammenstos! der Polizei mit den Arbeitern dasResultat
des Regierungssystems und erklärt, ein Tropfen Blutes
eines Arbeiters sei mehr wert, als alle Gesetzentwürfe der
Minister, daher fordere es die sofortige Zustellung der
Interpellation an den Minister, _Schidlowski ist bereit,
die Interpellation anzunehmen, falls die ihr zugrunde
liegenden Tatsachen richtig seien. Mandelberg
opponiert _Roditschew und findet, daß sein Antrag
seiner Unbcgründetheit wegen durchgefallen sei. Rodit -
schew meint, es fei niemand gegeben, in fremden Herzen
_,u lesen und empfiehlt allen, die diese Gewohnheit »nge>
nommen hätten, sie sich abzugewöhnen, sobald sie die

Tnmatribünc bestiegen. Nelalowäti weist darauf hi»
das! _Roditschem nick! an sich selbst das Joch empfunden
habe, unter dem der Arbeiter leben müsse; daher könne ei
die Gefühle des Arbeiters nicht »erstehen, die diesennötigten
»ui der sofortigen _Annahnie der Interpellation zu bestehen
2hi gi le w tritt ebenfalls gegen Nvdilschem auf und be,
mertt, daß der Begriff der _Gutsbesitzerehre »on de»
Arbeiternschon längst festgelegt sei,

_Kelepomskl (im Saale herrscht lebhafte Be«
wegung) bemerkt, daß in die Presse Gerüchte g«>
langt seien, denen zufolge eine _derDumafrak_«
tionen den Wunsch hege, durch Ein,
_bringung einer Masse von Intel,
_pellationen die fruchtbringende Arbeit
der Duma zu hemmen.

Der Vorsitzende bittet zum Wesen _der Sach«
zu sprechen, Kelepomski findet, daß dich
Interpellation der Duma nur kostbare Zeit raube
da sie ebensowenig begründet sei, als wenn er
sselepowski, beispielsweise behaupten wollte, Alexinski
habe ihm einen Fuß abgebissen. Di« Rednerliste
ist erschöpft. Die Duma nimmt die Interpellation
einstimmig an.

Der Vorsitzende teilt mit. daß ihm seitens
einer Gruppe von _Dumaabgeordneten eine Er-
klärung betreffend illegale Handlungen des Vor-
sitzenden zugegangen fei. Diese Erklärung wird
nicht publiziert, sondern dem Sißungsprotokoll
beigelegt. Um 7 Uhr 5 Minuten wird die Sitzung
gefchlossen, — die nächste findet am 13. April statt

In der Dienswgnummer der _Nom. Wr. ist
folgende Erklärung abgedruckt:
In dem Artikel „Reichsduma" der Nummer
11160 dieser Zeitung bin ich in der Agrarkom-
mission der Gruppe der Sozialdemokraten zuge-
zählt.

Indem ich eine solche Nachricht als un»«l_>
widerrufe, habe ich die Ehre zu erklären, daß ich
mich in allgemeinen Fragen der Partei der Volls-
freiheit (Kadetten) anschließe, in der Agrarfrage
aber pflichte ich dem privaten Landbesitz bei und
bereite mit einigen andere» Deputierten unserer
Provinz ein besonderes Projekt für ein Agr«-
_reformprojelt vor, das ich den örtlichen Besonder-
heiten und Verhältnissen der baltischen Gouverne-
ments anpasse_.

Der kurländische _Vauerdeputierte
K. _Burtewitz.

Rußlands Handel m Persien.
_Ner _furychreltenoe Ausbau oer oeutMn Vag-

dadbahn und dieHerstellung eines direkten Schiffs-
verkehrs zwischen Hamburg und dem Persischen
Meerbusen veranlaßt die russische Regierung schon
jetzt zu allerlei Maßnahmen, um der gefürchteten
Konkurrenz in _Persien rechtzeitig entgegentreten zu
können. In den beteiligten Kreisen ist man sich
bemußt, daß, sobald Deutschland seinen Handels-
beziehungen zu Persien einen weiteren Umfang z_»
geben sucht, dort zwischen Deutschland und Eng-
land eine Konkurrenz entstehen wird, die bald zui
Verdrängung der russischen Waren führen kann
da jene beiden Staaten über billiges Geld und
niedrige Frachtsätze verfügen. Die persischenMärkte
und auch der persische _Ezport würden dann in die
Hände der Deutschen beziehungsweise der Engländer
übergehen. Da aber der russisch-persische Waren-
austausch etwa so Millionen Rbl. beträgt, so will
die russische Regierung zum Schutz und zur För-
derung dieser wichtigen Interessen, eine ganze Reihe
von Maßnahmen treffen, um die deutsch-englische
Konkurrenz in _Pcrsien zu, paralysieren. So soll
das Grundkapital der russisch-persischen Diskontobo.nl
erhöht und ihreVerwaltung entsprechend reorganisiert
werden. In allen wichtigen Orten Persiens sollen
befähigte Konsul» eingesetzt und ihnen erfahrene
Handelsagenten beigegeben weiden. Die schon jetzt
vorgenommene Errichtung «on Filialen der russisch-
persischen Diskontobank soll in, noch gröherem Um-
fange geschehen, auch sollen Gesellschaften aus
russischen Produzenten und der russisch-persischen
Bank gebildet werden, um die Vntwickelung des
Warenaustausches zwischen Persien und Rußland

(Fortsetzung auf Seite 5.)



iMlMoN,
In Pnderküll, 6 Werst van der

Nalt-Pernauer Bahnstation 3_lujen, Lio-
land_, wird wegen Aufgabe der Wirt-
schaft _daZ gesamte

lebenäe unä tote
_Inventar

Milchüiehherdc, bestehend aus _tzaloblut
ii._Landrasse, 1—Ijähriger u. 1—3jähr.
Holl.-Stier, Arbeitspferde, Anspänne,
Nagen, Äaggen, landwirtschaftliche Ma-
schinen, Ackergeräte n. diu. and. Sachen)

den l», U!,z l?. _Aplil_, IN Uhl
»»nnittllgz meiftbietlich «erlauft.

Die Gutsuerwaltung.

««n>« 1_^15»_nins»
(I_>iei5 273 Ilkl_.) _uiH ein

_Narmoniviiu
(Züliinlinm_^_er) 2_Ä_»nllÄw, «wo _^urod
«23 _kWlwt_»U5 «». <l. !li«»«!i!,_fz,
_xr. lacobÄr. 3, _«u »«>>!«»»<«>'>

DllMn-VelociB
für den Sommer zu mieten gesncht.
Off. 3_nd _ü. _2.7NI2empf. d,Exp. d.N,»,

WeHM-llHllildmschine
(von Kir6_)ner, Leipzig), noch m der
Arbeit zu sehe», wir» »iM« »erkauft
_Mitau, _Recherstraize Nl,«, Sagemühle

_Gphraiu» _Iacobsoh» _s° «oh».

MUl _jlllll AllUM Wöbe! mietfrei
Kl. Neroastraße Nl, ?, Qu. 2.

_^Volm. LßLuebsi

_Lonnize _Noljniiilg
uan 5—? Zimmern, nicht höher als
2 Treppen, zu Mitte Juli gesucht;
'euarzuat _Anlagenring. Näheres in der
Erped. ocr Nia. .Rundschau. s_?019i

Oger.
Zwei ältere Damen wünschen

2 Zimmer mit voller Pension ent-
veder in gebildeterFamilie oder in einer
_Pension. Off. mit Preisangabe unter
_i. _^. 6950 empf. d. Erpcd. d. Rig. R,

KI. _TMmrmhnllng
auf dem Lande, auch geteilt von groß.
_?ause, wird in der Nähe Rigas zu
mieten gesucht (trockene Gegend, Fichten'
_mald erwünscht). Offerten mit _PreiZang.
nid _K. V. S924 empf. d.Exp. d.R. R.

Gin Zimmer
um Abstellen von Möbeln wird zum
Kai, gesucht. Off. mit Preisangabe «üb

It. _N. 6997 empfängt die Expedition
der _Rigaschen Rundschau.

canöapotheke
u pachten oder zu taufen gesucht.

Offerten _Zud R. v.6971 empfängt die
_Erpeditian der Ria,. Rundschau.

ein _cafellllIvles
lvird für 3 Rbl. pro Monat vermietet

Todleben'Bouleoard 2. Qu. '21.

Lill sehr gutes Pillllill«
wild vermietet Todleben_._Noul. 2,Q_.2I.

Hin MßeÜNMMl
ist wegen _RllummangelL für jeden
annehmbaren Prei_« zu »erlaufen
Vrunnensti-ahe 13, Qu. I.

6e1egenl)eit5k2uf!
l eleltr. «_lpparat_lSystem Vlauert,,

> gebr. _Tchreibmaschinc,
l gebr. «nftpnmpc
billig zu verkaufen. «Optisches Atelier

?»il Zeleww, _Mrdeilrakc 3.

_2u verkaufen ein

OrunW
3000 Qu.-Faden groß, im Neichbilde
der Stadt, geeignet zum Bauen _uon
Häusern oder einer Fabrik. Zu erfragen
m derIII. Rigaschen Gesellschaft Gegen-

Gartenlaube I»««,
gut erhalten, mird für 2 Rbl. ««kauft
Kirchemtiahe 3ö, Qu. IN, «on 2—4,
Daselbst wird eine _Sitzwani« «_erkaus!,

l gute« Fahl- u. _sleitpferd _billig
,u »erkaufen Hilssiraë Nl. 15 im
Comptoir, von 1»—1 Uhe.

feine ^»ren
_^-_^ In ß'ro_^_Zer H.u?^?ad! Hand»

MM, _tAlchen, ?»s!em»nn2ie«,
MM ll!güssen» uüä _sap^»!'

_lT_^_TI_^^ e!u!_l. Nl!elt25ch«n UI_>H
_^^^W I»dum§, «eise. «ollem

_^l_^^^^^_W vslL_<:Ii. _2nä. H,rti_>lel in

_Veztelliiuz«!!u No_^r_^tursi _^_srH«»
FS'lviZöyQtlHkt, _g.N5_^6lU_^rt.

_Vcftcht wird ein MM
KllllfMliW

sür Korrespondenz und «ideie Bure«»»
_»_rleiten, Offerten «üb R. _L. .V»7024
em_^s. die _Grped der Riq. Rundschau.

_Kllutiollsjllh. Vertreter
für einen leicht absehbaren Artikel der
phatllgraphischen Branche f. d.Rufs.Reich
gesucht. Nur tüchtige Äräfte belieben
ich mit Angabe von Referenzen zu
wenden an die Erp. d. Rig. Rundschau

buk R. X. .V_> 70-23.

_^
vntmMt

_^
_Mplomierte Lthttlin

«rt«_Nt _Lamcn, Herren und _Lci _^chul
_jugend _franzVsislbe. deutsche, _inssiscb
und polnische Künversarionsflunden
,2uch _Orommatii'. _da.'tii. ' _fre sich di
unentdclirlichen Ausdrücke und dic Gc
llülfigteit aneignen lmmen. Änmeldun
a»_N,cr Tonntag täglich vonl'_^ 1_^ Uk_,

Nraftc 15. Qu. _^. 2 Treppen.

ßlllmerltlllldell
! 17 Äniänger mie _auli_, _Vorgeschritten
werden _gewissennaft und unter mä'!i>'
_^llhw«,_^_ledingllngen lr»«il<. Ädil»e
<^_r. Ällonaer _"_Slraw Nr. 1, Qu, _?
_^u sprechen «mll —l u, 4—5 Uhr

«chw!mn!f»i»_fte «3.

As Arbcitstmeau
>_ti Ilüi_^lllntil-Vtlnns.

Mit der Maschine _jeftonicitc
Vtriche in verschiedenen _Nlciten
in _Notift un!> M»>»p»l»m, erprobt-
dnueihoft. fw» in «us»»hl p»
h«ben f« «»—«2 »°P. die «lischin
und wcidcn _jeder_^cit Bestellungen in
»len _Folben _entgegengenlonmen.

Auch empfiehlt e§ sein Äazei fertiger
Wäsche, als: Hemden van 95 Kap. bis
5 Rbl., Schürzen von _A_5 Koo. bis über
_« Uli!,,Ttrünuift, Lacken, Äeiüllcidcl,
Elslüngshemden, _Iallen, L»_hche», Pro»
»en»denr«le, ShamI_« , Uns Wäsche aller
Art werden jederzeit Aufträge ange-
nommen und ,,ur,_er_1ässiq»»sgeftbrt,

2n dos geehrte Publikum ergeht die
freundliche _Vitte, für reichliche _Abnahme
Sorge zu tragen, um damit zu er»
möglichen, daß dieArmen wieder reichlich
mit Arbeit _nersomt _nxrden. _Vellellmmen
auf ganze Aussteuern sür Bräute und
Kinder melden schnell und _zuoeilmssq
ausgeführt.

_Nmbul2N2 ln öer
Nmell-3i<llonisscll-W<llt,

Friedenstrahe 3.
Innere Krankheiten:

wachentäglich von 'M—>/24 Uhr,
_Chirurgische _Krankheiten:

Montag. Mittwoch und Freitag von
2—3 Uhr, _DienSIag. DnnnerÄaa, und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

N»«en-«li»nlheit<»:
wachentäglich von _'/«3—"_,4Uhr.
H»l«-> Vhren- u. Nnsn_, _«_ixnfheiten:
Ivochentäglich von N—!.<) Ul>_r.

_Ki»uei>-»r»nlh«i<«n:
wocheniäglich uan - _^3 Uhr.

Ncrvcn-Krankheiten:
wochelrläglich von 1_^_'_2Uhr.

Hautkrankheiten:
Montag, Mittwoch und Freitag von
>_"22—>/«3 Uhr_^

_^^H „Sutenßerg"
_^^^M

<«ch,»immltr»,_>
2?,.

_HtO?^ ««nnta_«. den «3. April,
_!/2i1 Nhr vorm.:

iIellttlll-VcrillmlNg
_Tagesordnung:

1> P_«io!oll.
2) _Rtchenschaftsberichie,
3> Wahlen.
4) Verschiedene«,

Um recht «gen Besuch der +<
sammlung bittet der Vorstand.

_llr.LNMiAin. °_^'_"'
»»»«», e««-l>!_e«_ll>«»»u »>»««!»
>«!«»«». Von »—l ur,H 8—» Mir.

l)r. _Ntein, 3«^. »^.?, >«.
«>»«. X, ee«°nl«°I,»z>_ls. 3—1, 5—I/2_Z.

ÜN Xirl!>l,l,!>N<, _^_do_^_terztr. V_°3,

_ll_^u»» u. »«»«^l_««:_!,« _ll_^^nlll,.
IN—12 UN,I «—».

_Kompagnon ooer
Gommis

mit Kapital ist gleich notig» Dorpater
«tr»f_,e Nr. 25, Quart. 3l.

Lmhmc Kiiilielgliltliel'ili,
deutsch u.russisch sprechend, gesucht. Osf.
2,id _N, _^ .?ll1I «_mps. d._LiP. d,R._R.

«eübte

Taillen-V.Rl>ll«MhtenMn
können sich melden, kleine Münzstraße
.>_5 12. Q. 2. Daselbst können sich auch

Nu _kllPer M,,»,
_^_aunlienvater, blttct dringend um
Arbeit oder eine Stelle als Twornil
oder Diener; die Frau würdeeine Stelle
als Aüfwärteriii annehmen. Zu erfragen
Äriillericsnahc 50, Qu. 12, bei _Buchrolh.

_Ttillgenie Bitte.
Et« sehr armer blind« Ttuhl-

lechter» der sich in großer Notbefindet,
,ittct drinycnd _«_deldenkcnde He«:
lchaftcn um Arbeit, wie auch
_ionNigc Hilfe. Adresse: Förberstr. 19,

_^_uariier 25. Hlle_^_ander Prehde.

_°_^_V (Deutsches die sich be'
R_/2lH>^ _reitZ _mlt Inkasso be_>
_^^ _^" fchäftigt hat, bittet
um Anstellung als Vnlontärin behufs
praktischer Erlernung von _Comptoir_»
arbeilen. Offerten unter _V. N. L_975
empf. die Erped. dcr NiZ. Rundschau.

Line «_illentliche Fr«,
welche _durch andauernoc Äranlheit ilire_^
Wanncs mit ihrenKindern in _grahe_Not
geraten, bittet dringend u« Arbeit.
Eie Innn Wäsche _fauber waschen und
plätten u. übernimmt das _Reinigen und
Waschen wollener Tacken. Zu erfragen
_Thorcusbera, Äirckhosstrahe -_^ Quart. 4.

Junge Frau
wünscht eine Stelle als Wirtschafterin
oder Ausivärlcrin. auch bei cinz. Damen
oder Herren. Näheres Suwaryiustr. 61,

Qu. 3, von 2-5 Uhr.

Gin junges Vtcidchcn vom Lande
mit guten Zeugnissen wünscht eine
3telle für die _^tubc oder be: Kindern.
Adresse: Erdenk'trau? -'Ir. 3-lc. Qn._^

_^M_^NFßlllltsI

Wajorenhof.
Villa Tpilcter, Iohmen- u._Alerandcr

nrasie. II. uollü.möbl.Zim. mitScrrice
ist mit nllen Wirtschaftsbequeml. u. _Eib
_silier zu _ucrmiotcn. Zu crfr. _^_-iaa
Elisabcümi-cchc _V_. Qn. 1. v.12—I Ülir
nachm. _Lo!iniaa5_> Auskunft daselbst.

0_ger.
Villa Hleiscnci-, dcsf. cius ? Zim,

^> _^'cutezim. _^.. b_^_ckssel,. hei_^l».. _,u vcrm
sl>>ili,?lntaniensrr. 3. Qu. 1. _;w. 2 u.4

In _AUrn Ist _elllt _Vlllll
_^_on acht _Zimmcm. 3 Veranden, au

Wunsch auch _Ftall fürPferde u._Waacu
am _Nee7c gelegen, zu vermieten

T_?dlcbe_^-_^auleoard 2. Qu. 21.

VghnllMN miltstti:
Zck'ulensliah« ._^

r, 8_^ r>o» l_', und
? Zimmern, _^_entralheiwr,».

Ülllmanomfu, >>2.«_4 r»n <! u, 6 Iimm,
_M:i-lc>!!!7»_fi<!Il."> ,'°n ,_°> Zimmern

Vohnung
von 7, Zimmern nel"'t _^_ro_^cr _Veranda
im Garten _tilezen, n< mietfrei_Tlwre!,_?
_leri,, Narilnniüzlcnstra« 3. _Dalelds
m '_nuch ein Hau» _>,,it 1_'2 _LoMllen
_Ackerland, _ü _V,s,_!'c„, 1 Pi«>c un
andere« Iment_^r _billig z» _o«k<u>fc».

Mg.II._stM._cheatel'.
_Nnsfisc he »per unter _Leitun, »on

». 8. _««»,«,_».
Freit»», den ll«. «_Plil: ««letzte

Vorstellung d« _Lperntrnppe und
«bschiedi-Gastspiel und «enefi, der
_Eolist!» Sr. _Majesiat ».I. »oljsl».
Gugen 2»e_«i«> Oper in 3 UNen und
7 Bildern von Tsch«!_o«!«!i,

Sonnabend, »ex 14.«Prll: »ein«
Vorstellung.

Sonntag, den >_5. April: 2 N«l-
stcllungen. Nachmittags zu ermäßigten
Preisen Nenefi, der Prima-Nallerin»
_Fil. Helene <?cchetti. 1) üailnen,
Oper in 4 Äüen u. G. _Nize», 2) «alle«.

Abends Abschieds - _NorNcllung der
Qpcrntrupp_». undÄlbschiedsiGastsptel
des renommierten Artisten der Kaiserlichen
TheaterI. W> lartaknw. Der
Dämon. Oper in 3 Akten u. 5Bildern
von U. _Uuoinstein.

»»oll-, >!,»>««»mm!,« U7_^H M«I<!'i_2«
<?»»«», ^»!>«!«!i«' 1«^ Ft««!,««!««!''
lioodstämms, Lo^?ie äivülFo _Lortyn
l,!>!en, L!«M«>«n, _Ixlies»««»«te,

_emiitlolilt,

_^2Nä6l5_^ltUHl,
im Volß 603 „_karli._Notylz_",

3t2<lt'Iheatel'.
»reit»«, den 13. _«_pril lW?,

T'/z Uhr.Erhöhte Preise, 3. «»«spiel
Vino _Actty. Der fliegend« Holländer.
Gr. rom. Oper von Richard Wagner.
<2enl» — Aino Al!_M.

_Ionnabend, de» »4. «peil »8«?.
?>/2 Uhr. Kleine Preise, Di« «_aubei,
Trauerspiel in 5 Alten r_«. F. v.Schiller

_iKarl v. Moor — Paul_tzagemann 2.G.).
Tonntag, denll. »_pril lW?,

nachm. 2 Uhr. Mein« Preise, Der
Hüttenbeiitzer (_Derblar) —Paul Hage,
mann a. G.).

Ubendz 7_'/2 Uhr. Erhöhte _Preife.
Letzte« «»_ftsplel «wo «leite. l»nn.
Häuser! Elisabeth — Uin« »««,.

Verloren Tonntüß ein
Siegelring

(graviert', _liegen Belohnungabzugeben
Elilabethslraße Nr. !?, Quart, 5.

_3»Ilst»chc, _Niesingstilhe.
Tonnabend, den >4.»_lpril: Beeten-

s»Ppe, Nialnüirs! mit K»_rtosse!pui»,
Nrütz« mit 2r_>eil oder Butt«, Kaffee,
Tee, Willi.

Zirkus 6ek_?.'l>u22l
<« Zirk»« _3l>!»n>»>»»ll_»,

_Pauluecistrahe,
3«it»«, de» _i_». April »»»7,

3 Uhr abend«:

Große glönMiie_VoMW
Neu! _Ne»!

Heut« _fieberrt« _giotz« ,_xi«l»_ati»n»l«

DmellMzkmpf
«h«>npio»»t _franMschen »in«-
lampfe« mit Pr«,«»elteNun_«.

_« UämeN'Mngkämpfer
unter Leitung de§ Prosessorö d,_Athleihil

deö Herrn U. VtüIIer.
Heute ringen folgende Paare:

_Ischarad!« (_Kaulasug) und »oNrow»
_<U°§_lau), We«er lSchlüeiz) und
»_ubaffow» (Moskau), _Dambel»
_lChampioneh Deutschland > Lüleel) und

_«_auiich (3iev»l).
M»l««! > Vl»»!ab«n_>,>. l<. _»lpM _e.l

Große Vorstellung.
Fortsetzung de«Damen-Championat-

«_ingtampfe« der l4 Domen-
Ninglämpfel.

Zii!u«_direk!or _«nrico !vt. _Tru«i.

Am 12. April «»schied sanft «ns«« l!«ln Brnd«

_Vttnhtti! GottfriedMmemm.
Die NefwUung des lielen tzeimgessüngenen findet _2»nn»lend, den 14. April, u« 4 _Uhl nach»

W mittagg, °»n Rothenleig »UZ, °uf dem Petri_._Ziicdh»! statt.

» Die Geschwister.

!Wl öhrmannsPark.
M llle 8»i»on ßiln _<lu>»g2»t« «,!>>«> _»n,. l>!>»> «^_ilkknvt
G un_6 «n» _tt. Juni n«»vl_»lo««en.
M Di« HIinei'2,I_^288er veräeii van L—3 I_liir mar_^enz _^_elsietlt, cle«-

M _Fieiokßu ln8_cds Mlob unä _Nnlken.
M Vi_« _^um 4. _^uni «_Zg_ll_lll, van 7—8'/_i _Unr _V!lu«l!l.

Kartoffeln
_velschied. Sollen zu haben _Tuimstl. 4,

Elle Iaiobstioße. I. Keller.

Gute Brat- und
Backbutter

2? u.30 Kop.
(faßweise bedeutend billiger)

Mischt MerWlg.,
«r. VtÜ!!,ff«_ß<! 3. lÄeph«!! 3382,

^> _ttotten. _ttotten.
_^_WI_^

_ Î_^0I,_M lllüttenzäli,
völ_ ü̂FM-lld_^'Aii_' t _2_nr _CouservislunF von _?sl2?n u.n_6 _^_Vollsa_^_tlei:.

lotet <3ig >_U»««n, öer_ _̂ll _K.»>>VVN un_^ N«up«n mit,
,_^5o_1utei- _^_icdsrdsit.

H_^t _oiusn _2>_NY«NV>«»N«»» _)l_2u_6slAyrn<:K.
I?t in _alleu _Oro_^usn-N_^nälun_^_kn _erkVrlicb.nun iu 0ri_^_in_2l-

I_^ lL'/_ddaLeu _?u 23, 25 unil 53 _Kopeken.
pnHn»_i>«^» 1905 mir üor 2«»>6on«n ««l-»»« m>^ ä?m

_^in i'eleliassortii'tc_^ I_^g_^er von
_^

8 Nei'l'ßN'filxNtLU W
in- _uull _2U5liinäiZlldsin _l2_drill_2r5.

l _(vlinüsl unä _Olayuez,
tlililär- unü Oaztorinütxen l

_eiuvkodlen

3 il. 5_tchlberg _H 2o.. 3
3_vl»eun«n»_t»'« 7, Hau? . _^cneud'_^i_'.

! Ilsl!2i'2turellV6i'llßll1nllll_7!8i'_28lt2_uzzLMrt._!

_^U88es llei' _seielilililtigen 8pei8e!(2!'te

80llMb6iiHi _^_rek33Uppe

_(D _M Ueilllis Lzsmeüen M >»_l )

_^^

per

?l

«ns

_k Ü0
c»P.

_^U_^
_^^

_emptieult, ^»
M _^ÄFaxin _Okoenlallo „_c_^II_^^Ii" H
M L_^_2rltLt?»L_8« 16. W

In _^_eclsm !_-<2u3L
_IV» _8ll<« _zl!!!>!li _ssep2«3_< _^sirn,
5ol!to _Hucu _eiuo H_^_uLor_^sl 2U

ün_6sn _zein.

>2!-M0_NiuM3
! mit '»»„«_ervollem

_UNvzettoi._^_urpleis_^i.!
_» 70, _M», I««, 125, I«0, 2N0,
3M,_40»«!>!. UIu»t, _k»t. ^»til.

_«. c. Xie88!inz, _Nizg
swnnkÄN« , ßr. _H»«>!>_zt!-. 3.

«««««!>«» »«5 l>>rN!»«_sI«. /

z.«.ll8inllu«lm _"

MUM

_!>! li»!>«i> in _NroglleniwMimzei!.

I

_^ _^
D_25 D_^mpsZ_^it_?

Xllnnäbenlj, ll. 14._Wl.
»«miis'oliMznri ««,«!!«<:>_,»«,

«isa—3tettw.
_^.

_^
V»

mpler

MM. _„08t8S6"
!_^°_»p» Nl'«!«!»!» '«:!'«!'.

_3»nn«!»«»l!, »>«n!<. »p>»i!.
II. I_^_ervm.

_«is_» _^_renzburs.
"H_^ _^

_D_^ _IiHWptZCliiF

_H_^^ .._conzlzntin"
»»_Nllllinlilji!!!! !»ün!» i_), _lle! i!5, üstsi_!,

_priici_^y 8 I_^llr _morFeu_'.

II. I_^_NUlll.



_Tmplodlenzwerte

Vei _^_n!i»ßkN °te. _deiieli» »»» «ick ^«2. _litew _aul ^!«_._W_^eb«
IluüäzodHu" . — _Iiizeit!_onZd«äiiiFimzell äurca 6!° _HlneHition,

«l!l°i!.«2i«l!. W«ßlüziiltä _^,°_e _Ü7_."^^^>7
«n_^r_». »«_urn, »rnl.«» _i»«»»»««.«»«»»»«-.
_r»t°lÄ.!_.!»««. _l°»>>_Ui!««r!_ib,»_r. ^«^t V»»«<3»<!, sei»»!«'-»,
8_liint1, _Rilll»e w, «I«_ktr. I_^_illbt _verseden, zlim. m, 1L»tt V.
_H, 2.75—6, »,2.L«tt, _M. 5.50—IN _inll. _Lewuikwiiz u,

M n«!2, ?_2,_bl«tll!_U, 0«c. Lau«!-, Inn, _ä, Hotelu,_Onk« L»n°r.

_Lerlin. _2Iit!e_!ltl, ?— 8, im _2elltrun>6, ,8l»Ht,

VOM _NOVNR_^
In 2»o!_ilter I_^_llno ä,_Xliissil, Loilüzzer, de«NSUÜII vom!,
äs? 2_tl2836 Unter ä«n I_^inäen u. äS5 _^_sntrHlt>2.duüoko3
_?_rie6rio!_l_«lr. Nit M.Lomloi't 6,_lssu_^oit «in_^liüllwt,
üloktr. I_^i<?!it, ?I«_ntl»U!«!», ?»!>r°!w!!l, _2iv, I^«_ize,
/?im, von »I, 2,50 ü°, _V«, _fkloll. 8<3k_2l!_e.

«ull/^ 8_^ül1
n»!7«»>>«°i>«»r»z«« ?'»/?».

. < f>««» v!« » v!«, ««,,-.1885.
V°_im«Iime? nikize« 2»uü. ^««_Itieriii: _?rüu Letl> _loliultl.

_k»«ll.l» w »« _?u^«t«n»«w?_1
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_ĤHWUW_^ _^leisesäcken, _Plaidrienien_,
Schulranzen,R«>I,e_>2chul>

_^W _^_Ds Strand- u.
_Damentaschen,

_^^^^ _^ig, _dauerhafte« _Follitat,
einünMtbill,_I»n»»i«, <,r,«öni_^str,?^_.

» _^_Wll ü/_lenkenlilstf,

empön_^ ii> »eu«i _Lsninns_»

«LlilzlllzlZlle> ..I.in6t".

_^elle _llauzlsau _brinzl Ällll um
_idr V_?ilt«ob_»kt«_sseIH, _veun «« _niedt O_»il _H. _?. U«_7«_lL
_l>0«I><«M »l»M_»tl5«I,« ^«lÜLtet« ^»ll«»« dl»Nl!!>l.

I. 8_P«,i»I_?e«°!Mt mit, L°Iiii°lli!!«t«i«i r«!l«t»««« _Ifi.I.

NelreQ-lil_^liüte
_lnun «>i« b«»t«n _s»b>>»l«tVz «wzlüedlt w _Ivioker

«>»«<s _2««« 5t 8, im n»n,« ä«r 8p»l!ci>««».

_MT_^H vis dsrükmts _^Väsobs
l_^^_H>_M

iei

_3»nissl, 8li°!„, >in<! üoui_ Î, _liuin, K°M«_t«r_»i!l«ll
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Heizwert p«» Tonne Rohmaterials und außerdem
als Zugabe 25—60 _^_z Ammonsulfat.

Da diese» Pr«dult ganz frei von Teer und
Flugstaub ist, so eignet es sich ganz vorzüglich für
Gasmaschinenbetiieb.

Man wird den Erfindern daher Recht geben
können, wenn sie behaupten, durch ihr Verfahren
torfreichen Landstrichen eine ähnliche billige
Energiequelle eröffnet zu haben, wie sie den Ge
birasländern die Wasserkräfte bieten.

Lokales
D«_r _Prolurenr des temporäre» Kriegsge-

richts in Riga, Oberstleutnant _Habalow begab
sich gestern Abend in wichtigen Amtsangelegen-
heiten nach _Wilna. —p.

Das Urteil des _temp««««» Kriegsgerichts
in Riga gegen die 23 Friedrichstädtschen Revolu-
tionäre, von denen Andreas _LabIait und Johann
Villmann zur Zwangsarbeit auf 7 Jahre vcr-
urteilt waren, ist von dem stellvertretenden bal-
tischen _Generalgouoerneilr «on Nertels bestätigt
worden, —p.

Das temporäre Kriegsgericht, Verhandelte
gestern drei Anklagen:

1) Gegen den Bauern Fritz Eichholz, wegen
Raubes. Mit einigen anderen, bis jetzt uner,
mittelten Personen, war der Angeklagte am
ZI. Januar 130b, in die Wohnung des deutschen
Reichsangehörigen Ludwig Bohne von der Gertrud-
straße Nr, 2 gegangen, hatte ihn mit einem
Revolver bedroht und ihm einen Ncutcl mit 8 Rbl,,
eine goldene Taschenuhr nebst goldener Kette und
ein eisernes Kästchen mit Dokumenten geraubt_.
Das Gericht erkannte ihn für schuldig und _ver -
urteilte ihn zur Zwangsarbeit auf
15 Jahre und zum Verlust sämtlicher
Rechte und Vorrechte.

2) Gegen die Bauern Fritz Platz und Karl
_Lefucet wegen Beraubung. Am 5, Februar
I_90K, hatten sie den Bauern _Mahrtin Schuliowsky
als Fuhrmann angenommen. Sie fuhren längs
dem Mllihos bei Mitllu, wo sie _Schubomsky über-
fielen, mit Erschießen bedrohten und ihm einen
Beutel mit '21 Rbl., eine Taschenuhr, einen
Schlüssel der _Hauptpforte von seiner Wohnung und
ein Licht raubten und darauf verschwanden. Sie
wurden zum Verlust sämtlicheiRcchte
und V^«

_rr echte und zur _Zwangsarbeit
Platz auf 15 Jahre und _Lejneekauj
10 Jahre verurteilt.

3) Gegen den Kleinbürger Ernst Gut mann
»nd den Bauern Martin Plahnda'g wegen Raub-
mordes. Die Angeklagten überfielen am 30. Sep«
_tember 1908 am hellen Tage, mit anderen, big
jetzt unerforschten Menschen au der Ecke der großen
Moskauer- und Kranichstraßc die Beamten der

Fabrik _Kusnezoiv Theodor Rcichmann und Brom-
slaw _Maljkewitsch, raubten aus dem Wagen 2000
Rubel, erschossen _Malzkemilsch au Ort und Stelle
»nd verletzten durch Schüsse _Reichmanu und den
_Kutscher _Lakejew. Beide Angeklagten wurde» für
schuldig erkannt und zum Tode durch den
S _tra ng vc ru rtei lt. —r,.

Das Todesurteil über Friß Weinbera, Alfred
Müll« , _Fntz AWny mck _Ichimn _EpichM, d_^
sich an dem _Ueberfall auf die _Felscrsche Fabri
beteiligt hatten, ist vom Generalleutnant Berte!«
für die dreiErstgenannten in lebenslängliche
und für _Sprohge iu 15-jährige Zwangs
arbeit abgeändert worden, während das
Urteil über Kasimir Schimkunas, das auf Tod
durch den Strang lautete, bestätigt wurde

_llrteilsmilderung, Generalleutnant _Bertel«
hat da» auf Tot durch den Strang lautende Ur!ci
de« Kriegsgerichts gegen den eines Raubübcrflllls
in Preekuln _angellaglcn _Prussis aufgehoben und
in lebenslängliche Zwangsarbeit umge
wandelt.

.!. Naub. Den I I, April überfielen amAbend
mehrere Personen den gewissen Peter Kahposüng
bei bei _Nierhandlung an der Geilrudstraße Nr, 1"
uls ei o,»_3 _derselben nach Haufe ging, und raubten
ihm «wen Beute! mit 30 Rbl., worauf si
verschwanden.

Pensionen sind »ns Grund des Allerhöchst be
stäligten _Ministerkonseillcschliisses »am 2N, Febrüa
ausgesetzt worden: den Familien der ermordeten
Schuhleute der _Rigaschcn _Stadipolizei: der Witm
des Schutzmannes Venedikt _Malulko — Ursula
_Matllllo und seinen drei minderjährigen Söhnen
Stanislaw, _Wladislaw und _Franciscus 240 Rbl.
gerechnet vom 22, September 190k; der Wilm
de« Schutzmannes Kasimir Zcmentschuk —
Magdalena Semeiüschuk und seinen! minderjährigen
_Slhne Stanislaw 120 Rbl, jährlich, gerechnet vom
2. September I90N, und der Witwe des _Schutz
manne« Ossip Sinizli — Valerie _Sinizki un
seinen drei minderjährigen Söhnen Peter, Fran
und Michail im Betrage von 15U Rbl. jährlich
gerechnet vom 5. September 1?»«: der Famiü
des ehemaligen _Revieraufsehers der _Rigaschen Stadt
Polizei. Suklow — !«i Wivllt AkvandraSuklom
und seinen minderjährigen Kindern Lconid un
Marie im Betrüge von 220 Rbl. jährlich, gcrechnc
vom 5. August 1906,

Vom Polytechnikum. Dementi. De
Pnb. _Krai _biachle in seiner gestrigen Nummer di
Nachricht, das; vorgestern eine Sitzung des Lehr
_komitres de« Polytechnischen Institut« _stattgejunde
habe, auf welcher von den vielen eingelaufene
Gesuchen der ausgeschlossenen Polütcchnücr um
Wiederaufnahme in da« Institut, auch einig
Berücksichtigung gefunden haben_.

Wir sind in der _Lage, auf Grund zuverlälligc
Informationen diese Nachricht als unrichllg bezeichne
zu können. Der ermähnten Sitzung des Lehr
tomitec« lllgen alleroingü gegen «0 Gesuche m
Wiederaufnähme vor, die von den für die Tci
tuchme an der illegalen _Sschodka ausgeschlossene
_Studierendm eingereicht morden waren. Es i
jedoch nicht ein einziges Gesuch berücksichtig

Stadttheater. — Ein auf Engagement für das
_^ach der Heldendarsteller und _Bonvivants ab-

elendes Gastspiel begann gestern Herr Paul
!»_geman» vom _Ttaditheater in Crefeld als
wrst von Neuhosf in dem Luftspie! „Komtesse

Guckerl" von Schönthan undKoppel-Ellfeld. Wohl-
eblldet sind bei diesem Künstlei sein« elastische
lcstalt und sein von flinkem Denken bewegtes
_Antlitz. Dem entsprachen gestern auch eine gewandte,

ichende Art des gesellschaftlichen Benehmen« und
in gut pointierter, scherzender _Plauderton, wodurch
>er leichte und kecke Humor derRolle ncnügcnd unter-
iützt wurde. Für die Plötzlichkeit und Dreistigkeit
mrchtriebener Ginfälle fand der Gast einen gefäl-
igen Anschein erheiternder Geistesgegenwart. Ich
leine, daß er für das spezielle Fach der Salon-
ionvinants gestern gut bestanden hat, Ucber seine

Fähigkeit für Heldenrollen wird morgen sein Karl
üloor Auskunft geben, — Daß Fräul. _Monnard
ich auch auf die Darstellung belustigender Klugheit

und prickelnder Gesprächsvlänkelei versteht, das
>»t sie gestern als Gräfin _Hermance ge«
eigt: nur etwas zu viel _Gcssissentlichkcit
m Detaillieren ihres Spieles war zuweilen be-

merkbar. — Die kleine _Lilli, die eine niedliche
Steigerung von Verliebtheit entfaltet, und ihr
Erkorener, der junge Bade-Konnnissar, wurden von
Fräul. Sachs undHerrn _Benthien nett gespielt, —
Zur vergnüglichen _Gesamtivirtung de« amüsanten
_Lustspieles trugen in erster Reihe auch die Herren
Wickert (Genera! _Sumatscheff_) und Fender (_Hosrat
'on Mitiersteig! bei, dann aber auch Frau Römer
Frau _Clcmentine), Fräul, Henning _>_Rosa) sowie

die Herren _Ttegemmm (Diener) und _Herrmami
Naumann!, Friedr. Pilzer_.

Unser Landsmann, Her« Georges Fossard
_jat die Ehre gehabt, vor dem Kaiser Wil-
helm in dem, anläßlich der _Silbcrhochzeitsfeier
lies _Schaumburg«_Lippischcn Fürstenpaares am
Iß. (3,) April im Bückevm'ger Schloß stattgehabten
hofkonzertc Solo zu spielen. Während dcr Pause,
m der der Kaiser _Cercle hielt, mmde auch er
durch eine lange Ansprache ausgezeichnet. Der
_Kaiser führte mit _Fossaid, dem er die Hand reichte
eine sehr lebhafte Unterhaltung über die Kunst des
bei _naiiw und bekundete danach namentlich ein
»is in die kleinsten Details gehendes Interesse sür
»es Künstlers unlängst in dessen Besitz gelangte
Viola von Paolo _Maggini, die nach Urteil «on
Joachim, Halir, _Marteau und Anderer durch ihre
außergewöhnliche Größe _al« Eeltenhcit und in
'länglicher Hinsicht als eine der schönsten Violen
gelten darf, Le, Majestät hat Herrn _Fossard, wie
c_« im Begleitschreiben de« _Obcrhofmarschalls heißt
— „als Allergnädigstes Geschenk zur Erinnerung
an den 1«. April" — eine sehr wertvolle Brillant-
nadel mit Kaiser!. Namenszug und Kaiser!, Krone
überreichen lassen. Auch beim Abschied reichte der
Kaiser ihm die Hand,

Teutsche« Verein. Unser Bureau, Anglika-
nische Straße Nr. 5, Haus des Rig.Kaufmännischen
Vereins bleibt geschlossen von Dien«lag, den
17. April nachmittag« 3 Uhr bis Mittwoch, den
25, April vormittag« IN Uhr.

Die Sprechstunden von Herrn Professor Kupfser
lallen au« von Palmsonntag bis Sonntag nach
_Astern.

Teutschcr _Frauenbund, Der Vorstand de«
Frauenbundes richtet an die Damen der deutschen
Gesellschaft die herzliche Bitte, ihm in den nächsten
3 Wochen durch _Ucbcrnahme notwendiger Gänge
freundlichst helfen und sich zu dem Zweck cin
Montag, den 16. und Dienstag, den 17. Apri
uon IN—11 Uhr im Bureau, Anglikanische
Straße 5,II melden zu wollen,

ßi» Brief _Vlascagni's. Einen interessante,
Brief hat Pictro _Mascagni an Ludwig Hupfeld
den Erfinder der „Phonola" und der „Tca", ge.
_richict. Der Brief hat nachstehenden Wortlaut:

Wer, wie ich, Gelegenheit holte, Ihre beiden
Instrumente „Phonola" und „Dea" kennen zu
lernen und zu _bemunllcrn, «ersteht, warum diese
_Instnimenlc mit vollkommenem Rechte alleKünstler
interessieren und wie sie deren höchsten _Ncifal
finden konnten. Ich hörte zuerst die „Phonola"
jenes berühmte Instrument, welches von Menschen
Hand dirigiert wird; ich bewunderte seine Fähigkeit_^wunderbar dll_« Originalspicl der hauptsächlichsten
Meister wiederzugeben — eine Erfindung, welche
auch denjenigen, die keine musikalischen Studien
gemacht haben, ei> erlaubt, Klavier zu spielen und
die größten Meister zu zitieren_.

Mit großerNennmdenmg hörte ich sodann „Dea'
spielen, _jen_^s Instrument, welches keinerlei menfch
Uchcr Direktion bedarf und welches nicht nur das
notcnmäßige Spiel wicdergicbt, sondern in dic'cs
auch die Seele und die Eigenart des Künstlers hin
einlegt. Ich gratuliere Ihnen zu diesen beiden
Erfindungen, welche ich für unübertrefflich und für
die bedeutendsten aus diesem Gebiete halte."

_Stadltheater, Sonnabend findet bei kleinen
Preisen eine einmalige Aufführung von Schillers
„Räuber" statt und wird Herr Paul Hage
mann vom _Sladtthcater in Krefcld _al_« zweit
Gastrolle den _Earl Moor spielen. _Sonnta»
nachmittag 2 Uhr, beschließt derselbe sein Oastspie
in _Derblans „Hüttenbesitzer", Abends
7'/2 Uhr beschließt Madame _Nino Ackt_< ih
erfolgreiches Gastspiel al« _Elisabclh in Wagners
„Tannhäuscr"; gleichzeitig verabschiedet sich
an diesem Abend Herr Fritz Remond vom
hiesigen Publikum in der Titelrolle,

ilür den,.Musikalischen Abend", dermorgen
Sonnabend, dcn 14. April, von Mitgliedern de?
hiesigen _Stadtiheaters im Saale de« Gewerbe
ucrcins, mit nachfolgendem Tanz, _vcl
anstaltet wird, sind Eintrittskarten, wie un« mitge
mit wird, außer beim _Theaterportier Herrn Wul
auch in der Buchhandlung von E. Diezman
(Scheunenstraße Nr. 11) und Molgen abend _a
der ssasie dc« Gewerbcvcreins erhältlich. De
Beginn der Vorträge ist auf V2W Uhr festgesetz
Im Hinblick ans den wohltätigen Zweck dieser _Ver

_»Mtung, ist eine rege Teilnahme de« Publikums
! wünschen.
Zur Ablösung der _Ostervifiten. Wir werden

isucht, den Interessenten mitzuteilen, daß das
omitee der Russischen _Vollsbibliothe! in der _gr.

Moskauer Straße Nr. 115, sich nach dem Beispiel
rüheiei Jahre an Personen und Institutionen, die
ich für die Bildung der ärmeren Klassen der
jiesigen Bevölkerung interessieren, mit der Bitte
wendet, _anch in diesem Jahre sich zur Ablösung

er Ostermsiten, an den Spenden zum Besten dieser
!ib_!iothet beteiligen zu wollen. Die Leitung der

Spendensammlung hat auch in diesem Jahre das
_ômiteeglied Herr Hofrat Nürnberg (Felliner

Straße Nr. I) übernommen, Spenden zu dem er-
wähnten Zweck werden in den Kontoren der hiesigen
ussischen Zeitungen und in dcn Buchhandlungen
«n S,I. Baschmakow undF.I. _Treskina

_ntgegengenommen.
Im _Kaufmannijchen Verein führte Herr

Eduard Krause am Mittwoch Abend eine sehr
iübsche Serie von Lichtbildern nach eigenen
lufnahme» vor. Es waren Rcisebüder ans den
chönsten Gegenden der französischen _Riviera und
>er _Rheinlande. Kurze Erläuterungen begleiteten
ie Bilder. Die Vorführung fand lebhaften Beifall
nd wird hoffentlich Nachfolge erholten,
Lichtbilder-Vortrag. Die Karten zu dem

stronomischen Vortrage „Wunder des Himmels"
vurdcn im Laufe des Donnerstags voüstäMg

ausverkauft. Von dem am nächsten Sonntag,
>en 15. April, in der Börsen-Kommerz-
chule stattfindenden Lichtbildervortrag über die
.Wunder der Erde" in Natur und Kunst
m'rd eine Wiederholung nicht stattfinden. Aus-
ührüche Programme und Eintrittskarten sind bei
Herrn Buchhändler _Maurach und soweit

der Vorrat reicht, am Sonntag abend selbst von
_" Uhr ab an der Kasse in der Kommerzschulc
u haben.

In «er Uümeralwafseranstalt im Wohrmann-
chen Park wird die Saison für Kurzäste am
1. Mai eröffnet und am 11. Juni geschlossen.
Die Mineralwässer w»den von 6 bis 9 Uhr
norgens verabfolgt. Bis zum 4. Juni spielt

täglich von 7 bis _^9 Uhr morgens Musik.
_Hassensberg. Fahrlässigkeit. ImRig,

TZ. lesen wir: Da« Trottoir auf der rechten
Seite der Waldstraße (vom Dampferstcg aus ge-
rechnet) befindet sich schon seit langem in einem
recht verwahrlosten Zustande, Das ausgetretene
Ziegelpflaster hätte eigentlich schon längst erneuert
werden müssen. Seit mehreren Tagen jedoch, c_«
dürfte gar schon eine Woche verstrichen sein, ist an
einer zirka 3 bi_« 4 Fuß breiten Stelle das Trot-
toirvflastcr vollständig aufgerissen und liegen die
Ziegelsteine wirr durcheinander. Anfangs konnle
man noch der Meinung fein, daß an dieser Stelle
eine Reparatur resp. Erneuerung des Pflasters in
Angriff genommen werden soll! da aber bereit«
viele Tage verstrichen sind, «hne daß derartige
Maßnahmen wahrzunehmen sind, drängt sich die
Annahme auf, daß die aufgerissene Stell«: ihr Ent-
stehen böswilligen Händen zu verdanken hat und
daß zuständigerseits nichts für die Entfernung dieser
Verkehrsstörung getan wird. Abgesehen _daoon
_dch der ÄnblÄ dieses _mnrm _Duicheinknd_« lein
angenehmer ist,können die sehr zahlreichenPassanten
namentlich zu nächtlicher Weile, bei der dort herr-
schenden Dunkelheit, stolpernd und stürzend sich
einen Beinbruch zuziehen, Hoffenlüch genügt dieser
Hinweis, damit die sehr wünschensmerle Abhilfe
geschafft werde.

Auszeichnungen in der _Freiwillige« «euer-
wehr. Für besondere Bemühungen und Verdienste
sind folgenden Mitgliedern der R. F, F, W, Aller-
höcüst Auszeichnungen verliehen worden, und zwar:
Die silberne Medaille mit der Inschrift „Für
Eifer" am _Stanislausbande om Halft zu tragen:
Karl Kowarewskn, dieselbe Medaille auf der Brust
zu trügen: Ioh. Orünfcldt, Friedrich, AI, Schild-
Hauer und Georg _Kaminziu_«.

Baltischer Buchdrucker-Verein. Am ver-
gangenen Mittwoch hatte die _Forlbildimgskommission
genannten Verein« einen Vortrags- und Diskutier_,
abend veranstaltet, welcher sich eines überaus regen
Besuches seitens der Mitglieder wie auch erschienener
Gäste zu erfreuen hatte. Da« Vortrag«_thcma
welches Herr Dr. _me6, W, _Loewenbeig in
liebenswürdiger Weis«: übernommen hatte, behandelte
„Die Gefahren der Geschlechtskrankheiten und ihre
Bekämpfung" . Die Zuhörerschaft folgie den über_,
au« anregenden und belehrenden Ausfünrungen des
Herrn Vortragenden mit begreiflichem Interesse und
Herrn Di-, _Loewenberg wurde am Schlüsse stür
miicher Beifall gezollt, — Daß derartige zeitgemäße
Vorträge zur Bekämpfung der zur wahren Volk«
seuchc gewordenen Krankheiten wesentlich beitragen
ist wnb! uerstöndück.

Ter Liuländische _Kaweralhof bringt zur
ssenntniß der _Qu »_rtielsteuerzah le 1, _daj
die _Tuartierstcner im laufenden Jahre cntgegenge
nommen werden wird: N in den örtlichen Renteien
in allen NehöcdentllWn von 10—1 Uhr mittags
2_> in besonderen Kassen vom 16. Upri! bis zun
1. Mai _incl,: in Riga im Lokale de« _Stadtamt

von !0—3 Uhr nachmittags. Der K<m«_ra!ho
macht die Herrn Steuerzahler darauf aufmerksam
daß die bis zum 4, Mai nicht eingezahlten
Quaitiersteuerbcträge ,:_mangsmeise durch die Polize
bei Erhebung einer Pön von 1 Proz, monatlich
gerechnet vom 15. April I9N7, werden bcigctrieben
werden_.

Von der Verwaltung der Ütiga-Orcl« V»l_>n
wird mitgeteilt:

1) Zwischen Riga und _Mitau werden
vom 19, bis zum 2l, April die Züge Nr, 9 un
10 täglich verkehren! außerdem wird morgen
den 14, April, ein Ergänzungs-Passagierzug Nr. 8Z
von Riga II bis _Murawiemo gehen
und zwar um 10 Uhr 3 Min, abends aus Rig
abgehen und um 2 Uhr 5 Min, nachts in
_Murawjema eintreffen, mit Aufenthalt auf allen
Stationen.

2) Zwischen Rig« und _Schlock werden
m 22,, 23. und 24. April die Ergänzungs-
iassagierzüge Nr. 27, 33, 48 und 50
»gelassen weiden. Nl. 27 geht von Riga N
m 10 Uhr 45 Min. vormittag« ab und trifft
_, Schlock um 12 Uhr 6 Min. ein, Nr. 33
chtvon RigaII um 1 Uhr nachm. ab und trifft
n Schlock um 2 Uhr 26 Min. nachm. ein, wäh-
end Nr. 4N aus Schlock um 6 Uhr 20 Min.
bends abgeht und um 7 Uhr 54 Min. in RigaII
intrifft und Nr. 50 um 8 Uhr 7 Min abend«
on Schlock abgeht und um 9 Uhr 40 Min. in

iiga anlangt.
3) Zwischen Riga und Mühlgraben wird

m 22., 23. und 24. April ein Ergänjungs-
Zassagierzug Nr. 206 und am 23., 24. und

25. April ein solch« Nr. 207 verkehren. Nr. 206
geht »on RigaI um 11 Uhr 50 Min. abend«
ab und trifft in Mühlgraben um 12 Uhr 22 Min.
uachts ein, während Nr. 207 »on Mühlgraben um

Uhr 7 Min. nachts abgeht und um 1 Uhr
40 Min. nachts in Riga I eintrifft.

4) Von RigaIbis _PoloZl acht morgen
den 14. Upri!, und am 20, April derErgänzung«-
passagieizug Nr. 37, der von Riga l um 10 Uhr
40 Min. abends ausläuft und um 9 Uhr 50 Min,
morgen« in Polozk eintrifft, mit Aufenthalt auf
allen Stationen.

Te« KlltharinendamW'Hülfsuerei» ist vom
Herrn _Liul. Gouverneur die Weitcrführung der
Mitglieder-Bibliothek im Lokal des erwähnten
Vereins an der Molaistraße Nr. 6? gestatte!
worden wobei der Bauer Fritz Ikftrum als fm
diese Bibliothek verantwortliche Perfon zu_aelten hat

Rlgaer Trabrennen.
Auch »m 2,T»,,c _ivlli die Witterung schön und dieNah»

eicht, der Besuch nicht so Zahlreich wie am Sonntage.
Programm und Resultate.'
I) «_ekordchanditap 2 »,3, Swrt 2,44, Preis 30» Rbl,

Nadir (?K3_^ 2,«V_^, 2,4t>/<, »; _Urmid» (750) 2,40'/,.
_.<,44_> 4, 2/3 ; D°_lrn (753) 2,2ü>/„ 2,42, 2/3 ; Sekunda

752) 2,4?'/,, 2,43'/,. 4. Lieg «9.- .52, Platz (21.-,
21,—), _^10,—, 30,->.

21 Landita?II, Gruppe, 1 », 2, Preis 2W MI,
_NmosHeita (?45 > _aufgegeben, 2,33V«, l_; _Metallitlcheziaj»
(?«») 2,342/,, ausgegeben, 2 1 _Tschalodjnla _l74b) 2,38V,
2,ZZ'/„ _»: _Ogowor (743) 2,3?'/,, 2,3»«/,, »I Kitschlemy
(745) 3,I3>/2, aufgegeben, », 2ieg 3«,—, 20,—. Platz
16,-, 33,—), s12,—. 13,—),
8, Neloid'handikap, 2 «, 3,Start 2,33. Preis 3Nll 3!b!,

_Amelikanta <^2M 2,33>/„ 2,33, » ; HmeiilanZkaiaÄrassMa
75«) 2,33>/2, 2,34, 2,82',» »Kopf °°r_1. 2; Fomalhaut

Z, A, R, _A, _>7öll) 2,3»'/,, 2,33»/,. 2,N>/2, 3: _Njani_»
!?56) 2,3«, 2,34"/,, 4; _RaZbomiza (728) G. d, Z,
2,3«V_«_, », 2>eg 1«,-, 20,—, Platz (12,—, 13,—),

41Handikap IV. Gruppe, I n. 2, Preis 2M Nil,
Wjchlwy !?5_M 2,41>/„ abacm., I; _Schlatulli (745)
2,43'/, »Kopf llor>, 2,5l>/„ 2; _Kiet!che>-Wo!i,nn (742)
2,43'!„ 2,45>/>> 2; ChniatII ,749) 3,N4>/,, »lzem, »^
_Poslednafa _Nadeshda (721) 2,42>/„ »bgem,, V, Sie»
23,—, 18,—, Pla« ,27,—. 1?,—). >18,—»,

2) »_etoidchanditap 2v, 3, _Ztart 2,38, Preis 300UM,
_L°a!72N)2,38>/,, 2,3«, »l'gem,, l; Äng»_r» (750) 2,44",
2,36"». 2,38V" « ,'Rüsgrom (759)2,39V2, 2,41, 2,42'/,, 3_;
LHIefläkow »??ll) 2,42»/,, 2,41»/,, aigem,, 4; _Etaiaisj«
>?50 _) 2,4«V_«, 2,43V«, llbgem,, 0, Sieg 102,—, 21,—
13,—. Platz (25,—, 18,-1, (1?.-, 23,—),

.7, _Vestohlene _PsliMcn. Der in der _Revaler
Straße Nr. 20 wohnende Schutzmann de«I. Distrikt«
des Petersburger Stadtteils Iwan _Schischenas
meldete gestern der Polizei, daß feine Wohnung in
der Zeit Mischen 0 Uhr morgens und 2 Uhr nach-
mittags mittels Nachschlüssels geöffnet worden sei
und Diebe ihm seinen Revolver und dem Schutz-
mann Änton Bunin die Mütze gestohlen hätten,

Diebstahl. Der Post- und _Nelegraphenbeamte
Kar! Pupoün und der Orelsche Bürger _Nitita
_Kusnezom zeigten an, daß am 12. April au« ihrer
in der _Maricichrahe Nr. 91/33 belegenen und
mittelst Nachschlüssels geöffneten Wohnung Klei-
dungsstücke, Wäsche, eine Nähmaschine, eine Naschen-
ichr und andere Sachen sowie 41 Rbl. in barem
Geldc gestohlen worden seien. Der Gesamtwert des
Gestohlenen belauft sich auf 428 Rbl.

<nn Opfer der Trunksucht. Der in der Iakoi-
ftädtschen Straße Nr. 10 wohnhafte 44 Jahre alte
Witebslische Bauer Fedis _Scherschnem kam am
12. April in völlig berauschtem Zustande nach

Hanse, trank hier noch ein Niertclstof Schnaps und
legte sich unentkleidet in« Bett, wo er am nächsten
Morgen um 6 Uhr tot gefunden wurde.

Plötzliche T«de«fälle, Der in der _Kaugernschen
Straße Nr. N wohnhafte Pönaufche Bauer _Ieannot
_Nillmann zeigte an, daß am 11. April um
^/»? Uhr nachmittags sein mit ihm zusammen
wohnender 81 Jahre alter Vater Jahn Willmann
plötzlich verstorben sei_.

Um 12. April wurde um V2N Uhr abends in
Mühlgraben in der Seestraße ein unbekannter
etwa 20 Jahre alter Arbeiter in bewußtlosem
Zustande aufgefunden, der auf dem Transport in
das Krankenhaus zu Alerandcrshöhe verstarb. Die
Leiche, an der Spuren gewaltsamen 2_"odes nicht
zu erkennen waren, wurde der _Sektionskamme_«
übergeben_.

Gefundener Leichnam. Am 12. April, um
8 Uhr morgens, wurde in der Steinstraße, neben
der Pforte des Hauses Nr. 16, die Leiche eine«
unbekannten, der Arbeiterklasse angehangen Mannes
gefunden. In der Tasche seines _Iackets befand
sich cin Paß auf den Namen des 55 Jahre alten
Nirsenschen Bauern Martin _Onkena«. Die Leiche
in der Spuren gewaltsamen Todes nicht zu er-
kennen waren, wurde der _Sektionskammer über-
geben.

Aus T««_esnas trafen folgende Meldungen ein:
i:j, April 5 Uhr morgens, Mäßger Norb-

wenwind, Noiometei am 12. April 8 Uhr llbmds
751,33 am 16. April 7 Uhr morgens 7.50,32.
Thermometer 1,0 Grad R, Wärme, Himmel be-
deckt. Nachts und jetzt anhaltender dichter Nebel.

— 8 Uhr 4 Min. morgen«. Infolge dichten
anhaltenden Nebels Eisstanb nicht sichtbar.

13, April 8 Uhr 18 Min. morgens. An«
haltender Nebel gestern, heute läßt Eisstand nicht

übersehen. Laut Leuchtturms Bericht treiben lose
Eisschollen uon Norden südostmärts vorüber, folglich
nähern sich _Eismassen von Norden,

— ü Uhr 18 Min. _moracns. Nebel klarte



teilweise M Zeit auf. Von _Norden bis Osten Hai
sich Packeis auf zwei Werst von Riffspitze genähert
so daß _Dampfervassagc noch eisfrei möglich. Eis-
nillsscn treiben langsam südostmärts. Romeo stand
ostwärts an _Nskante, passierte _soelien westwärts_.

Handel, Verkehr und _Industrie.
— Die Vanl von England hat gestern den

offiziellen Diskont auf 4 Proz. ermäßigt.

c> V«« _Geldmarlt. Nachdem gestern die
Bank von England mit der Diskontrate auf
4 Prozent heruntergegangen ist, will man auch in
Vcrlin eine weitere Herabsetzung des offiziellen
Diskonts in Aussicht nehmen, zumal durch Reali-
sierung der 4proze»tigen _Schatzanweisungen eine
Erleichterung des _Effektenkontas der Zentralbank
eintritt. Das Interesse für die neuen Papiere ist
sehr lebhaft. Die Zeichnungsstellen sind ange-
wiesen, dieses Mal besonders die ernsten
Käufer zu bevorzugen und besonders auf die

Zuteilung von Sperrslücken zu achten, um auf
diese Weise die spekulativen Konzertzeichner, die
früher «st eine Schmälerung de« Anleiheerfolges
veranlaßt haben, auszuschalten, — Von Russen-
werten, die vorgestern auf Paris« Käufe hin,
gut behauptet waren, gab gestern die 4'/»_proz.
Anleihe von 1905 um °/< Proz. nach, während
Rente fest blieb.

Auf dcr Petersburger Börse war es gestern
still. Von _Ttaatsfonds war die neue 5proz. Anleihe
in guter Nachfrage, 4_pr_°z. Rente dagegen schwach;
_Hnpotbelenmeite behauptet.

— _Kurlandischer St«dt-HWothelen-Verein.
Das Rechnungsjahr _180L schließt trotz ungünstiger
geschäftlicher Konjunkturen mit einem Reingewinn
von 4880 Rbl. ? Kop. ab, welcher laut Beschluß
der Versammlung dem Reservefonds zugeschrieben
wird. Am 31. Dezember 100L waren 713 Im-
mobilien (gegen 759 Imnubilien am 1. Januar
1WS) mit einer _Pfandbriefschuld »on Nominell
3,323,200 Rubel (gegen 3,469,500 Rubel am
1. Januar 190«) beliehen. Die effektive Pfand-

briefschuld betrug 2,639,443 Rbl. 7? Kop. Der
Reservefonds beläuft sich auf 16,176 Nbl. 8 Kop.,
der UnterMungsfonds für dic Beamten auf
3543 Rbl. 66 Kop., die Nellmtenspllrkasse auf
5804 Rbl. 44 Kop., der Dispositionsfonds der
Mitglieder auf 9096 Rbl. 2 Kop.

Die am Montag stattgehabte Delegierten-Ver-
sammlung bestätigte, der Lib. Ztg. zufolge, den ihr
vorgelegten Rechenschaftsbericht und erteilt der
Direktion _Decharge.

Die Einnahmen des Vereins «erden sich «oraus-
sichtlich im laufenden Jahre 190? folgendermaßen
stellen: Wiederkehrende Erhebungen Rbl. 17,000
Weilrcnten und Renten Rbl. 11,700, Diverse —
Rbl. 300 — Rbl. 29,000, so daß Voraussichtlich
ein Ueberschuß derEinnahmen im Betrage «on zirka
Rbl. 4000 für das lausende Jahr zu erwarten
wäre. Die Versammlung genehmigte den Budgct-
voranschlag der Direktion. Die Direktion beantragte
den Beitrag zum Reservefonds von den neu ein-
tretenden Mitgliedern für das Jahr 190? auf
1 Proz, «om erteilten Darlehen für alle Pfand-
briefgaltungen festzusetzen und die Versammlung
schließt sich dein Antrage an. Die Revisionskom-
mission beantragte, den Wortlaut des Beschlusses
der _Delegieitenversammlung vom «. März 1904
bezüglich der _Beamtensparkasse, durch den festgesetzt
worden war, daß die Guthaben der Beamten „im
Todesfälle an die gesetzlichen Erbm der Verstor-
benen zur Auszahlung gelangen sollen, " dahin ab-
zuändern, daß die Auszahlung des Guthaben an
„diejenige Person, dic die Beamten in einem
Schreiben an die Direktion namhaft gemacht haben,
resp. <m die gesetzlichen Erben" erfolgen soll. —
Der Antrag wird einstimmig angenommen.

— Dementi, Da« von der Russj _verbreitele
Gerücht, die russisch« Regierung habe sich dic Mit-
wirkung des Bankhauses Mendelssohn u. Ko. bei
der Realisierung einer neuen Anleihe im
Betrage «o» 1 Milliarde Mark gesichert, wird
wie die Voss. Ztg. auf eine Anfrage in dem
genannten _Bankhause erfährt, als von Anfang bis
Ende erfunden bezeichnet.

— Die bei der Zt. Petersburger ßier-,
Nutter-und Geftügelbörse gegründete Gesell-
schaft der Händler mit leichtverderblichen
Produkten, die sich den Bau eigener Whlräumc
zum Ziele gesetzt hat. hat allen Händlern der
Residenz ihr _Zirtular eingesandt, in welchem sie sie
zur Subskription auf die _Pays auffordert. Es
werden 500_Pay2 » 1000 Rbl. emittiert. Genauere
Daten werben in der _Virscnkanzlei (_Gorochowaja
Nr. 48) mitgeteilt,

— Tle neue ßis«nb»hnliuie V«_logaje°W«l-
lowhshsl wird, wie die offiziöse _Torg. Prom.-Gas,
meldet, vom I. Juli 1907 ab in den direkten
Verkehr mit den anderen Bahnen, in betreff der
Beförderung «on Passagieren, Bagage und Eilgut
oufqenommen werden.

—Von de« rnsfilchen Sandzuckerfabr_,lllti«n
Dcr _Norg. Prom.-Oas. wird aus Kiew berichtet -
Ein Übereinkommen der _Sandzuckerfabritanten
steht zu erwarten; es wird _projektirt, in den Fa-
briken bis zur neuen _Produktionskampagne zwei
Millionen Pud von dem für den inneren Bedarf
bestimmten _Zuckerauantum zurückzuhalten, um da-
durch die gedrückte _Marktstimnnmg zu beleben und
die gegenwärtigen ungewöhnlich niedrigen Zucker-
preise zu heben. Mehrere örtliche Banken, die
große _Operationen in Zucker ausführen und an
dem _Uebcreinkommen interessiert sind, unterstützen
dic Bestrebungen dcr betr. Fabrikanten. Bisher
haben bereits 20 Fabriken ihre Bereitwilligkeit,
sich dem Uebereinkommen anzuschließen, erklärt.

— _Troheude Streiks in Petersburg. Der
Herold berichtet: Tie Bäckergesellen verlangen von
den Wirten die Erfüllung aller von ihnen beim
letzten Streik aufgestellten Forderungen und drohen
eventuell mit einem Streik zum 15. April. Viele
Wirte sind geneigt Konzessionen zu machen, um sich
den _Feiertagshandel nicht zu verderben. Einige
haben die Forderungen der Arbeiter bereits be-
willigt. Von einem Generalstreik kann überhaupt
kaum die Rede sein und e« ist nicht zu fürchten,
bah Petersburg zu Ostern ohne Weißbrot, ._Fulitschi"
und „Blllm" bleibt. Die Bäcker selbst haben
ürlarm! , daß unter den obwaltenden Umständen!

von einem allgemeinen Streik nicht die Rede sein
kann. Was den 1. Mai betrifft, so ist e_» imm_»
hin möglich, daß an diesem Vage die Arbeit«
feiern werden. — Im Fleischhandel macht sicheine Haussebewegung bemerkbar. Dieser Umstund
wird uon den Händlern durch den völligen Man«
an Mastvieh in den _Wolgagouvernement_« und in
Orenburger Rayon erklärt.

— Gesellschoft für _elcttrische »_eleucht_»_,« _^
I»h« »»»« in 3t. P_eteisbnl«. In de» «»z_,
Dezember 1NN6 beendeten GeschäftZjahie ist d« Vetriet i«
Vt.Petersburg und Moskau ohne Störung _uerlaufen, untz
das Unternehmen hat sich in befriedigender Weife weiteren_^
wickelt, indem das abgelaufene Betriebst.ahr gegen alle Noi-
jähre die größte Zunahme sowohlin Bezug auf die M,
dc5 _Anfchlufnoertcs, als insbesondere auch in Bezug llus di_«
Stromentnahme aufweist, Nie Zahl der Konsument«,
elektrischer Energie stieg „on 13,353 auf 13,238, _Ez
wurden ii , Ullüiail ,lnl> Petersburg zusammen _38_lH?i
_Hektowattstunden abgegeben, was eine Zunahme von53,8Zß
gegen da« Vorjahr bedeute!. Nie _Oesamtzunahme dn
Anschlüsse, ausgedrückt in Lampen uon 16 _Normaller«»,
hat in 2t. PeterÄurg I3,«SÜ, in Most»» 84,212 Norm»!,
_lampen betragen.

Die Gesamteinnahmenbelaufen sich zuzüglich eines Vor-
trage« von 36,28« »_il. au§ dem Gewinne d«« _Vormhnz
«uf 4M!»,2ß1 Rbl. «3,275,388 i. B,). Die Vltrielsau«
gaben sind «on I,I«,3_« MI »uf 1,678,238 Ml,
gcsiitZe,,. Der _Uelerschuß beträgt 1,892,159 MI
II,sly,5W Nil.), dessen Verwendung wie folgt »«_rgeschlazm
wird: Reservefonds 93,üüN Ml, <?8,M0 NlI.), 'zl»Ich«i-
bunge,! _47?,UU0 Rbl. <4«ö,a<)üRbl.), SPezial-Netriebljmtz
öll,_000 Nbl, <uno,), 8 _Proz, <? Pro;,) Dividende »uf
ss,N0N,NN0 Nbl, Vorzugsaktien, 5 Pro;, (4 _Proz,) Dividend!
»uf ll,_UNO,ll<X) Nbl, Stammaktien, Steuern 128,000 _Nll
!82,ÜUU ÄI_>I,), BeamteN'UnterstützungsfondZ N,_0«) »,,
l2U,aoc» »bl,>, Tantieme 43,792 Rbl. (23,414 Ml,,
Vortrag 55,38? Rbl. (51,154 Ml.).

Der _Noranfchlaa, über dieim laufenden Iah« geplante»
Erweiterungen sieht für das Lt. Petersburger N«il die
Aufstellung ein» Dampf'Turbodynamomaschine»on3!XX>
?3, _Nolmalleistung und eines Dampfkessels «on 450 Qm,
Heizflüche »or. Für da« Moskauer Wer! sind di« vorge-
sehenen Erweiterungen große. Zur Durchführung d«
_Ernieitertingen sollen ülei d«i bereits früher bewilligt«!
Kredit von2,MN,<>Nll Rubel hinan«, soweit erforderlich,
weitere Kredite bis zur Höh« r>on 1,000,000 »uiel in
Anspruch genommen werden, für deren Ablösung späterhin
die Ausgabe weiterer Stammaktien oder Voizug«akt!enin
Frage kommt,

— _FinuluundlsKe Nachricht««. Die Re„, Ztg. be-
richtet : Die Äusfchanlaltiengcsellschast in _Helsingfors er-
zielte im verflossenenGeschäftsjahre einen Reingewinn ven
528,752 V!l, Von dieser Summe erhält die Stadtzur
Verwendung für gemeinnützige Zwecke 316,051 Nk. und
die _Stllatllasse 210,701 W,

— Die _Inouftrievenvaltnng hat beim Senat eine V r -
hühung des Zo! leö für fertige Schuhwaren um
100 Prozent beantragt,

— Die russischen WaKg»nf»bnlen habe» sich, der
Russj zufolge, an den Ministerpräsidenten _Stolnpin mit der
Erklärung gewandt, daß z,:r Sicherstellung ihrer Arbeiten
bis zum Ende des Jahres eine ergänzende Bestellung von
20,009 Waggons nötig ist,

— _Eilenblchnnachricht. Auf das Gesuch der K5nig§>
berger Viscnbahndirckticm hat da« Finanzministerium in den
Zollämtern »on _Mlama, _Grajewo und _Ssosnomi« »nge>
geordnet, daß die mit auswechselbaren Achsen versehenen
Waggons de« System« _Nreidsprecher innerhalb d« russischen
Grenzen verkehren dürfen und daß die betr. _Reservewaggon«
teile und derandere Waggonzubehornach Rußland zollfrei
eingeführt werden dürfen.

— «uffi,'ch-illp»nischci H«n»«l. _Odefs», 12, AviU,
(Tel,) Die Vermalter der RegierunßI'Theevlantagen »uf
_Formofa sind hier eingetroffen, um die gewerblichenKreise
SüdrußlandZ zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit _^_apim zu bewegen, Vie unterhandeln zwecksVerbreitung
des _iapanischen Thce6 in Rußland,

— 3»! NLrsenrcfolm in _Deutschlanl!» Die Voss. M,
schreibt - E« steht nunmehr fest, daß die Nöisenr«form«°ll»ge
dem Reichstage erst im Herbste zugehen wird, mag er nun
jetzt im Frühsommer vertagt oder geschlossenwerden. "

— Vin»»_uderunss ftnnbel Industrien n»S> Deutsch-
I<u_>i. Die Tgl. _Ndsch, schreibt: „Bekanntlich ist geraume
Zeit über die angebliche Auswanderung der deutschen In-
dnstrie gejammert worden, dic eineFolge des Zolltarifs sein
sollte, ohne daß indessenbisher die sonst gar nicht so zurück-
haltenden Handelskammern die versprochenenBeweise er-
bracht hätten. Merkwürdigerweise begegnet man ober nirgends
einer Feststellung, wonach ausländische Induftriefirmen in
Deutschland große Etablissement« in« Leben gerufen Haien,
um der erschwerten Ginfuhr zu begegnen. Besonders amerika-
nische Firmen haben die« mit großem Erfolg aewn. Erst
kürzlich hat ei_^e bekannte amerikanische Nähmaschinenfabrik
(Tingli), die in Deutschland »I« Aktiengesellschaft tälig ist,
ihr Aktienkapital von fünf auf zehnMillionen Mark erhöht_.
Wie man weiß, planen die großen amerikanischen Schlacht-
hausfirmen inHamburg dieErrichtung amerikanischer Schlacht-
häufer, uin den _neriorencn Einfluß _«_uf den deutschenMarkt
_wiedergewinnen."

— Di« Wet«i»«fr»chlr«te ««O-Holl-Hlnnluig ist u«
2 Pf, »uf 3? Pf, und die Rate Rcw-I)ork-Brem«n um
2 Pf, auf 2? Pf, erhöh! morden.

_— Vin« e»«_lische «»_vit»lisl«n»rupP« ha! die_Len«-
Voldindustrie-Vcsellfchaft erworben. Hiermit ist der Uller-
gang dcr russischen Goldindustrie Sibiriens in die Hände
oon Ausländern fast ganz vollzogen.

Gottesdienste vom 13. April bis zum
' 21. 3lpril 1907.

(Mg, Kirchenilott,»
Lulh«i-Kirche: Sonnabend, den 14, April, y Uhr

Prüfung der lettischen _konsinnaxdinnen _^ P, _Schcnerniami,
Reformierte «irche: Sonnabend, dm 14, April, « Uhr

Vorbereitung zur Kommunion, «l>. Geist,

«_ni Palmsonntag, den 12. April,
Illl » bi»K.: 9 Uhr _ilonfirmation und 1« UhiPredigt l
_deittsch, _Q,'P. Gilgensohn. Kollelte für da« Syrisch
_Waisenhcmz. >/2 1 !>!>! _estnisch mit ülbendmahljseier,
P, Ld. lerras. 3 Uhr _«indergottesdienst, P, Eiscnschmidl,

Pctii-K.: III Uhr Predigt und Kommunion, N>P
_bellma_«,. _^- 3 Uhr _Aeichte und _NbendmaWfcicr und
12 Ilir _KindergotteSdimst. O,-P Poelchau. 8 Uhr -
P, Hoffmann.

D»m>K,: 8 Uhr: Frühgottesdienst mit _Konrmunion.
P. Eckhardt, IU Uhr:ll.°P. Äeller. Kolleite für die
UnterftHtzungötosse, D«mchoi _^ Pf, 43, _»on _Mendelssohn,
12 Uhr _Kinkergottcsdienst, P, Eckhardt, N Uhr abend«'

Liturgische _Passionsandacht, O,-P, Keller, «_irftlicher _Tialoq
»»n Becker, „Lhrifte, du _Lamni Gottes", vonI, G. Schicht,
An den sterbenden Jesus, »on _Frnnt, 2)a_§ Kamm, das er°
Mrget ist, °°ü Aeckcr, Wenn ich einmal soll scheiden.

I»h»nnig'K,.- » Uhr: O,_<P, Nernewitz, 2 Uhr-
O.'P. Uenren.

Lt. Gertrud-K,: 9 Uhr _Konmiunion für die Taub-
stummen in der Talriste!. P, _Praetoriu_«, 10Uhr deutsch,
P. Schaber!, 'M2 Uhr _«_lindergottesdienst P, Nurchard.
2 Uhr nachm. lettisch. P. Reinberg. _Mendgottcsdienst
>,2_S Uhr: P. _Nurchard,

Neue 2<. Gertrud.«.: '/_,!« Uhr leuisch,
P, Malter, i! Uhr abend«: «_eistliche« _Nonzerl,

_Iesu«_°K.: IN Uhr deutsch und 12 Uhr dcuücher
Kinoeigottesdienft. P, G. _Cleemann. 2 Uhr lettisch,
P. _Schwartz.

N» rtinZ >K,: 9 Uhr lettisch, P. Erdmann, _> 2I2 Uhr
deutsch, P, Ncrgmgruen, '/_H Uhr lcüischer Kindeigolt_«_-
dienst. P, _Erdmann,
Tiinilüti«_._«,: '/,9 Uhl lettisch undII Uhr

deutsch, P. P, 3re».
P »ul« .K.: !> Mr lettisch, _lKonfirmation) und « Uhl

deutsch(liturgischer Passion« Noüegdienst), P. C, Treu,
Luthei-K,: 8 Uhr lettisch und Konfirmation, Pastor

_Scheuermann, V,_»2 Uhr deutsch, P. !/nnge. Kollekte
zum _Vesten der UnterstützungÄasse,

_Dialonissenhau«_: 11 Uhr: P, Karl Keller.
Reformierte-K.: IN Uhr Konfirmation und

Kommunion. P. Geist.
»_ilchhofslopellc: »» Ul,r:P, Eckhardt,
Schul« der Un! erftützungs!_afse _^Kalnezeeüilche

Str. !>7) 10 Uhr lettisch. P. _Freudenjclot,
Ne! saal _dcr Vrüd e rgemcinde, gr, Schmiede»

striche Nr. _8, Erbannngßsümdcn: Lettisch 3 und 12 Uhr
»_ormittoo_«. _Deutlch 3 Nl,r _nackniitt»,,«_.

vermischtes.
— Vornehme Gefchäftsdawen. In einem

Berliner Blatte war kürzlich folgendem Inserat zu
lesen: „Für Interessenten! Ich teile hierdurch
mit, daß ich da» am Vodcnsce gelegene Hotel
du Lac käuflich erworben habe und in Zukunft dic
Bewirtschaftung selbst in die Hand nehmen werde.
Alexandra Prinzessin zu _YsenburZ."
Dic Prinzessin, dic etwa« über 20 Jahre alt ist,
verdient sich also ihr Brot durch den nicht sehr
leichten Beruf eine« _Hotelbcscher_«. Sie ist nicht
etwa die einzige hochgeborene Dame, die sich auf
solche Weise durch« Leben schlägt, <5ine andere
deutsche Prinzessin hat cü ihr bereit« nachgemacht
und ist dic Besitzerin eines Hotel« in

_Davo«. Allerdings tritt sie nicht mit ihrem
Namen an die _Oeffenllichkeit und wohnt selbst nicht
in dem Hotel, aber sie besucht es häusig, „m sich
in eigmer Person davon z» überzeugen, das; alles in
bester Ordnung ist. Bei diesen Gelegenheiten
führt sie Unterhaltungen mit einzelnen Besuchern
_lierbei, die sie garnicht kennen, _imd frag! sie un-
auffällig darüber au«, ob sie mit den Einrichtungen

und der Bedienung de« Hotcls zufrieden seien.
Sie ist also trotz ihres Range« eine ganz tüchtige
Geschäftsfrau.

-_^ Esliw«°Vrillen. Die Not macht erfinderisch,
und s o sind die Eskimo«, um die Augen gegen
Wind, Schnee und vor allem gegen die bleu«
dendc Wirkung des Tonnenstrahl«
den Schnee und Eis widerspiegeln, zu schützen,
zur Erfindung «on Brillen gekommen. Mit diesen
Eskimo-Brillen beschäftigt sich Dr. _Pergcns im
«Zentralblatt für Augenheilkunde" und »eis; nicht
weniger als vier verschiedene Formen zu
beschreiben. Die eine Art der Brille, die aller-
dings an Kunstlosigkeit wohl nicht zu übertreffen
ist, besteht lediglich aus einem Stück Holz, das in
seiner Form nach der Oberflächenbeschaffenheit der
betreffenden Gesichtsteile ausgewählt «der vielleicht
auch etwas zugerichtet ist und nur eine« »«gerechten
Schlitz besitzt. Eine zweite Art der Eskimo-Brille
ist auch nur ein Stück von einem Knochen mit
einer runden Oeffnung, Andere Knochenstücke, die
zu dem gleichen Zweck gedient hnben müssen, haben
eine quere «erlängerle Oeffnung und tragen auf
dcr Außenseite gewisse Verzierungen. Die vierte
Form endlich gleicht unseren Schutzbrillen, in dem
jede« Auge eine besondere _Vrille au« Holz mit
wagerechlem Schlitz besitzt; beide Teile sind durch
zwei kleine Schnüre miteinander verbunden. Zu-
weilen sind diese Brillen noch auf der Innenseite
geschwärzt. Befestigt werden sie mit einer Schnur
um den Hinterkopf.

— y,n _Ichwlltzey Regen ist am IN. April
n. St. in Süd-Wales niedergegangen. Das merk-
würdige Naturereignis kündigte sich durch eine
auffallende Verdunkelung de« Himmel« an und
ging unter einem heftigen Gemitter vor sich. Die
Verfinsterung der Atmosphäre erstreck!« sich von
_Pembroke bis in die Gegend de« bekannten Kohlen-
hafens _Carduss, also über eine Strecke von etwa
200 Kilometern Ausdehnung. Eine genauere
wissenschaftliche Untersuchung wird da« Wesen
und den Ursprung der Erscheinung aufklären
doch kann man schon jetzt ziemlich bestimmte An-
nahmen in dieser Hinsicht äußern, weil gerade im
südlichen Wale« während der letzten Jahre ähnliche
Naturschauspiele nicht selten gewesen sind. So er-
eignete sich ein schwarzer Regen im Januar 1902
und dan ach wieder im Februar 1903. Bei letzterer
Gelegenheit war der _Staubfall, durch den die
Schwarzfärbung de« gleichzeitig cinlretenden Regen«
bedingt wird, besonders reichlich, und eine
chemische Untersuchung machte zum mindesten sehr
wahrscheinlich, daß er vulkanischen Ur-
sprunges war.

— ßm neue« _Eparta. Senator Kennedy
von San Francisco will in der nächsten Tagung
der gesetzgebenden Körperschaften eine Bill ein-
bringen, die vorschreibt, daß a l le schwachsinnig
geborenen Kinder durch _Lhloroform
getötet werden sollen. Er kam zu seiner
Ansicht nach dem Besuch des Idiotenhause_« zu
Glcü Ellen. Kennedy glaubt, daß der Tod für die
Schwachsinnigen besser ist wie das Leben, da« sie
je! führen. Einem _AuZfrager sagte Kennedy:
„Ich bin davon überzeugt, daß viel gegen mich und
meinen Plan geredet werden wird, man wird mich
wohl auch einen Fürsprecher für Mörder nennen,
bis die Sache vollständig verstanden wird. Man
mag mich auch anklagen, ich predige dieVernichtung
der lebenden Wesen, aber ich behaupte, daß alle
diejenigen, die die entsetzlichen Zustände in Glen
Ellen gesehen haben, zu demjenigen Schluß kommen
werden, daß cL ein gnädiges Werk ist, diese Wesen
von ihren Leiden zu erlösen. Alle Mitglieder des
Ausschusse« , die mit mir Glen Ellen besucht haben,
sind mit mir darüber einig, daß eine derartige Bill
möglich ist. — Aber angenommen weiden wird sie
wohl kaum.

— Eine energische Engländerin hat dieser
Tage in Pari« durch ihren Mut zur _Verhafwng
einer ganze,! Verbrechcrbandc gefuhrt. Miß _Nelh
Mac _Corthn, ein neunzehnjährige« Mädchen, war
aus London nach Paris gekommen, um hier eine
Stelle als Erzieherin zu suchen. Als sie von
einem Ausgange nach ihrem Hotel zurückkehren
wollte, verfehlte sie den Weg und befragte eine
Passantin. Die Angeredete war sehr liebenswürdig
und lud dic junge Engländerin schließlich ein, ihr
Heim in dcr Nue de _Rambuteau für einen Augen-
blick in Augenschein zu nehmen. Miß Lorthy
beging die Unnorsichügkeit, auf den Vorschlag ein-
zugehen. Kaum hatte sich hinter ihr die Stubentüre
geschlossen, als zwei verdächtig aussehende Männer
und zwei Weiber antraten, und sie »u_«pIUndern
wollten. Allein die Engländerin ließ sich nicht
einschüchtern. Sie zog einen Revolver aus der
Tasche und gab mehrere Schüsse ab, durch die
zwei von den Räuber» schwer verletzt wurden.
Durch den Knall der Schüsse wurden zwei Schutz-
leute aufmerksam, die in dic Wohnung eindrangen
und sich der Erzieherin mrnahmcn. Dabei stellte
sich heraus, daß man es mit einer Bande zu tun
hatte, dic planmäßig darauf ausging. Fremde in
da« Quartier zu locken und bann auszuplündern.
Die Polizei verhaftete die Mitglieder der gefähr-
lichen Gesellschaft, während die Verletzten in ein
Krankenhaus _aebracht wurden_.

— Ein seltener Vepäckträger. Ein Amerikaner
teilt in der Zeitschrift Atlantic _Monlhln nach-
stehenden, die Gefälligkeit eines englischen Gepäck-
trägers beleuchtenden Vorfall mit. Als er auf
dem Londoner Bahnhof Euston den nach Norden
führenden Zug bestieg, fragte er seinen Gepäck-
träger, ob er umzusteigen habe. Diefer ver-
neinte die Frage. Einige Stunden später wurde
demReisenden ineinemBahnhofe ein Telegramm
überreicht des Inhalts, der Gepäckträger habe sich
geirrt, und der Reisende müsse an einer gewissen
Station umsteigen. Da« Telegramm kam von dem
Gepäckträger. Der Amerikaner erklärt, daß ein
derartiger Fall i» Amerika undenkbar wäre. —
Und nicht nur in Amerika!

Preßstimmen.
T«g«»überficht. Während die _Retsch die

innere Lage »I« sehr unerfreulich bezeichnet, indem
in der Presse immer wieder von den „bevorstehenden
Wahlen" geredet wird, ist die N°w, Wr. in sehr
guter Laune und lobt sogar die Duma:

„Wer erinnert sich nicht der Niedergeschlagenheit
während des japanischen Krieges? Und wer _nollte
wohl ableugnen, daß sich augenblicklich Rußland
trotz aller Unordnung und Weitschweifigkeit der
Rede» und teilweise auch der Handlungen der
ersten und zweiten Duma, ueriüngt und gekräftigt
hat. Niedergeschlagenheit bedeutet aber für ein
Land den Tod, mährend Lebhaftigkeit das beste
Unterpfand für eine bessere Zukunft ist."

Selbstverständlich ist ein zweiter Artikel derselben
Nummer, der von N. _Stolypin stammt, gänzlich
anderer Ansicht, indem er ihn mit den _pr»phe°
tischen Worten schließt: „Dic unheilvolle Duma
wirb einen unheilvollen Ausgang nehmen."

Innerhalb der reaktionären Presse ist eine heftige
Fehde ausgebrochen. Der Swjet hatte nämlich
kürzlich gleich der _Nowoj« _Wremja dem Minister-
präsidenten _Violnpin cine Adresse überreicht und zu
dem noch die Idee _Gringmuths, Rußland ver-
mittelst einer Diktatur zu retten, für unsinnig
erklärt. Gegen solch ketzerische Ansichten und Taten
zieht jetzt die _Russkojc _Snamia mächtig zu
Felde, indem sie ihren Artikel mit den Worten
beginnt: „Herr Kumarow hat _Etolnpin eine
Adresse überreicht! Er hat also dem Premier alle»
verziehen! er hat also selbst vergessen, daß der
Premier sogar den Mitgliedern derDumn _Zeftottet,

sich in seiner Gegenwart zu setze n,"
lFortsctzima auf Seile 9,)

Nriefi«sten.

Langjährige Nbonnenti». Wir bitten
Sie um Angabe Ihrer Adresse, damit wir Sie
durch Uebersenduug des Materials, da« Ihnen
augenscheinlich nicht vollständig vorgelegen hat, vom
Gegenteil überzeugen können.

Für _dieHungelleidendeni»den Notstands-
gebieten im Inner» des Reiches empfangen: Von

_O, N. 5 Ml, _Zusammen mit dem Früheren 8Ü3 Rubel
30 Ko».

Weitere Galen, welche durch _Veimittelung des _Evange_»
tischen Feldlazarett« an vertrauenswürdige Personen ini Ärl-
stantigebiet weiter _befiudctt werden, empfängt

die Expedition der _Nigaschen Rundschau.

Quittung.
Für die arme Wüwe des _deichchen Schulmeister« «stehe

Nr. 8ö) gingen ein von E, _E, I Rbl„ 3. 3 Rbl., Ä, ?.
Nil,, Ungenannt 8 Ml, 50 K»f>, Zusammen 13 Rubel

50 Kopeken,
Weitere Galen nimmt entgegen

die (5?ucdition.

Frequenz am 12. April.
Im _Statttheatei am Abend (Komtesse _Guckerl) 563 Personen,

„ 11. _Stadtheatei am Tage ....— „
„ „ am Hlbend, ....800 „
„ Lettijchen Theater «m Abend.... — „
„ Urlu« am Tage — „_„ „ am Abend , , 536 „
„ _Bariei« Olympia 82 „
„ _Alcazar 88 „

Kalendcrnotiz. Sonnabend, den 14. April. — Nauny.
— _Sonnenaufgang 4 Uhr 4» Win,, -Untergang ? Uhr
5,4 Min,, Tageslänge 15 Stunden 5 Min,

«e»»«r»«ti,< «om 13. (2«,> April h Uür Morgen«
-f_>2 Gr. It Barometer 751»«. Wind - _ZlW, Neblig.

'/,2 Uhr Nachm. -<- 3 Gr. It Barometer 751 mm.
Wind: NW, Trüle.

C o t e n l i st e.
Marie Plauziht, geb. Pnktune, im 81.I., 9./IV.,

Riga.
Staatsilltsmiltme Luise Fischer, geb. Hansen,

Reval.
Lydia von Wahl, geb. von Husen, 11./IV., zu

Wiborg,
Doktorin Johanna von Hunniu«, geb. v. Landesen,

10./IV., _Hapsal.
Anna Fittelberg, geb. Pöntson, 3./IV., _Porchaw.



zu fördern. Persische Waren, vor allem Baum«
wolle_, Rohseide und _Kolonialwaaien, null man
liom russischen Zoll befreien und um ähnliche Pri-
vilegien für russische Waren in _Persien nachsuchen.
Die russisch-persische Bank _beabsichtigt ferner, die
Einführung der russischen Münze aus den persischen
Märtte» . zu welchemZwecke die von jetzt ab erleich-
terten Vorschußoperationen für persische Erport-
ivaren in russischer Münze erfolgen sollen. Außer-
dem soll dcr Schiffsverkehr zwischen Rußland und
Pcrsim in jeder Weise gefördert, wie überhaupt
alles getan meiden, damit die Vorherrschaft Ruß-
lands in Persicn nicht verloren geht. Es dürfte
»bei der Regierung sehr schwer fallen, diese mit
ziotzen Geldopfern ««knüpften Maßnahmen erfolg-
reich und schnell durchzuführen, solange die Finanz«
not und die revolutionäre Bewegung noch anhält.

-_» Auszeichnungen <n »« _Fi<n«>U<««n _Feuciwehl.
_^-ür _besondere Bemühungen und _Verdienste im Rejsort deZ
«»iieilich-UuIsischen Fenenüchrveiein« sink Allerhöchst »il-
liehen morden: die silberne _Nrustmedaille mit der Auf»
_»chrisl „Für Eise«" m_« _Stanitlauilonde — den Gliedern
der Wendenschen _Feuerwehr K. Luchs, K. König, F.
_Holzmann undI._Klariniu«; der Re °»! _schen Feuer-
wehr: der Stand eines Erblichen Ehrenbürgers — HanZ
Äroü; die Meine _Nruslmedoille — Tl,. _Eeydich_; dn
_Felliner Fencnuehr: die silberne _Brustmedliille — Ä.
_^_hrenberli, E, _Neril»,I._Vschcl,I, Jan» und 2,_Lmmerich
der Icwcschen _Feuerwehr: die silberne Halsincdaille—
A. Tönniss»n, die _NnistmldoUe —I, Hüllen, Ä, _hindpei,
H, Danilen'Iti und F, _Eeeland; dei _Lealschen Fe>,_ci>
mehr — die silberne l,»_lsn>edaille — N, Aüttner,_i!, Äern
und F. _^aurbcrg; die Bruftmcdaille — T. Metsal; der
_Albaner Fenerüiehi: der Unnen»_rden Z, Klasse — dcm
_Ehrenmitglied imd Präses der Feuermehr Dr. _med. _H.
Mey; der Wesen _bergschen Feuermehr: dcr Stand
eincS _Erblichen Ehrenbürgers — It), _D»u und die _silber,ie
_Nruslmedaille —_I. _Lugcnderg, N. "iudolf nnd Ä. _Ianaw.

_Torpat. Wir lesen in der neuesten Nummer
dcr _Revaler Sönumcd: Ein Prozeß des ehemaligen
Neichüduma - Abgeordneten Jaan Tonis so«
gelangte am U. April vor dem Friedensrichter des
7. Bezirks (in _Reval) zur Verhandlung. Vor
einiger Zeit hntte er (Herr Tönissom eine» Kon-
dukteur auf der Station Rast! geschimpft.
Tönissons Verteidiger, der Advokat Knrlso», ver-
suchte zu erklären, daß der Angeklagte dies in
sehr erregter Stimmung getan habe. Das Gericht
verurteilteI. Tönisson zu 16 Rbl. _Ttrafzahlung
»der zu 4 Tauen Arrest. i

— Drei _Landpolizisien, « e
sie nicht sein sollen,I_uhan Nölder
August Klaosc» und Eduard Parksepp, hatten sich
der Rordl. Ztg. zufolge, am 6. April auf die
Artt. 37? und 37» des Strafgesetzbuches (Er-
pressung) vor dem Bezirksgericht zu verantworten.
In der Nacht auf den 1. Pfingslfeicrtag _190l>
hatte dcr Landpolizist Mölder in der _Kleinhandlung
Lipp in dcr Karlowa-Ttraße Heringe gekauft »nd
drauf Schnaps verlangt. Da Lipp ihm keinen
Branntwein verabfolgte, entfernte er sich, um nach
kurzer Zeit in dcr Uniform eineL _Landpolizistcn
wiederzukommen und erneut Schnaps zu verlangen,
2a Lipp das Verlangte mit dcr Motivierung,
daß er so etwas in seiner Bude nicht führe, konse-
quent verweigerte, entfernte sich M. wiederum.
Wer beschreibt aber den Schreck des Kaufmanns
als er nach einer Weile durch Klopfen _abcrmals
alarmiert wird: in die Bude traten Wölder
und zwei andere Landpolizisten, Klaoscn und
Pnrkscpp, um eine „Revision" der Gewürzbudc
und Wohnstube nach Schnaps vorzunehmen, wobei
sie im Belle des 2. einen Revolver vorfanden.
M. nahm de» Revolver cm sich und entfernte sich
während seine beide» Begleiter dem Krämer den
Waffenschein abverlangten, den dieser jedoch nicht
vorweisen lunnte. Um die Geschichte nutz dciWclt
zu schassen, verlangten sie 5« Rbl., bis L, nach
langem Feilschen 30 Nbl. ihnen zugestand und
20 Rbl. sofort bezahlte i den Rest sollte cr in
einigen Tagen begleichen und dafür den Revolver
zurückbekommen, was auch geschah. Lipp konnte
jedoch die Sache nicht verwinden — um so mehr
als dcr Revolver _garnicht ihm, sondcrn einem bc-
lcmnlcn _Landpolizistcn gehörle. Er wandle sich an
den 5lreisches, dcr die in der Affäre verwickelten
drei Landwächter sofort entließ. — Klaosen wurde
vom Gericht freigesprochen, während Möldcr und
Panksepp 1 Jahr Arrestanten-Kompagnie zudiktiert
wurde.

Wall. Dcr Chef der hiesigen Nordmcst-Eisen-
bahnwcrkstcitlen, Ingenieur Ä. L. Wcdcnciem, ist,
wie der Tüdl. An;, _bcrichlet, nach Tschila als
Chef der dortigen Hauptivcrtslättcn versetzt worden.

— Aus Semer 2 h »f wird dem Tüdl. _Nnz.
gemeldet, dih mn _l>. d. Mt«. ein toller Wolf
in ein dortiges Gesinde drang und mehrere Hunde
und Schweine gebissen hatte. Der Wirt le« Ge-
sindes stellte sich, mit einem Knüttel bewaffnet
dem Wolf entgegen, wurde aber von dem Tiere
arg zugerichtet, Er ist bereits nach Petersburg in
das _Pasteursche Institut abgefertigt worden. Der
Wolf ist späterhin erschossen morden, wo bei der
Setüon Tollwut festgestellt «erden konnte. Alle
nötigen Schritte gegen eine Wcilcrverbreilimg sind
zuständigen Irlcs getroffen worden.

Kurland. Registrierte Vereine. Von
dcr Knilünoischen Gouvcrmmcntsbehürde für Vcr-
einsangeleacnhciten sind dcr _Kurl. Gouv.-Z _tg,

-ufolgc die Statuten folgender Vereine offiziell
registriert morden: 1) Gesellschaft zur Unterstützung
der undemittelten Schüler des _Libauschcn Nikolai-
»mmnasiums und 2) Unterstützungska» e für Witwen
und Waisen der _' Mitglieder des Kurländischcn
_Forstveicins_.

—In diesem Jahr wird, der Kurl. Gouv,°
Zw. zufolge, der Jahrmarkt in Kabillen nicht am
_1_k_" April, sondern am 24. April und dcr Jahr-
markt in Villen nickt am 14. April, sondern am

!>,. Ävru Mlmnoc».

3u_<lu«fchcr Kreis. _Mordanschlag auf einen
^«ndyv',-,dl»in. Als der _Irmlausche _Landgendarm
um _!I. _M_>,7_j da« Gesträuch in der Mhe dl«
_A. ^>csii_?_et« _>u Pferd« passierte, wurden auf ihn
l»cr Tchmijn zufolge, au« dem Gebüsch drei Schüsse
ül'gcgcben. Wälircnd zwei Kugcln fehlgingen_,
liü_^_icki,!: die dritte den Mantel de« _Landacndarms

und verwundete ihn leicht am Arm. Der _Tatei
ist entkommen.

Windau, Die Zahl der zu den _Stadtvcr -
ordnete »mahlen wahlberechtigten Personen
beträgt, der _Latmija zufolge, 438. Davon sind nach
Angabe des zitierten Blattes 233 Letten. Di«
Wahl der I? Stadverordneten findet am 8. Juli
statt.

Libau, Der Kurator des Rigaschen
Lchrbezirk« Herr Lewschin besuchte die Real-
schule, wo er dem Unterricht beiwohnte und untei
anderen auch das Examen in der deutschen Sprache
milanhölte.

Rc»»I. Zu der Tagung der Session
des St, _Plteizburgei _AppetthofeL
in politischen Prozessen, die Dienstag unter dem
Beisitz von Vertretern der Stände begonnen hat
schreiben die _Revalschen Blätter: Um sich ein
klare« Bild von den vom _Nppellhof zu verhan-
delnden Prozessen zu machen, müssen wir die Re-
volution in Estland vom Jahre 1805 in
ihren Grundzügen ins Gedächtnis rufen. Am 27.,
28. und 2g. November 1805 fand in Dorpat
unter dem Präsidium des _Adrwwten Temo.nl der
_sogenannte „Törptsche Kongreß" statt, <m dem
auch Delegierte ron den Gemeinden Estlands teil-
nahmen und der als _Kauptursache der unter
den Bauern Estland« ausgebrochen«» Revo-
lution angesehen werden muß. Auf diesem
Kongreß wurde, außer einer Reihe von Bc-
stimmunaen. die eine Nenderumi der beliebenden

_formen des Landbesitzes auf Grund sozialistischer
Theorien vorsahen, für unumgänglich notwendig
befunden, zwecks erfolgreichen Kampfes mit der
bestehenden Regierung, in den 3<ädtcn und Kreisen
besondere revolutionäre Selbstverwaltungen zu orga-
nisieren, die, zeitweilig die laufenden Angelegenheiten
besorgend, einen sogenannten allgemeinen Landes-
verband gründen mußte» , wobei die Bevölkerung
voll und ganz die bestehenden Regierungöinftilu-
lionen und die Obrigkeit boykottieren sollte. Nach-
dem dcr Kougreh siÄ noch für eine konstituierende
Versammlung und für eine demokratische _Republi!
in Rußland ausgesprochen hatte, wurde den
Delegierten ans Herz gelegt, diese Beschlüsse
möglichst dem ganzen Volle mitzuteilen. Gleich
darauf hat sich hier in Reval eine revolutionär«
Selbstverwaltung organisiert, die auf ihrer Anfang
_Dczembcr 1205 statlgehabten Sitzung in der Fa-
brik „Volta" beschlossen hat, gewaltsam die hiesigen
_Regnrungsverireter und Institutionen zu stürzen.
Das Resultat der _Antiregierungspropaganda war
die Gründung einzelner revolutionärer Komitees
in den _Gemeinden Estlands. Was darnach folgte
ist wohl den Lesern noch in bester Erinnerung.

Der Appellhof wird sich ausschließlich nur mit
solchen Personen z» befassen haben, die Nnti-
Rcgierungspropaganda trieben oder sich am Sturz
der Regieiungs-Instiiutioncn oder Personen be-
leiligt haben.

3ie«l_»l, Die Einberufung de« außerordentlichen
Landtages wird, den _Rcvaler Blättern zufolge, vor-
aussichtlich auf Ende Inni c, verschoben werden.

— Da die Arbeiter der _Renaler Metall»
Fabrik seit _Monwg Mittag die Arbeit eingestellt
_habc», hat die Direktion gestern »ach Ablauf der
geschlichen dreitägigen Frist von ihrem Rechte Ge-
brauch gemacht und alle _50U Arbeiter ausgezahlt
und entlassen. Ein Ende des Streiks ist noch nicht
abzusehen. _(Rcv. Zlg,)

— Vom Verteidiger des Ado _Pelt ist folgendes
Telegramm an den NcichÄumadcputierten _Golowi»
gestern gesandt worden_.

Von _Oertels ist das Todesurteil über Ad» Pelt
bestätigt worden. Die Beweise sind schwach, sogar
geringsügige, cr ist nur _nla Wilderer bekannt.
Habe auf Allerhöchste» Namen eine Petition um
Begnadigung gesandt. Ich _bittte Sie, alle Mittel
zur Rettung _Pelts zu ergreifen_.

Alle Begnadigungsgesuche sind indessen unberück-
sichtigt gelassen und Ado Pclt ist bereit»
hingerichtet worden,

_Wescnbcrg, Wie die Sönumcd erfahren
_gcdcukt Dr. _Hossmann hier eine _Privatklinik zu
errichten. Die erforderlichen Nänme sollen schon
_beschafft sein.

Petersburg. Da« allrussische Konzil
wird, wie die Nom. Wr. erfährt, ,_^u Beginn des
_Oktobers in Moskau zusümmcntrctcn. Dcr Kongreß
wird voraussichtlich zwei Monate dauern und einen
Aufwand von _5tt<!,sX_>s> Rbl. verursachen. Jedes
Mitglied erhält Tiäten im Betrage von 10 Rbl.
_Auster den Bischöfen werde» je drci Vertreter der
Eparchien am _Kongrch teilnehmen, und zwar immer
ein Klostergeiftlicher und zwei _Wcllgcistliche. Die
Kosten sollen aus den Suczialmittcl» dcr etatmäßig
bestehenden Klöster _gcdecki werden,

Petersbutg, Wie die Nirsh. Wcd, melde», soll
mährend der Audienz dem Tumapräsidenteu die
Mitlcüung gcwordcn sein, daß man hoffe, ihn bald
wieder in _Zarskcie _Sselo zu sehen.

— Nie die Birst). Wcd. melden, soll es bei
den Vorbereitungen zum Oktobristen-
kongreß zu nicht geringen Meinungsverschieden-
heiten zwischen den Leitern dcr haupistädlischen
Gruppe» und denen der Provinz gekommen sein.
Den _Haup t streitpunk t bildet die
Gleichberechtigung dcr Juden, die von
crs'ercn anerkannt, von lchlere» bekämpft wird.
Sogar die Möglichkeit eincr Spaltung soll
schou in Erwägung gczogcn sein, wobei weniger der
Anschluß de« linken Oklobristcnflügcls an die
„Partei dcr Friedlichen Erneuerung", als an die
Kadetten zur Stärkung von deren rechter Seite be-
sprochen wird. Ali, Hindernis für diesen Anschluß
wird aber die _Nichtlcgalisatio» dcr Kadetten be-
zeichnet, weil die zahlreichen _Bcamtcn, die Mit-
glieder dcr _Oktobrisiciiparlci, diesen Schritt nicht
mitmachen könmcn_.

Ptttts«nrg. T«r nenePrandlNt d««
Neichsra!« M. G, _Hkirnoni war im Mini«
st_crinm des Grafen S,I. Witte — Iustizminister.
Lr ist durch seine Frau ein Verwandter des
früheren Ministers dcs Innern P. N, Turnow».

M. G. _Ukimow, d« gegenwärtig 80 Jahre all
ist, hat den Kursus der juridischen Fakultät dn
Moskauer Unipersität absolviert und begann seine
dienstliche Laufbahn im Jahre 187« in der Prolu-
ratur, 1891 wurde er _Prokurator des Moskau«
AppellhofeZ; 1894 — älterer Präsident de«
Odessa« _Appelhofes; 1903 — Senator; 1905—
Iustizministcr und zu Beginn des Jahres 1806—
Mitglied des _Reichsral«.

Petersburg, Amnestiegerüchte. Den 11
April sprach man im Justizministerium wieder leb-
haft von der kurz bevorstehenden Amnestie. Ja
man erklärte die Frage schon für entschieden und
nannte sogar den eisten Osterfeierlag als Termin.
Was den Umfang betrifft, so soll sie, wie früher
bereits berichtet, nur auf gewisse Kategorien von
Vergehen ausgedehnt werden und zwar, nach de»
_Nirsh. Wed., vor Allem auf literarische und
Amts-Vergehen.

— Die Retsch, das _ssabettenorgan, besprich
das von dempolnischen Kol» _einaebrachle Pr«iek<
der Autonomie Polen» und ist mit ihm
nicht zufrieden: „Wir können nicht unser Bedauern
da über verhehlen, iah da2 Projekt nicht in einer
annehmbareren Form — etwa in der einer pro-
vinziellen Autonomie—a,u«_gearbeitet ist. Das jetzige
Projekt kann nur der praktischen Entscheidung dieser
Frage Schmierigkeiten machen. Die Dumamajorität
wird schwerlich ohne wesentliche Abänderungen dieses
Projekt unterstützen. Ja, wenn sie auch von dem
Wunsche beseelt wöre, dem polnischen Kolo zu
helfen, wäre diese Maßnahme eine unnütze Bc,
lastun»,, die die Duma zu Boden ziehen, od«
möglicherweise sogar internationale Verwickelungen
hervorrufen könnte. Andererseits ist da« polnische
Kolo von jetzt an an seine offizielle Eingabe ge-
bunden und es wird ihr nicht leicht fallen, sich
davon abzuwenden. Aus all diesen Gründen be-
dauern wir es aufs tiefste, daß dieser so wichtige
politische Schritt zu ewem so ungünstigen Momente
und in einer so schwer zu verteidigenden Form ge-
schehen ist."

Petersburg. Auswanderungsbe-
me _g u n g. Mit dem Frühlingsanfang hat die
Auswanderung von Handwerkern, Bauern und Ko-
lonisten aus den _Nordwestgouvernements und dem
Kaukasus begonnen. _Ueberall macht sich, der Pet.
Zig zufolge, eine Stimmung der Unruhe bemerkbar
die Kolonisten und Bauern verlassen ihre Wohnsitze
«erkaufen ihre Häuser und ihr Inventar und treten
die _Auswanderunff nach Amerika an. Uebcr Hcmgö
ziehen allwöchentlich Scharen von Emigranten aus
Rußland fort. Auch aus Libau reisen auf Dampfern
der Freiwilligen Flotte etwa 1000 Auswanderer
wöchentlich ab.

Petersburg. Der heilige Bureaulra-
tius. Wie die Russj meldet, war e_» während
des _Ueberfalles dcr _Postabteilung Nr. 54 einer
Beamtin gelungen, der Hauptpost die Meldung:
„Wir werden beraubt, helft uns", zukommen zu
lassen. Als sich die Räuber entfernt und die Be-
amten sich beruhigt hatten, fand man auf dem
_Paplcrstriifen des _Telegraphenapparates die Ant-
wort der _Hailptpost: ,,Geben Sie ein amt-
liches Telegramm, dann wird Hilfe
gesandt werden,"

_Helfmgfor«. Die Rev. Ztg. berichtet; Der
_Generalgouverneur hat den Gesetzentwurf betr. die
Verantwortlichkeit der Rcgierungs-
mitglieder vor der Volksvertretung in der dem
Entwürfe von den letzten Ständen gegebenen
Fassung gutachtlich abgelehnt und beantragt, die
Vorlage in ihrer ursprünglichen Form dem kom-
menden Landtage wieder vorzulegen. Ebenso hat
Se. Exzellenz sich gegen die Petition der letzten
Stände, um Überweisung einer Vorlage an den
Landtag bctr, die Verantwortlichkeit des finnischen
MinisterstaatZsekretär_« und seines Gehilfen vor der
Volksvertretung, ausgesprochen.

— Laut Entscheidung des Iustiz_deparlements des
Senats ist der jetzige _Translateur ander
Generalgouverneurslanzlei, I, E.
_Melartin, der seinerzeit als Polizeibellmter in
Wiborg auf Befehl des damaligen Gouverneurs
Mjassojcdom den Mützenbieb Iwan Silin mit Ge-
walt aus dem Gefängnis befreite, zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt morden. Der ehemalige
Poüzcikommissär _ssaitokanga«, der sich an obigem
Gewaltakt ebenfalls beteiligte, erhielt dieselbe
Strafe, die er bereit« seit geraumer Zeit verbüßt.

— Am letzten Sonntag zog eine Schar von
zirka 500 Arbeitern durch die Straßen Tmnmer-
fors' zum sogenannten _Rohmarkt. Auf der hier ab-
gehaltenen Versammlung wurde unter Hinweis auf
die Exmittierungen in _Laukko die sozialdemokratische
Partei als zu energielos bezeichnet und allgemein
die Ansicht «erlambart, daß sich die Verhältnisse
nur durch Gründung eincr revolutionären
Partei ändern ließen, die hauptsächlich aus den
Mitgliedern der ehemaligen „Roten Garde" be-
stehen müßte.

Lodz , lieber den letzten Bomben-

Raubüberfllll, der schon drahtlich kurz ge-
meldet wurde, belichtet die N. Lodz. Ztg.: Am
8. April, um 5^/< Uhr nachmittags, fuhr der Ein-
nehmer der hiesigen Kronsbranntwein-Niederlage
der in den Monopolläden der Stadt die einge-
flossenen Gelder entgegengenommen hatte, in einem
Wage» die Rokiciner Chaussee entlang. In dem-
selben Wagen saßen vier Soldaten. Plötzlich wurde
hinter dem Zaune des Schützengartens hervor, eine
Bombe geschleudert, die neben dem Wagen zu
Boden siel und mit fürchterlicher Detonation
_erplodierte. Einen Moment lang war die ganze
Gegend in Swub- und Rauchwolken gehüllt, dann
aber sah man. welche Verheerungen das mörderische
Wurfgeschoß angerichtet hatte. Die beide» Pferde
des Wagen« waren wild geworden und rasten da»
von. Gleichzeitig aber stürzten hinter dem Zaune
und durch die Zaunlücke zirka dreißig Per-
sonen hervor, die dem Wagen nachliefen und
ohne Unterbrechung aus _Broroninglevoloem schosscil.
Die vier auf dem _Wazen besindlichen Soldaten
btlmtwortetendieSchüsse. InWifchen stürztenmehrere

der Banditen auf denBeamten, der das einkassierte
Geld bei sich hatte, entrissen ihm die Geld-
pakete und nun ergriffen alle Banditen die Flucht
sich nach verschiedenen Richtungen hin zerstreuend.
Inzwischen war es dem Fuhrmann gelungen die
Pferde, die durch mehrere Schüsse verwundet
waren und stark bluteten, zum Stehen zu bringen.
Nun erwies es sich, daß einer der Sol-
daten, den mehrere Kugeln getroffen hatten
tot war. Es ist dieses der au« dem _Kafanschen
Gouvernement stammende _Mohamedaner _Iaruta
Adikulin, 23 Jahre alt. Die übrigen drei Sol-
daten waren vermundet, darunter zwei schwer. Der

Kutscher war durch den furchtbaren Knall völlig
betäubt und konnte nichts hören. Die beiden ver-
eideten Gcldeinnehmer Stanislaw Ploczel unk
Filochomski waren leicht verletzt. Die Bombe muß
eine furchtbar« Gewalt gehabt haben. In vier
benachtbaiten Häusern sind sämtliche Fensterscheiben
eingedrückt. Wie es sich später herausstellte, fielen
den Räubern 4925 Rbl. in die Hände.

Moskau. Hilfeleistung für Deutsche
in Rußland. Der Königsb. Allg. Ztg. wird
drahtlich «,uö Köw gemeldet: Der evangelisch
Hauptvercin für deutsche Ansiedler und Auswan-
derer in Witzcnhausen sendet einen Abgesandten ins
russische _Wolgagebiet, wo über V2 Mill. Deutsche
unter der dort herrschenden Hungersnot leiden. Es
sollen deutsche Arbeiter in Rußland für Deutsch-
land gewonnen weiden. Die Industrie in Rhein-
land und Westfalen unterstützt diese Nemühunaen

Perm. Ein Drama in der Schule. Am
30. März spielte sich, wie der Now. Wr. berichtet
wird, in der 5. Klasse des Permschen Gymnasiums
während der _Mathemalilstunde eine häßliche Szene
ab. Der Schüler Valentin _Archipow 22 Jahre alt
;rat auf den _MathematiNehrer Heim _Tjasheluro
zu und _fagte ihm: „Sie haben mir eine Zwei als
_Vicrlcljahrcszensur vermerkt und ich werde des-
wegen aus der Schule ausgeschlossen! " Hierau f
versetzte der Schüler dem Lehrer eine heftige
Ohrfeige, daß der Getroffene zu Boden ftürzte.
Die Schüler der oberen Klassen veranstalteten so-
fort eine _Sschodka und unterzogen diesen Vorfall
einer Besprechung. Es wurde, wie die Pet. Ztg.
referiert, von den Schülern folgende Erklärung ab-
gefaßt: „In der Erkenntnis, daß das Vorgehen
des Schülers .der 5. Klasse Urchipow durch nichts
begründet und in hohem Grade unkulturell war
sprechen wir unsere tiefste Entrüstung, sowie eine
Rüge über das Vorgehen _Urchipows sowie auf-
richtige Teilnahme W. W. _Tjashelom aus und
bitten den letzteren, der zweifellos moralisch
in seinem Recht war, in unserem Gym-
nasium zu verbleiben." — Am nächsten
Tage, dem 31. März, machte _Archipom
der sich im Polizeihaus befand, durch einen
Revolverschuß seinem Leben ein Ende. Seine
Mitschüler traten wieder zusammen und einigten
sich üb« folgenden _NllchkllZ M ihrer früheren
Resolution: „Am Tage nach der Veröffentlichung
unserer Resolution erhielten mir die erschütternde
Nachricht, daß der Schüler Archipom sich durch
Selbstmord das Leben genommen hat. Aus diesem
Anlaß erklären wir der ganzen Gesellschaft: Wir
verbleiben im Prinzip auf unserem früheren
Standpunkt zu dem Vorgehen _Aichipoi»», enthalten
uns aber eines positiven Urteils über ihn als
Persönlichkeit und überlassen es jedem der Kame-
raden besonders zu dieser Frage Stellung zu
nehmen." — Archipom war Pensionär und geriet
durch die Ausschließung aus der Schule in eine
schwierige Lage, da er in Perm keine Verwandten
hatte und auch keine Subsistenzmittel besah. Mch
seinem Verhalten in der Malhcmatikstunde war er
aufs _Polizeiamt geführt worden und sollte auf
Verfügung des Gouverneurs innerhalb 24 Stunden
aus Perm ausgewiesen meiden.

Nu« dem Kaukasus. Gegen das Regime
desTtadthllltei« im Kaukasus wende!
sich eine Korrespondenz dcr Nom oje Wremja
in sehr schloff gehaltenen Auseinandersetzungen. Ein
weiteres Verbleibe» des Grafen Woronzow-Daschkow
auf dem _Stadthalterposten. „auf den Ruinen de«
sozialen und ökonomischen Baues" dieses Lande«
erscheint nach der Meinung des Korrespondenten
nndcnkbar. Denn nach wie vor sind die Zustände
im Kaukasus unhaltbar geblieben. Morde und
Raubübcrfälle, eine _Nenolutionieiung der „lernen-
den" Jugend, die nicht lernt, sowie der leichtgläu-
bigen Nauernmassen sind noch immer dort an der
Tagesordnung, In den Schulen erscheinen periodisch
Soldaten undKosaken, uud e« weiden ganzeKlassen
wegen aufrührerischer Bestrebungen geschlossen. In
_Kutai« hat wegen dcr revolutionären Gärung der
NelagenmllMiswnd verhängt werden müssen. In
Tifli« werden fortlaufend Mordtaten aus politischen
Beweggründen verübt. Seit der Eröffnung der
_Reichsduma haben sich die Verbrecher vermehrt und
die geheimen revolutionären Nähler haben begonnen
sich auf der Straße zu betätigen. Schließlich ist
es noch zu dem grandiosen Streit der Schiffsmann-
schaften in Baku gekommen, ein Streit, der den
Ruin _aanzer Industrie«««!,« bedeutet.

Und in so ernst«, kritischer Zcü laßt Graf
Woronzow-Taschkow der russischen Gesellschaft er-
tlären: „>I'7 °ni8, ^> ««!«". — In den
höchsten Kreisen wisse man es sehr gut, in welcher
Lage sich der Kaukasus jetzt befinde, und welches
die Fähigkeiten der jetzigen kaukasischen Leitung
seien. Dafüi spreche die Entsendung des Generals
Baron Taube nach Baku, obgleich der Statthalter
dort eine besondere _Stadthauptmannschaft errichtet
und obgleich dorthin der Gehilfe de» Statthalters
Senator Nizkewitsch entsandt worden war. Trotz-
dem habe man es für nötig befunden, aus Peters-
burg noch einen besonderen Bevollmächtigten zu
delegieren. Somit ist der Statthalter _al« machtlos
und unfähig angesehen worden,"



f)reßstimmen.
Au« der estnischen Presse, Unter der

Uebeischrift „Nildung und der Stand-
punkt der Nildungsvereine" sucht der
Uu2 Wvrulane in einem längeren Artikel nach-
zuweisen, daß der christliche Religions-
unterricht, wie er bisher in den Schulen von
der Kirche gefordert »erde, den Kindern nicht nur
Unverständliches, sondern zum größeren Teile unbe-
dingt Schädliches, teilweise sogar sehr Schädliches
biete. Es wäre ganz genug, wenn in der Schule
nur etwa Folgendes — was offenbar den Kindern
verständlicher sein soll, als die schlichten und doch
so tiefsinnigen biblischen Geschichten — gelehrt

werde: „Es gibt eine ewige Grundmücht des Lebens
die alles Sein erfüllt und die wir mit demNamen
Gott bezeichnen. Durch sie ist alles Leben und
Sein zum Sein erstanden — auch der Mensch mit
feinen geistigen Eigenschaften. Und durch sie als
ewige Lebensmacht besteht alles Leben unll Sein,
Durch sie ist in uns Güte, Liebe, geistiges Licht
entstanden, und sie will nicht, daß die Menschen
einander hassen, bedrücken, »erfolgen, morden. Unser
Wille sei, daß die Menschen in Güte und Liebe zu
einander leben und im Verstand und allen Geistes-
dingen wahrhaft weiter furtschreiten zum Ziele der
Vollendung, des göttlichen Lebens."

Zu dem bekannten Beschluß des Rcvaler _M
nischen Bildungsvereins, im Vrziehungsmefe» _statj
de« Religionsunterrichts blus den Egoismus zu
kultivieren, bemerkt der Postimees: „Dil
Sieger selbst schienen über ihren Sieg keine große
Freude zu empfinden. Zum Schluß war davon
die Rede, eine erste Generalnersammlung dei
Sektionen und _Hilftvereine einzuberufen, der «an
dieselbe Frage von Neuem vorzulegen gedenkt
während man der Entscheidung bis dahin keine
bindende Kraft beilegen will. Vielleicht erwartet
man von jener Seite eine Aenderung des Be-
schlüsse« ."

Es ist übrigens anzunehmen, daß, falls der Be-
schluß nicht geändert wird, die Kindergarten-
Sektion sich vom _Vildungsuerein loslöst und auf
derselben Basis, wie bisher, weiter arbeitet.

(Reu. Beob.)

Der Kol« kol spricht sich entschieden gegen die
Gringmntsche Idee der Diktatur in Ruß-
land aus.

„Die »eitere Etappe der Entwickelung der Idee
der Diktatur ist die orthodoxe byzantinische Selbst-
herrschaft, Das durch das Licht des christlichen
Glaubens aufgeklärte Bewußtsein lehnt aber die
heidnischen Wege des alten Rom ab. Der ehe-
malige Diktator „Cäsar" macht dem _Gottgefalbten
Platz, welcher vor Gott für die ihm anvertrauten
Menschen verantwortlich ist. Die Diktatur für
uns suchen ist dasselbe, wie von dem Zaren weg
den Zaren suchen,"

Ausland
Niga. de« 13. (28.) April.

Deutsches Reich.
I» Reichstag

stand vorgestern der Militäretat auf der
Tagesordnung. Abg. Bebe! sSoz_.) kritisierte
wieder in seiner bekannten scharfen Art, doch sprach
er maßvoller, als sonst seine _Gcwohnheit ist, übel
Abkürzung der Dienstzeit, Soldatenmißhandlungen
Erhöhung der Lahne für Mannschaften und Unter-
offiziere, Manüuerattacken, schweizerische und schwe-
dische Heereseinrichtungen usw. — Die Konserva-
tinen drückten durch Herr v. Oldenburg dem
Kriegsminister ihr rückhaltloses _Vartraucn aus.
Wenn sie zu bestimmen hätten, würde man ihn
zur Friedenskonferenz im Haag schicken, er müßte
dann Frankreich und England zurufen: „Reduziert
Eure Aufwendungen für Heer und Marine erst
auf unser Niveau, dann werden wir weiter mit
uns reden lassen," — Abg. Müller-Mei-
ningen lfr, Vg,) stellte an die Spitze seiner
Ausführungen den Satz, seine Partei «erde wie
bisher alle Forderungen nach bestem Wissen und
_Oewiisen prüfen und das Notwendige bewilligen,
sie stelle die Interessen der Nation "über die der
Partei.

Der K _r i e g « mi n ist e r v. Einem
stellte fest, daß die Bestrafungen wegen Miß-
handlungen von NW im Jahre 1804 auf 78s» im
Jahre 190« herabgegangen seien. Den Sozial-
demokraten warf er vor, das; sie dieMißhandlungen
nur zu agitatorischen Zwecken erörterten. Gegen
die Bcmucherung von Offizieren vorzugehen, sei
schwer. Wüßte er ein sicheres Mittel, so winde
er es gern anwenden. Den Bewucherten fehle
es leider an Vertrauen zu ihren Vorgesetzten, sie
schämten sich, sich an sie zu «enden. Er
liabe angeordnet, daß auf den Kriegsschulen den
Offizieren wenigstens etwas Kenntnis vom
Wcchselrecht beigebracht werde, (Heiterkeit,) Zum
Schluß wandte sich der Minister zu dem sozial-
demokratischen Antrag auf Erhöhung der Löhne,
Er versicherte, daß die Heeresverwaltung für das
leibliche Wohl der Mannschaften in einer Weise
sorge, die unübertroffen dastehe. Der Abgeordnete
Bebel habe gesagt, der Antrag wegen der höheren
Löhne sei gestellt, um den Widerwillen der Mann»
_ichaflen gegen den Eintritt in das Heer zu

mäßigen. Wenn Sie also, ruft der Minister den
Sozialdemokraten zu, nicht bloß durch Ihren
Antrag, sondern überhaupt bei Ihren Anhängern
den Widerwillen gegen Heer und Kaserne abwenden
»ollen, so sagen Sie ihnen nicht: du bist in der
Kaserne ein Sklave, sondern sagen Sie ihnen:
wenn du in die Armee eintrittst, erfüllst du deine
höchste Pflicht, Wenn Sie das tun, so wird sich
mit Ihnen reden lasse», ,Lebhafter Beifall,)

_Hariiack — _Adickes — _Tlndt.
Die immer wicdcrkekrcnd: Mitteilung, _Professo_«

hllrnack sei _auscrsehen, nach der zu erwartenden
_Teilung des Kultusministeriums an die Spitze des

einen oder des andern der neuen _Ressorlministerieu
zu treten, ist, wie unser Berliner nzc-Korrespondent
u«n zuverlässigster Seite erfährt, nicht zutreffend.
Trotz der Wertschätzung, der Herr Professor
Harnack sich auch in den maßgebenden Kreisen er-
freut, kommt er für einen derartigen Posten nicht
m Betracht. Im übrigen ist es vorläufig überhaupt
noch eine offene Frage, mann die Teilung des
Kultusministerium« wird ermöglicht werden können.
Die grundlos abgeleugneten Verhandlungen
mit dem Ober-Bürgermeister von Frankfurt am
Main, Herrn Dl. Ndickez, haben noch immer
nicht zu einem Resultate geführt. Man muß daher
mit der Eventualität rechnen, daß Herr von
Studt, der »ach Pfingsten gehen wollte,' gebeten
werden konnte, seinen Posten noch bis zum Herbste
auszufüllen. Andererseits entspräche dieser Auf-
fchub keineswegs den Wünschen der leitenden

Kreise. Hier mochte mau vielmehr gern nach
außenlnn zeigen, daß man sich von der Notwendig-
keit überzeugt hat, eine Aenderung in der Be-
setzung des „Ministeriums des Geistes" eintreten
zu lassen. Unnötig zu sagen, daß Herrn von
Studt bei seinem Abgänge die üblichen Guaden-
beweise in das Privatleben begleiten werden_.

Berliner Weltausstellung.
Unser Berliner _nFe.-Korrespondent schreibt: Die

leitenden politischen Kreise des Reiches sind ein-
mütige Gegner des Projekte«, im Jahre 1813 eine
Weltausstellung in Berlin zu veranstalten. Sie
sind der Ueberzeugung, daß keine einzige Großmacht
auf eine so lange Zeit hinaus ihre ganze
Volkskraft einem derartigen Unternehmen gewidmet
lassen und damit gewissermaßen die Verantwortung
dafür übernehmen kann, daß c« nicht durch irgend-
welche auswärtige Komplikationen ge-
stört werde, — sie würde sich sonst für diese
Zeit geradezu politisch fest« _uick lahmlegen. In
England, zum Beispiel, dessen König ja
augenblicklich so emsig um Freundschaften und
Bündnisse wirbt, würde schmerlich irgend
ein vernünftiger Mensch heutigen Tages dem Ge-
danken einer Londoner Weltausstellung nahertreten_.
Erfreulicherweise sind auch unsere den Ausschlag
gebenden Führer auf dem Gebiete der Industrie
und des Handels politisch viel zu geschulte Köpfe,
um sich den gleichen Erwägungen zu verschließe» .
Trotz aller Versammlungen und Beschlüsse darf
man daher das _Projckt der „Berliner Weltaus-
stellung 1813" als von _uolnkerein gescheitert an-
sehen. — Interessant märe es übrigens, von den
Autoritäten des _AuLlande«, die jetzt Deutschland
s o herzlich, so ganz ohne selbstsüchtige Hinterge-
danken, zu dem _WeltauLslellungsplllne Zureden,
einmal zu hören, ob sie sich für eine Ausstellung
im eigenen Lande ebenso warm beaeistern würden_.

_Nustische _Georgskrcuze in der deutschen
'Armee.

Mit dem in der jüngsten Ausgabe de« „Militär,
Wochcnbl," gemeldeten Ausscheiben des bisherige!!
Kommandeurs des braunschweigischen Infanterie-
Regiments Nr. 82, Generalmajors z. D. Konrad
v, _Locben, schwindet au« der _deuischc» Rangliste
da» letzte — für Unteroffiziere undMannschaften
bestimmte — silberne _Georgstreuz! Der
General halte sich diese seltene Auszeichnung für
Tapferkeit im Felde als blutjunger, in den Reihen
des mecklenburgischen Grenadier-Regiments Nr. 89
zu Beginn des deulsch-französiiaien Feldzuges ver-
wundeter Fähnrich erworben, Tie wohlwollende
Haltung, welche Rußland Deutschland gegenüber
während des Kriege« beobachtete, äußerte sich
auch in der Verleihung einer größeren Zahl Georgs-
kreuze an Angehörige des deutschen Heeres.
Nach dein Tode _dch _Fcldmarschall« Prinzen Albrccht
von Preußen und dem Abgänge des General«
v. Locbcn wird die bevorstehende _Ncuausgabe der
Rang- und Quartierliste für 190? indessen nur
noch zwei Rütcrkrcuze des russischen St. Oeorg«-
orde,!2 aufweisen. Erstens, bei dein als Ehef des
Infanterie-Regiments Nr. 52 gcni>nn!cn General-
obersten, Prinzen Arnulf von Bauern und
zweitens bei _deni als Chef des Infanterie-Regiments
Nr. 52 angeführten Genera! der Infanterie
». Ligniß. Nur das Kreuz des bayerischen
Prinzen ist jedoch als einzige« und letztes auf
1870-71 zurückzuführen. General u. _Lignitz er-
warb das _russische _Tapferkeitszeichc» im Nallan-
feldzuge von 1877-78, an welchem er im Gefolge
Kaiser Alexanders II. teilnahm.
Wie Jan»,; Auer über das sozialdemolratische

Parteiprogramm dachte_.
Hierüber gibt eine _inlcressante Enthüllunc

Aufklärung, die Adolf Damaschke in feiner „Polk_^
stimme" zum Besten gibt:

„Es mögen etwa sechs Jahre her sein," schreib,
Damnschkc, „da saßen wir mit einigen gemeinsamen
Bekannten zusammen, Ignaz Au er versuchte
mich für die _Sozialdemokreiti« zu gewinnen: „Eß
sind jetzt ei» paar Theologen zu uns gekommen_.
Na, die Pfarrer stellte ich am liebsten alle in ein«
Elke. Aber mit Ihnen möchte ich doch einmal ein
ernstes Wort sprechen, Sie meinen es doch mit
dem Volke ehrlich. Was wollen Sie sich mit
Ihrer Bodenreform in der bürgerlichen Gciellschaft
abquälen? Da denkt ja zuletzt doch nur ein jeder,
wo und wie er ein Prositchen herausschlagen
kann. Kommen Sie zu uns! Die Arbeiter sind
die einzigen, auf die man sich bei einer
ernsthaften sozialen Arbeit wirklich verlassen
kann." Ich entgegnete: „Abgesehen von allen
politischen und religiösen Fragen, kann ich nicht zu
Ihnen kommen, weil mir das Endziel des
Marxismus: Tie _Ientralregelung der Produktion
und Konsumtion weder möglich, noch auch nur
wünschenswert erscheint." Da kam die klassische
Antwort von _Ignaz Nucr: „Zentral-
regelung der Produktion und Konsumtion? Na,
welcher vernünftige Mensch will denn da«?" „Er-
lauben Sie, Herr Abgeordneter," mischte sich da
der bekannte Thcorenlcr llr, Konrad Schmidt ins
Gespräch, „das ist in der Tat der Kernvunkl, der

uns volkswirtschaftlich von der Bodenreform trennt,

_Nuer stand auf, machte «ine _Handbewsgung gegen

die Stirn, die gewöhnlich nicht als Ausdruck be-
sonderer Hochachtung aufgefaßt wirb, und fügte:
„Ihr Theoretiker!" und ging mit großen
Schritten ins Nebenzimmer."

„Verelendung."
Nach einer Statistik des sozialdemokratischen

_Maurerverbande« über die Lohn- und Arbeits-
bedingungen im _Maurergewerbe hat sich in
dem _Iahrzcnt 1895—1805 das Arbeitsein-
kommen für rund 180000 Maurer um etwa
45 Millionen Mark gesteigert. Das
macht auf den Kopf rund 238 Mr. In bezug
hierauf schreibt die sozialdemokratische Münchener
Post u. _a.: „Die Verbesserung in der Lebens-
haltung der organisierten Arbeiter Deutschland«
drängt sich jedem ruhigen Beobachter so stark auf,
daß er auf alle theoretischen Argumente für die
Notwendigkeit und den Nutzen der Gewerkschafts-
bewegung Verzichtet." Der _uat.-lib. Hann. Cour_,
bemerkt hierzu: Die Verbesserung der Lebens-
haltung wird der „ruhige Beobachter" auch für die
nicht organisierten Arbeiter feststellen müssen.
Trotzdem spricht das sozialdemokratische Parteipro-
gramm immer noch von der wachsenden Verelen-
dung der Massen.

Der frühere sozialdemokratische Reichstagsabge-
«rdnete v. Elm hielt in des Sitzung des Ham-
burg-Altonaer _Gewerkschaftstartells eine aufsehen-
erregende Rede. v. Elm verurteilte schärfstens den
gehässigen Ton der sozialdemokratischen Presse im

Kampfe gegen die Unternehmer und bezeichnete die
Idee eines Massenstreiks als politischen Unsinn
einiger _wichtigtuender Führer. Jeder General-
streik der Arbeiter erreiche das Gegenteil
von seinem Ziele, er vernichte die Rechte
der Arbeiter, statt sie zu erweitern und zu be-
festigen.

Verschiedene Nachrichten.
*— Aus Berlin wird von vorgestern

gemeldet: Als Ernst v. Bergmanns
Nachf » lger auf dem Lehrstuhle für Chirurgie
an der Berliner Hochschule sind in einer außer-
ordentlichen Sitzung der medizinischen Fakultät
Berlin die Herren von Eiselsbcrg (Wien),
Bier (Bonn) und _Garre (Breslau) _nonnniert
worden, und zwar wurde beschlossen, sie in der
oben gegebenen Reihenfolge dem Ministerium vor-
zuschlagen. Man würde es in den Kreisen der
Berliner medizinischen Professoren gern sehen
wenn die ministerielle Entscheidung auf Herrn
v, E i s e l « b e r g fallen würde, den Bergmann
öfter« als den geeignetesten Nachfolger bezeichnet
_Iiatte,

"— Gegenüber neuenAusstreuungen de« Lon-
doner Standard über ein deutsch-per-
sisches Abkommen erklärt die National -
Zeitung, daß ein Abkommen zwischen dem
deutschen Gesandten in Teheran und der Persische!!
_Nationalbank in Teheran n_>ch< getroffen worden
ist. Was daher der Standard über ein solche«
Abkommen schreibt, ist völlig aus der Luft ge-
griffen_. Nichtig, aber längst bekannt ist, daß die
Deutsche _Orientbank, wozu sie durch-
aus legitimiert ist, ihre Wirksamkeit auch auf
Persien erstreckt. Zu diesem Zweck ist ein
Vertreter der Deutschen _Orientbank unterwegs,
aber noch nicht in Teheran eingetroffen, so daß
eine Anknüpfung der Deutschen Oricntbank mil
persischen Stellen noch nicht stattgefunden hat,

*— Wie die Berliner „Jüdische Korrespondenz"
mitteilt, hat die Charlottenburger jüdische Ge-
meinde ihren Prediger, den Rabbiner llr. Emil
Lohn, vom Amte suspendiert, weil er
zionisti che Gesinnungen bekundet hat_.

Frankreich.
Zum Nrcmd des Arsenals in T»ulo»

wird von dort von vorgestern weiter gemeldet: E«
besteht der Verdacht, daß das verheerende Feuer
im Arsenal auf Brandstiftung zurückzuführen
ist. Mau faud auch Lunten und Hobelspäne, wie
sie in der Marine nicht benutzt zu werden pflegen.
E« bestehen auch noch andere _Verdachtsmomente
doch werden alle Spuren sorglich geheim gehallen.
Eine jener Lunten befand sich am Eingänge zur
sechsten Sektion, wo große Mengen Petroleum
Oel, Kerzen und andere leicht brennbare Stoffe
lagerten. Die eingeäscherte Seilerei diente ehedem
als ZwaüZZackltsstätte für bestrafte Matrosen.
Die Bewohner der dem Arsenal benachbarten
Stadtteile versichern, daß da« Feuer Nachts um
12 Uhr an mehreren Punkten zugleich ausgebrochen
sei. Da« machte natürlich sofort den Eindruck, als
«b Brandstifter sich verschworen hätten, das ganze
Gebäude zu vernichten. Man glaubt nicht an
einen Zufall des Zusammentreffens des Brandes
im Arsenal mit der gleichfalls um Mitternacht in
einem anderen Stadtteil _ausgebrochenen Feuers-
brunst, zu deren Löschung alle städtischen Feuer-
wehrsprilen aufgeboten werden mußten. Die Zahl
der beim Brande des Arsenals Verwundeten beträgt
melir als drcmia.

Die meisten Pariser Blatter widmen dem
Brande des Touloner Marine-Arsenals eingehende
Artikel und heben hervor, daß dort in der Tat zu
häufig _Erplosionen, Feuersbrünste und sonstigc
Katastrophen vorkämen. Man könnte kaum dic
Vermutung zurückweisen, daß es sich nicht _blos um
ein zufällige« Zusammentreffen handele. Wenn auch
die neueste _Fcucrsbrunst nicht von verbrecherischen
Händen angelegt sein sollte, so müsse man doch
sagen, daß die häufigen Brände Zeugnis ablegten
von einer ganz ungewöhnlichen Nachlässigkeit seitens
der Arbeiter und von einer sträflichen Sorglosigkeit
seitens der mil derUeberwachung betraute» Organe,

Der Marine min ister erhielt ein Tele-
gramm des Touloner Seepräfekten, nach dem die
Aufsindung «_on Hobelspänen und einer au« Werg
gedrehten Lunte in keinem Zusammenhang mit der
_FeucrLbrunft stehe, Tie bisherigen Ergebnisse der
Untersuchung hätte» keine _Aichalisvuntie für die

Annahme ergeben, daß ein verbrecherischer Anschlug
vorliege.

Laut Meldung »uz T,oulan von »orgestew
wurden fünf große Gebäude zerstört. Vierzi g
Personen wurden verwundet, drei davon
tätlich.

Großbritannien.
Drohung eines australischen Ministers gegen

England.
Nu« Melbourne, Mitte März, wird der

_Nat.-Ztg. geschrieben:
Der Premierminister des australischen Bunde«

Mr. _Deakin, hat sich über seine Wiuychc und
Pläne für die bevorstehende _Reichsionfcrenz in
mystische« Dunkel gehüllt. In erfreulichem Gegen-
satz zu der _gedankeimersteckenoln Schönrednerei
Deakins, genierte sich der P remicr _ministem
von Neu-Seeland, Sir Joseph Ward
keinen Äugenblick, gelegentlich seiner Durchreise nach
London den hiesigen Preß-Interviemers reinen
Wein über seine« _Feldzugsplan auf der Reichs-
konferenz einzufchenken. Vor allem erblickt Sir
I_ofeph Warb in strenger Durchführung der
Politik eines „weißen Austrat - Asiens" eine imab-
meiZliche nationale Pflicht. Er sagt hierüber:

„Japan und China sind unsere na-
türlichen Feinde, daher dürfen wir _^ine
beliebige Einwanderung aus diesen Ländern nicht
gestatte». Auf der Konferenz muß eine endgültige
Verständigung mit dem Mutterland« über d« zu-
künftige Stellung der Kolonien gegenüber den Ver-
tragsuerpflichtungen Großbritannien« angestrebt
werden. Wir wollen nicht, daß England
mit fremden Machten Vertrage ab-

schließt, auf Grund deren eine Einwanderung in
die Kolonien als ein Recht beansprucht werde«
darf. Ohne einen absoluten Ausschluß fremder
Elemente zu wünschen, müssen mir da« Recht
besitzen, die Einwanderung nach unserem eigenen
Ermessen regulieren und, wenn nötig, schließen
zu dürfe». Unsere Position wird in England
weder verstanden, noch gewürdigt, denn Engländer
sind geneigt, die Nichngkeit dieser Kolonnen zu
unterschätzen, weil sie die enorme Ausdehnung des
_Territorizmus und den Umfang der natürlichen
Hilfskräfte nicht zu fassen vermögen. Zweifellos
wird dieser Erdteil einst von größerer Bedeutung
wie England selbst werden, daher ist e« absolut
notwendig, Sorge zu tragen, daß _Australasien
britisch und im Besitz der Briten bleibt. Es gibt
nur einen einzigen Grund, welcher uns vom
_Mutterlande abtrünnig machen und zu einem
Kampfe gegen die eigene Flagge bewegen könnte,
und der bestände in dem Versuche Englands, uns
zu einer Zulassung von Nicht-Weiße» zu zwingen_.
Es sollte der heimischen Regierung unschwer fallen,
in ihren Verträgen mit fremden Mächten die
_Rescrvatrechte der Kolonien in jeder Richtung zu
schützen," — Das ist wenigstens offen und ehrlich
gesprochen!

Sir Joseph Warb ist für bedingungslose <_M
«ährung von Präferentialzöllen auf englische
Waren, schwärmt für _Etablicrung eine« die Kolo-
nien einschließenden Reichs-Kunscil« mit beratender
Stimme und nimmt in seiner _Marinepolitik eine
den Aspirationen der _Eommonmealth entgegengesetzte
Stellung ein. Denn mährend Australien sich nach
einer eigenen Flotte sehnt, wünscht der Neusee-
länder Premier eine Verstärkung des englischen
Llationigeschwaders und erklärt sich in Gegen»
>eif!,mg zu einer entsprechenden Erhöhung der Sub-
sidie bereit.

Sir Joseph Ward ist also ein getreuer An-
hänger England«, nur muß Großbritannien tun
was er will, sonst — _clivn_^on»_. Sehr beachtens-
wert ist es auch, daß der Premierminister einer
englischen Kolonie den Verbündeten Englands,
Japan, „unser» natürlichen Feind" nennt.

Technisches.
— Vergasung von Torf. Im Hann. Cour

lesen wir: Angesicht« erhöhten Bedarfs an elek-
trischer Energie spielen _ErzeuZungskoste» natürlich
eine immer größere Rolle, Man ist mit allen
Mitteln bestrebt, diese so niedrig wie möglich zu
halten. Einen Fortschritt auf diesem Gebiete ver-
spricht ein neue« Verfahren, da« von Dr. N. _Caro
zusammen mit Prof. Frank gefunden worden ist.
Es handelt sich dabei darum, minderwertige Vrenn-
stoffmatcriallen, die von den Gruben al_« nutzlos
in den sogenannten Wäschebcrgen, _Lesebergen ange-
häuft werden, einem Vcrgasungsprozeß zu unter-
werfen, um auf diese Weise die darin enthaltenen
brennbaren und sonst wertvollen _Bestandleile n»ch
zu gewinnen. Die Frage, ob da« rentabel ist,
wurde durch eine Versuchsanlage auf Zeche Nont
Lern« beantwortet. Hier bat man festgestellt, daß
1000Kilogramm der Abfälle von den Wäschcbergen

ergaben: 25—30 kz; _Ammonsulfat und 400 bis
600 cmd Gas, das sich vorzüglich zum Betriebe
von Gasmaschinen eignet, obwohl der Heizwert nur
etwa 1000 Kalorien beträgt. An sich wird noch
mehr Gas gewonnen, ein Teil davon wird jedoch
sofort wieder für das Verfahren selbst verbraucht,
die obige Zahl stellt den Reingewinn dar. Auf
Nont Cenis werden in dieser Weis« täglich
50,000 !i_<: Abfälle verwertet. Es liegt klar auf
der Hand, daß für die Wirtschaftlichkeit der Gruben-
betriebe diesem neuen Verfahren eine große Bedeu-
tung _zukommi_.

Doch nicht nur die Kohlengruben »erden au«
den Arbeiten Euro« und Frank« Nntzen z iehen_.
In gleicher Weise eignet sich ihre Methode für die
Vergasung von Torf. Auch hier hat eine prak-

tische Versuchsanlage die Probe auf da« Ercmvel
gemacht, Torf iil bekanntlich sehr stark wasser-
haltig, und daher ein sehr minderwertiges Brenn-
material, weil die Verdunstung des in ihm cnchal-
tenen Wasser« d_«n größten Teil der entwickelten
Wärme aufzehrt. _Wiid es nach dem Verfahren
ron Caro vergast, fo erhält man als Reingewinn
1250—1500 _cdin Gas von je 1300 Kalorie«



Sehr zur rechten Zeit kommt Prof. E. Tru-

betzloi in der letzten Nummer seiner Wochenschrift
I_eshenedjelnik auf den Terror zu
sprechen, den er nicht, wie die Linien es tun, mit
einer kriegführenden Partei auf eine Stufe gestellt
sehen will. „Der Terror — so führt das Organ
der Friedlichen Erneuerer aus — ist nicht wählen
risch in seinen Mitteln und kann, da er nur heim-
lich auftritt, nicht einmal internationalen Ab-
machungen — wie der Krieg — unterworfen
weiden," Ebensowenig aber kann man den Terror
mit einem Aufstände vergleiche», °da bei
einem solchen ein Teil des Volkes offen
für seine Ideen eintritt und dafür sein Leben in
die Schanze schlägt. „Die Anwendung des heimlich
schleichenden Terrors dagegen ist wohl zu allererst
ein Beweis dafür, daß sich die Revolution schwach
fühlt; der Terror wird daher auch nur von einer
Gruppe und nicht vom Volke selbst benutzt, da«
beweist doch aber, daß entweder die Lage de«
Volkes nicht so verzweifelt oder das Volk noch
nicht zumKampfe vorbereitet ist, _>_a , daß sogar seine
_Vefreinna, unnütz erscheint, da es nicht im Stande
wäre, sich die Von den Terroristenerrungene Freiheit
zu erhalten".

Man wird diesen _Neuerungen zustimme« müssen
und kann nur hoffen, daß sich die Kadetten, statt
ihre Politik des ewigen _Hinausfchiebens der Ver-
handlung de« von der Rechten beantragten Votum«
gegen den Terror fortzusetzen, endlich dazu ent-
schließen werden, sich auch in dieser Frage von der
äußersten Linken zu emanzipieren und mit beide»
Füßen auf den Boden der Realpolitik zu _slellcn.

Neueste 0_ost.

Zur ßhronit der «««lutionären Vewegung.
In Moskau wurde von zwei verfolgten

säubern ein Hausknecht schwer verwundet. Schließ-
lich wurde der eine von einem Gorodomoi einge-
holt und erschoß sich selbst. Der andere flüchtete.
In Brest-Litowsl wurden 10 Man», welche
_;_u einer revolutionären _KampfesorZanisation ge-
hörten, die sich mit Ueberfällcn auf Güter, Ge-
höfte x, befaßte, gefangen genommen. Ein Führer
dieser Bande, der sich seiner Verhaftung widersetzte
und hierbei einen _Strashnit «cnnundelc, wurde
getötet. In _Noroolscheriast wurden zwei
verfolgte Räuber «on den Schutzleuten tötlich
verwundet. In _Batum wurden im Hafen
drei Arbeiter ans _Parteirache ermordet
und einer verwundet. Bei Kiew drangen
am Abend drei Banditen in Studenten_,
uniform in die Wohnung einer Jüdin und _rauuien
45(1 _Rbl, Bei _Irkutsk wurde auf einer Eisen-
bahnstation eine militärische Wache, die einen
_Weldkasten bewachte, von einer Schar von bewan-
nele» Banditen überfallen. Zwei _Soldate» und

ein _Urtellschtschil wurde» verwundet, doch wurden
die Banditen versagt und blieb dos Geld intakt_.
Daselbst wurde auch ein Postzug mit etwa _^Schüssen beschossen, doch ist niemand verwundet
morden. Bei ?»_dz wurden 2 Lundwächler er-
mordet_. In die Wohmmg de» (_Gutsbesitzers Kirch-
hoff drangen !1 Bewaffnete und raubte» verschie-
dene Wertaeaenstäude und 20(1 Rbl. in Geld.

.1. Liuland. Aufnahme der Feld-
arbeiten, Wie wir erfahren, sollen sich die
mit Wintersaat bestellten Felder überall in Liv-
land in gutem Zustand befinden. I» der Umgegend
von Riga haben schon gestern die Bauern das
Pflügen und Eggen der Felder aufgenommen.

.s. Wendenscher ,<trei«. Polizeiliches
Wie wir hören, hat der _Wendenschc Kreischef
gestern sämtliche seiner jüngeren Kreischcfs-Gehilfc»
_telegraphisch und telephonisch zu einer gemeinsamen
_Veratung in einer noch geheimzuhaltenden Sache
einberufen.

Petersburg. Die Verlündung der Ernen-
nung Akimom« zum Präsidenten des Ncichs-
rats wurde im Ncichsrat schweigend auf-
genommen, während die versammelten Glieder sich
sonst bei solchen Gelegenheiten erheben und
applaudieren,

Petersburg. Die _Birsh. Wed. melden, daß die
kürzlich durch die Presse verbreitete Nachricht, die
Regierung beabsichtige, die den _Studenlen der
Hochschulen gewährte Prolongation für die Ablei-
stung der Militärpflicht llüfzuhebe» , falsch
sei_; die Frage sei »on der Regierung nicht angc-
regt worden und es stehe auch ihre Beratung im
Ministerrat nicht bevor.

?_jnb!m. Acht Kanon _enlchusse aus
einen Banditen. Ans _Ljublin wird der
Neuen Lodz. Ztg. in Ergänzung einer auch von
lins gebrachte» kurze» Meldung telegraphiert: Del
Anführer einer Mörder- und Räuberbande, Sta-
nislaw Li», der von der Polizei gesucht und ver.
folgt _wurdc, flüchtete in eine Schmiede bei_Slawinsk.
Die Polizei umringte mit Militär die Schmiede
und eröffnete einen förmliche» Sturm. Li«, der
im Besitze von _Schußwaffen war, tötete einen
_Voliziste» und verwundete einen zweiten; er hatte
gegen _"> Schüsse abgefeuert, Ängcsich!« denen
wurde ein Oeschüh aufgeführt und an« demselben

_" Schüsse abgefeuert. Die Schmiede wurde in
_oincu Trümmerhaufen verwandelt, worauf man den
_schwerecimundete» _Lis endlich ergriff und nach dem
_Hospital brachte.

_3cl<ff»»e»p«l, Die Reihen der bei der Polizei
AugcMten lichten sich, der Kank, Post, zufolge
stark, so das; in einigen Sladldczirke» die Vermal-
Omgzstcllen nur noch durch eine Person besetzt find
_Em_«. weitere „Desinfektion" der örtlichen Polizei
_lmrigt «on den Ergebnissen einer Untersuchung dei
Mißbrauche ab, welche durch die letzt? Revision ent.
dccti morden sind.

London, '-'_4, April. Zu Ehre» der Prc
inie r mi n i st er der Kolonien wurde _tieutc

'.'im! Parlament in der _Wcuminstcr _5_all ein grohet
Fenmahl Veranstalte!, Premierminister Camp
bell-Banncrman begrüßte die Gäste herzlich, bi
londer_» _Voiba, _Balsour _icliloß sicl' den Worte,

t>es Premierministers an. _Botha brachte einen

Toast auf da« britische Parlament aus und hob
>i° Elastizität und Anpassungsfähigkeit der eng-
ischen Verfassung hervor, für die alle Kolonien

dankbar seien. Die Kolonien würden dem ihnen
gegebenen Beispiel folgen und die Autorität der
Mutter der Parlamente aufrecht erhalten.

Telegramme
_Pnvatdepeschen der „Rigaschen Rundschau"

_u.— _Nerlin. 25, (12.) April, (Gestern Abend
eingetroffen,) Wie erst heute bekannt wird, ist
Prinz Eitel Friedlich gestern Nachmittag
beim Exerzieren auf dem Truppenübungsplatz vom
Pferde gestürzt, wodurch er eine Gehirn-
erschütterung erlitt. Durch einen _tzufschlag de«

Pferdes ist des Prinzen Gesicht leicht verletzt_.
Sein Befinden wird heule als nicht besorgnis-
erregend bezeichnet.

Et. Peteriburg« , Telegraphen-Agentur.
_Nigaer Zweigbureau.

Petersburg, 12. April, Den letzten Berichten
zufolge wurden in dem aus dem Wasser gehobenen
Dampfer „Archangelsk" ? Leichen gefunden.
Der Boden des Dampfers war heil, und ein Loch
tonnte »icht gefunden werden.

Die Duma - _Verpf! egung 2 tommi _s -
_sion hat nach Durchsicht der 22 _Millionenvorlage
des Ministers des Innern zur Beendigung
der Verpflegung« - Kampagne beschlossen, ohne
_ciiistmeile» die Frage der Assignierung von
I? Millionen zu entscheiden, anstatt der vom
Ministerium erbetenen 2 Millionen, U Millionen
aus den außeretatmäßigen Mitteln des Staats«
_tmdgets pro 18(1? für die Wohltätigleils- und
medizinische Hilfeleistung an die notleidende Be-
völkerung, zu bewillige»_.

Das _Forstdepartemcnt hat zur Uebcrgabe an
die Bauer« aus den _Kraiisforsteii in 2« _Oouuernc.
menls 12« Anteile im Netrage von 570« _Dessj,
bestimmt,

<5h»_rlaw. 12, April. Auf der 24.!. Werst
üer Südbahnen entgleiste ein Güterzug, wobei 1!)
Waggons beschädigt, dcr Mrschinist, dcr Heizer
u»d ein Schaffner verwundet wurden.

Valu, 12, April, Die _Erporleure beschlossen
die äußerste Konzession zu machen, und habcu daü
Uebcrcinkommcn unterschrieben, wonach sie sich
ucrpflichte» für de» Transport von 45 Millionen
Pud Nüphlharücistandc 1_^ Kopeken pro Pud zu
zahlen. Das Heizmaterial wird ertra geliefert,
Das _Uebercinlommcn tritt _auher Kraft, wenn der
Streit nicht bis morgen, de» 1_^, April, um
!> Uhr abends beigelegt ist. Die _Tchiffteigintmnci
si»d ihrerseits verpflichtet dieBesatzung auch während
drr _Uebrrwmlcrung in vollem Bestände zu er,
halten. Und zwar zu den von der _Generawer
_sammlung dcr Schissseigentümer angenommenen
Bedingungen, Die Mannschaften sind befriedigt,
nur die Tchiffsführcr weigern sich, die Arbci!
aufzunehmen.

General Taube hat eine _Nckanntmachm«
erlassen, in dcr er darauf hinweist, daß er dil
uutcr äußerst ernsten _Opfern seitens dcr Schisfs-
eigentümci erzielten Resultate der Bemühungen,
eine Einigung zwischen dc» Schiffzcigmtümcrn und
Arbeitern zwecks Vcrbcsscrung dcr Lage der letzterer
zu erzielen, als durchaus befriedigend und die Eri-
stcnz dcr Schiffsmannschaften sichern anerkennt
Indem er weitere Verhandlungenals fruchtlos und
_c',_5 Zeitverlust betrachtet, erläßt er, _augcsichts des
Allerhöchsten _Ukascs vom 1_^1.April I3<>« über das
Verbrecherische dcr Streiks vo» _Schisisanacstclltcn
und _Schiffsarbeitern eine obligatorische Verfügung,
worin er die Kapitäne, deren Gehilfen und die
Mechaniker verpflichtet, bi« zum 13, April, um
5 Uhr nachmittags, auf den Schiffen
zu sei» und sie im anderen Falle
mit einer Gefängnisstrafe rcsp, einer Geld-
strafe bis zu .10(10 Rbl. und Ausweisung bedroht.
Die Mannschaft die nicht _anf dcn Schiffen erscheint
wird sofort abgelohnt u»d ausgewiesen_. Die Schiffs-
cigentümer, die sich der Erfüllung der erwähnten
Forderungen widersetzen, unterliege» einer gericht-
lichen _Beahnduug, Versuche von gewalttätiger
Widersetzlichkeit werden schonungslos mit Wassni-
gewall unterdrückt werde». Alle Angelegenheiten
kriminellen Charakters werden dem Kriegsgericht
übergeben werde». Der General beschwört die
Angestellte», sich mit dcn erreichten Verbesserungen
ihrer Lage zufriedenzugeben und an die fried-
liche Arbeit zn gehen, um ihn nicht zur An-
wendung der ganzen Strenge zn nöliaen_.

_Breslau, 22. April. Der von der sozialdemo-
kratischen Organisation beabsichtigte öffentliche
Umzug am I. Mai, ist von dcr Polizei verboten
morden,

_Viarriy, 25, April. Zusammen mit der
Kaiserin Maria _Feodorowna sind auch der Groß-
fürst Alexander _Michailomitsch und die Großfürstin
,_tenia _Alerandrowna mit den erlauchten Kindern
nach Rußland abgereist. Die Kaiserin hat de»
örtlichen Wohltätigkeit«-Institutionen große Spenden
zukommen lassen.

Madlid, 25. (12.) April. Ins _Parlament
sind gewählt worden: 25«! Konservative, «I
Liberale. >> Demokraten, 32 Republikaner, K
Korlisten,

_letzte _(okalnachrichten
?>« _Fwe«te N'gaer _Oesellschaft gegenseitigen

_Kredits hielt gestern ihre ordentliche _Generalner.
sammlung ab. Nach Vorlegung de« Rechenschaft«
berichts pro Il_>,»i und desBerichts der Revidenlen
wurde der Direktion Decharge erteil!. Die Gesell
schaft ha! im _verflogenen Jahre bei einem Gesamt
_umiatze von 177,389,006 Rbl, 74 Kop, und nach
diversen Abschreibungen, u. _». 14,270 Rbl, für
t_>c» _«ursncrlm't aus _Wertvavicre und 33.808 Rbl

31 Kop. auf protestierte 2_'.ech_>el und zweifelhafte
Forderungen, einen Bruttogewinn von 40,641 Rbl.
4 Kop, erzielt. Von diesem wurde, nach Abzug
der _Ergaiizungsftcuer »on 3 »30 Rbl. 71 Kap.,
10 pZt. oder 3871 Rbl. 3Kop, dem _Reseruekapital

_gutgebracht, sodaß ein Reingewinn vo» 33,03»
Rbl, 30 Kop, verbleibt. Es wurde beschlossen
von diesem Reingewinn den Mitgliedern eine Di-
vidende von 8,1 _pZt, auszuschütten, 0,45 pIt.
zur Kräftigung der Unterstützungskasse der Beamten
und _(i,45 _pIl. verschiedenen _WolMiZkeitszwecktn
zuzuwenden. Bei dcn hierauf vorgenommenen
Wahlen wurden die »ach dem Turnus ausscheiden-
den Herren Fr. «.Berg und Harald v. Wahl
zu Direktoren und die Herren Ioh. Hartmann
lwald Baron Saß und B, u. Schubert zu
Mitgliedern des Rats miederglwählt.

Diskutierabcnd des Gewerbe-Vereins. Nach
_>em einleitenden Vortrage über „Mäßigkeit oder
Enthaltsamkeit" uon Dr. _«Felenkaff, fand gestern
eine recht anregende Diskussion über eine Gruppe
uon Frage» statt, die sich in dcn Satz zusammen-
fassen lassen: In welcher Weise können den heran-
wachsenden Mädchen aus dem Volke die für sie
päter so notwendigen Kenntnisse der Haushaltung

am besten gelehrt werden? An der lebhaften
Debatte beteiligten sich auch mehrere Damen, die
gestützt auf die auf ähnlichen Gebieten gesammelten
!_rfahrunge» die Uusicht verträte», daß es sich au:
meistcn empfehlen würde, in dcn Elementarschulen
zen Mädchc» praktischen Unterricht in der Führung
eines rationellen Haushalte« zu erteilen_.

Eis- und Wasserstands-Verichte.
Witcbsk, 13. AM. 9 Uhr 22 Um. vorm.

Es Passierten 302 Flösse, Wasserstand dcr Düna
102/4 Arschin über Normal, 3 Grad Wärme
trübe, windstill,— Lirna, 13. April, 8 Uhr
3_u Min, morg, Wasserstand der Tüna 20 Fuß
über Normal, — Kreutzburg. 13, April
5 Uhr !!_0 Min. morg, Wasserstand _dcr Düna
10 Fuß 2 Zoll über Normal, — Römcrshof.
13, Aprü, ? Uhr ,!>,_^ Mi», morgens, Wasserstand
»er Düna 16 Fuß 3 Zoll über Normal, — Oger
13, April, 8 Uhr 40 Min. _morgcns. Wasserstand
dcr Tüna 14 Fuß I Zoll über Normal, — Kur-
ten Hof, 13. April, 8 Uhr 45 Min. morgcns.
Wasserstand der _Tiina II F_>,ß 2 Zoll übei
Normal.

Wechsellurs« der _Nigaer Börse u«m
N. April 1_UU_7.
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Pet«»»»r«, _Kie<t«,, l3. «_piil,
3«r5. _Ge«.

W«ch!el.«ul« «, London 3 3». 84,»?>iz
«örfen-Tis!»nt «—?>/2°/»
4 pl»,, _Ltaalirent — 72',,
5 » _Reichifchatzscheine °«n 1304 ...— »»
4'/',, Tiimiianleche von 1905 . . . . _^ »2'.«

> „ innere Anleihe 19N5 — »!_',,
5 « Neue _rufsifche Unleih« 1906...— ««>/»^
4 „ Pfandbriefe der AdelZ_.AsMibanl . — S?> 2
5 „ I, innere Prämienanleihe von 1354 340 33«> ,_^
5 „II. „ „ I3«S 25« 24«> 2
5 „ Prämienpfandlriefe d,Ad«_lZ>_Agiaii. 233'/_2 229!/,_^
_^V_«,, PfandlnefederAdelz.Ugiarb.I-IV - «4>/,.
2°/i»„ Lblig. d,«uff,gegen!._Vodenn, (Met.) 70'/, —
4 „ _russ, k»nf, _Lifenlahn_^_Anleihen . . 113 _^
4'/«,, Nj°I»n>Ur»l«Iel-Ei!enb»h!!'0bl!g»t.. — —4'/«,, Woitau-Kalanei-Nisenlahn-llbligit,. - —
4_'/2 „ S», PeteM, Vtad»,_»hyp,'V,Pftbl. . — 77_°/«
4'/,,, _NoZlauer 7 , - 7«>/.'
4'/2„ _Nilnaer Agr»r_>;nI,Pf»niil. . . — 71> 2
4'/«,, _Mozlauei „ „ — 72>_j,
4>/2„ _Charlomei „ „ - 73'/,_"
4>/2„ _Polwmaer „ „ — —
Aktien: MoZk°u>Wind»u^!,binslel>Lifenl. . — —
„ Lüd-llst-Nahnen — 85",«°
„ I, _Zufuhib,>G<_f, in Rußland... — 23
„ Wolga-Kamll'Kommerzbanl. ...— —
„ _3!uss, Bank für »usw. Handel . . — —
„ !». h»nd.>u.Industlii!>,inP«t«zz. . — 2»»'
„ E», Petnsl, Intern, HanbeUi. . . — 383„ „ Tist»n<»ii»>l. ...— 4IK
„ „ Prinat'Kommerzb. . « — —
„ Riga« Kommerzbank — —
„ Nljänsler Echienen-Fabn!.... — 101_^
„ ' Lt»hlguh>u,_Uafch,>F, ,,2_f»rm»m»" . — I4?>/^
„ _Kolomna Maschinen-Fabrik. ...— 450^"
„ _Ve!ell!chaft d, N»!,em°M«_rre , . . — —
„ _Gefellfch, der _Putilomfchen _I»°n! . — 103
„ »usf,-Nalt, W»gg»n>Falri! ...— —
„ Naggon'gabii! „Phönix" .... — —
„ Nikopol'Mariupol 62', D»n«z-Iurjm>t» 114'/,»

_Dwigatel «3»
Tendenz: Dividendenwerte im Allgemeinen fest

nach ruhigem Beginn zum Schluß belebt. Fonds iveni
_^lätiss. doch ziemlich behauptet. Lll'e ein lvenig stiller.

_^ «leine Abschlüsse. " Kauf«. '" Ohne Tinidende.

P«_ter § _iu « g, den 12, UM,
»<e «e!ch«l>»»l verkauft:

Tratten:
auf _iandon auf 3 Von, zu 94,NY für 10 Psd, _Iterlinz
„ Nerlin „ „ „ 45,78 „ ION Marl,
„ Paris „ „ „ 37,33 „ 100 _Francs,
„ Amsterdam „ „ „ ??,42>/l_,,. 100 H»U, «_uldln.
_Uhecls:

»uf _lando» zu 94,95 für IN _Pfd,2ierli,ig
„ Neil n , 46,30 „ 100 Mail.
„ Pari« „ 37,6? „ 1NU_Hranis,
„ Amsterdam 78,5(1 „ _INllholl, «ulde»,
„ Wien „ 39,35 „ 10(1 österr, Krön.
„ _Kopenhagen. . . , „ 51,95 „ 100dän. Kronen.

_Vellin. 25, (12.) April. _Taz«
(_Schluhkurse._) vorher.

AuszahlungPetersburg
8 T. »_uf Petersburg,
3 3. „ L»n»»» 2N 445
3 W. „ „ 20 295

T. „ Pari« 81 30
2 M.
»uss. _Kied.-Nill. IN» Ml. »l. l>°ss» . . 213 c« 213 »5
4°/» _lonfol. Anleihe 1889
4°/» Russische Rente», 1894 72 25 72 25
4>/l°/6 russ, Anleihe v, 1905 . , . . 91 «0 W 75
_ANien'. 2l, _PeielLi. Intern, »an! . . 150 25 IöN 5«

„ Diil»n<at»nt. . . I«5 00 165 10
» Russ. Bank f. ausm. Handel. . 134 00 134 !!U
„ Berliner Diiloulo'Gefellfchaft. .172 10 173 25
„ _Privatdiilont, 4_V»°/_i> 4>',_°/»
Tendenz: schwach,

Tag«
Amsterdam, 25. (12.) April. umher.

London _» _vi«t» — —
_Prinatdistont 4"/« 4"/»

Tendenz: fest,

P»ll», 25. (12,) April.
London_i _vu« 25 175 25 185
Auszahlung Peter«iu!g 2«2 7ö 2«2 «25
3°/» Französische Rente 94 75 !>4 40
4°/>< «_ujsifche Goldanleihe 1889 ... 73 65 73 75
3»_ft „ Anleihe 1891/1394... «1 35 «0 80
_Privatdislonl 3>/_,°/» 3>/«'/»

Tenden,: fest_.

London, 2». (12.) Apnl,
2>/2°/_° «onsolü «5»_>' 85"/»
4_> Rufs. K°n!°_ls 138» 75»/, 74«/«
_Sill« in Barren pro Unze 30_^,1» 30'/,»
Privatdiston! 3',!« 3'/,»'/
linden,:fest.

Nem. Y »l <. 25, (12,) April,
Weizen: _seft.

„ roter, _Winlerweizen Im» ... 8? 85'/«
„ „ „ „ M»>. . 8»°/» 87'/«

„ „ „ Juli . 88'/« 8»'/«
Mais: fest,

0!6 _miieH pro Mai 58 5?>'
„ Juli 57°_> 5?

Wetterprognose für den14.(2,.) April
(Vom _Plinfilalifchen Haupt-Obfervatorium inSt. Petersburg

Kühl und _trub.

_(s«ngel«««ene Schiffe.

186 Tän, T,„_Frederil". Tbomsen, von Antwerpen mil
Stückgut an P. Bornbaldt u. Ko.

187 (ingl. _T. „Tago", Nood, uon Hüll geladen an
,5, 2»i«_da, _helmfing u. Glimm,

188 22n, D, „_Taarnborg", Matzen, von _Nurntiiland mil
Kohlen an R, Niemann, Georg Schneider,

Wind: NNW. _Naffertiefc i Eeegatt und Hafendam« 25_^4"
Lrporlhafeu 21'1", Alt» und Neumühlgralen 23'4"

Z!adt22_'4".

A»«geg»ngen« _Zchiffc.
150 ?, „Vriion". Pre_^er, «it? noch _Tlettm.
151 T. „_3vendborg". Möller, mit Holz nach _Rouen.
152 I>, „Lldülol II", Timer!,
153 T. „_Mmeo", _Colbecl, mit Stückgut an London via

_^iban.
154 _T. .._ _̂cronia', Pieper, mit Holz nach Antwerpen.
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vermischtes.
— Eine wirtliche Tragödie « _Kinemat«_-

_graphen. London, 23. April. Seitdem die großer
Kinematographen-Gesellschaften die Sorge auf sich
genommen haben, da« Sensationsbedürfnis _dei
Massen zu befriedigen, kann man in fast jede«
Kinematographen-Theater die schönsten Morde, Ver-
brechen und Unglücksfälle in der denkbar natur-
getreuesten Art „genießen". Die Unternehmer
scheuen keine Kosten, um immer neue, spannend«
Aufnahmeserien zu gewinnen, mit allem _Aufwand
werden grausige und aufregende _Mordgeschichten
improvisiert und szenisch dargestellt, und die Schau-
lust kommt stets auf ihre Rechnung, Bei einer
solchen Inszenierung eine« nervenspannenden Ereig-
nisse« hat nun in London durch einen Zufall der

Hauptdarsteller fein Leben einbüßen müssen. Eine
sehr schöne Szene war diesmal zur Aufnahme aus-
ersehen: ein vereiteltes Attentat aus
einen _Eisenbahnzug. Auf der Strecke der
Vrighton-Railman spielte sich die Episode ab. Der
_ssinematograph wurde eingeschaltet, eine Schar
Verbrecher schlich sich auf den Bahndamm, legte
Hindernisse auf die Schienen, die den Zug zum
Entgleisen bringen sollten, und versteckte sich
lm Hinterhalt. Kurz darauf geht der Bahnwärter
die Strecke ab, entdeckt das Verbrecherische
Vorhaben und will die Hindernisse beseitigen. Die
Gauner überfallen programmäßig den Wärter und
binden ihn auf den Schienen fest, so daß er des
sicheren Todes harrt. Da kommt die Dogge des
Wärter« mit dem Essen in einem Korbe, sieht
ihren Herrn hilft«« und eilt ins Haus zurück,
durch aufgeregtes Bellen und Winseln die Frau
zu warnen. Schon naht langsam und unaufhalt-
sam der Zug; die Frau eilt herbei, begreift die
Situation, stürzt fort, stellt die Signale auf
„Gefahr", im letzten Augenblick gewahrt der
Lokomotivführer die Zeichen, und wenige Meter
vor dem hiflos gefesselten Wärter sollte der Zug
zum Stehen kommen. Alles spielte sich vorschrifts-
mäßig ab. Allein ein Unglück wollte, daß die
Maschine nicht schnell genug zum Stehen kommt,
die Räder gleiten fort, erfasse« die Hindernisse,
schieben sie vor sich her und schleudern die Blöcke
auf den unglücklichen Schauspieler, der, wirklich an
die Strecke gefesselt, nicht entfliehen kann. Wie
behauptet wirb, entstand da« Unglück dadurch, daß
an Stelle des von der Kinematographen-Oesellschast
_bestellten Zuges ein regulärer Zug die Strecke
massierte und daher auf da« Schauspiel nicht vor-
«reitet war. Der Darsteller de« Bahnwärter«,
ein 48_jahriaer Mann, erlag seinen _Verletzunaen,

— Tie _amerilauischen Geschworenen und
>ie Frauenschönhelt. Ein amerikanisches Blatt
ür Rechtswissenschaft bringt folgende Schilderung

eine« Rechtsfalles aus der Präzis des Schmurge-
richlshofes eine« westlichen Staates der Union
Ein Fabritbesitzer klagt seine Frau auf Eheschei-
dung aus ihrem Verschulden. Die schönen Augen

der Beklagten stehen während der Verhandlung in
ununterbrochenem Rapport mit den Geschworenen
welche den Rechtsausführungen der _Parieivertrew
weniger Aufmerksamkeit zu schenken scheinen, »_lz
der elegante» Erscheinung der loketten Fabrikanten,
gattin. Nach kurzer Beratung gaben die _Geschwo,
renen da« Verdikt auf kostenpflichtige Abweisung
der Klage ab. Der Richter erklärt hierauf: „Na«
soeben vernommene Verdikt beruht offenbar wenioei
auf sorgfältig« Erwägung der mnitorischen Un,
stände dieses Falle«, als auf der Wirkung, welch«
die durchbrochenen seidenen Strümpfe der Ne,
klagten auf die Geschworenen gemacht zu haben
scheinen. Ich erlasse die Jury und verweise den
Fall an die nächste _Schwurgerichtssession." Ne!
der nächsten Verhandlung nahm die Beklagte wiedel
ihren Platz vor der _Geschworenenbanl ein, unl
ihre Blicke gegen diese ließen ihre Siegesgewih,
heit erkennen. Nach Aufruf der Sache beantrag!
der _Klageanwalt, Seine Ehren «olle der Gegnerin
auftragen, sich mit dem Rücken zu der Geschn»
renenbank zu setzen. Ihr Vertreter protestiert!
gegen eine solche, dem Gesetze unbekannte Maß,
regel. Der Richter entschied im Sinne des Klage,
Vertreters, da einer solchen Zweckmäßigkeitsmaß
nähme kein gesetzliches Hindernis im Wege stehe
Dismal gaben die Geschworenen das Verdikt zu
Gunsten des Klägers ab.

— _Frauenstimmrecht. Nu« Christian!,
18. April, wird der Voss. Ztg. geschrieben: Da«
Storthing wird sich demnächst mit der Frage der
Einführung des politischen Stimmrechts fürFrauen
beschäftigen, für das sich dieser Tage die _Mehrheil
des _Konstitutionsausschusses aussprach. Aus den
Auslassungen eines Teile» der Presse ersieht man
jedoch, daß die dem politischen Leben Norwegen«
zugedachte Neuerung sehr gemischte Gefühle erregt,
Aftenposten meist auf Finnland hin, wo die Frauen
das ihnen verliehene Stimmrecht dazu benutz!
hätten, die Sozialdemokraten zur stärksten Parte
des neuen Landtage« zu machen. Man müsse sich
fragen, wohin es führen solle, wenn das öffentliche
Leben auch die Frau in seinen Wirbel reiße. Ee
märe zu «erstehen, daß die norwegischen Frauen
kommunales Wahlrecht erhielten, da sich diese Ver-
hältnisse noch einige!maßen übersehen ließen. Aber
tiefere Spuren hätte die Teilnahme der Frauen
c_,m kommunalen Lebe» bis jetzt nicht _gesc_^,!, so
daß keine Aufmunterung «der Berechtigung vor-
liege, weiterzugehen. Wenn sich die ganze Linke
nach ihrem letzten _Wahlprogramm richtet, steht den
Frauen da« politische Wahlrecht im selben Umfang
wie das kommunal« in sicherer Aussicht. Das
Heer der Schwärmer für _Frauenstimmrecht ist in
Norwegen groß. Björnstjerne Njörnson meinte
einmal: „Wenn wir den Kindermädchen unser
Liebstes anvertrauen, warumsollte« wir ihnen nicht
auch das Stimmrecht anvertrauen können."

Man kann nicht sagen, daß der Vergleich eine«
kleinen Kinde« mit dem Staate sehr glücklich ist.

Kunst und Wissenschaft
— Aus Prag wlib uns geschrieben: _Ihi

Landsmann dr. Gerhard «onKeußler
der im Januar 19U6 zum ersten Dirigenten de«
Deutschen Männergesanguereins in
Prag, de« ältesten Gesangvereine« Prag», be-
stellt wurden war, hat sich in der kurzen Zeit
seiner hiesigen Tätigkeit eine feste Position im
Mufit- und Kunstleben unserer Stadt erworben
und zählt derzeit zu den markantesten und be-
kanntesten Persönlichkeiten, Seit Herbst 1908
auch zum Dirigenten des „ Deutschen Sing-
Vereins", der bedeutendsten gemischten Chor-
Vereinigung, gewählt, findet er ein weites und
dankbares Feld für die vollständige Reformierung
des _Chorgesange« auf _inodern künstlerischer Grund-
lage und wirkt mit unermüdlichem Eifer und
strengster, ja rücksichtsloser Konsequenz geradezu

erzieherisch sowohl auf die Sängerschaft als auch
auf das Publikum, das ihm in immer weiteren
Kreisen und mit ehrlichen Sympathien Gefolgschaft
leistet. Dr. »an Keußler, welcher sich mit
einer außerordentlichen Aufführung von Mozarts
„Requiem" glänzend eingeführt hatte, brachte im
Laufe des _Winters einen modernen Chorabend für
Männerchor (Liszt, Brahma, Hausegger, Hß,
Fried), erzielte mit einer ungemein stilvollen, na-
mentlich in der _Chorleistung einwandfreien Wieder-
gabe des „Messias" von Händel einen von
Publikum und von der Kritik anerkannten, g»oën
Erfolg und krönte seine diesjährige Wirksamkeit
mit einem glänzend verlaufenen Chor-Odenabend
welcher ungemein schwierige Chorwerke von
Orahms, Hugo Wolf und Richard Strauß sowie
eine Uraufführung umfaßte, die Sie besonders
interessieren dürfte. Es ist dies die großzügige
ein starkes, ursprüngliches Talent verratende Ver-
tcmung des Goetheschen „Gesang der Geister über
de« Wassern" für gemischten Chor und großes
Orchester durch den jungen, in München lebenden
Balten Kurt Baron Wolff, welcher persönlich für die
überaus günstige Aufnahme seines Werkes wieder-
holt danken muhte und für die vorzügliche Leistung
des Chors und Orchesters «oll des Lobes war_.
Auch s eitens der Kritik wurde Herrn Dl. von
_Keuhler übereinstimmend uneingeschränlte Aner-
kennung zuteil. Neben dieser erfolgreichen Wirk-
samkeit als _Chordirigent betätigte sich Dr. von
Keußler auch noch als _Musitforscher und
Uesthetiker sowohl am _Vortragspodium als auch
durch eine Reihe einleitender Essays, und begründete
ei» selbständiges Orchesterunternehmen „Neue
Symphonietanzerte" , deren Programm
abermals von seinem vornehmen Geschmack und
seinem tiefernsten, künstlerischen Streben Zeugnis
ablegte. Leider begegnete er bei diesen Konzerten
nicht _blos keiner Unterstützung, sondern sogar
offener Feindseligkeit seitens gewisser, in ihrer
Alleinherrschaft auf musikalischem Gebiete bedrohter,
einflußreicher Kreise, die vor keinem Mittel zurück-

scheute«, um das junge, auf «in idealer _Grundlag
beruhende Unternehmen schon in seinem Keim z>
unterdrücken. Allerhand Intriguen und _terroristi
sche Einflüsse haben es zuwege gebracht, daß fü,
die „Neuen Symphonielonzerte" ein ge
schultes, heimisches Orchester nicht zur Verfügung
stand, sodaß sich vr, von Keußler genötig
sah, für sein 3. Konzert einen höchst interessant«
„Shakespeare-Abend" mit den erstmalig aufge
fühlten „Hamlet" von Liht und „Macbeth" _v°l
Richard Strauß au« Dresden das Orchester z_>
berufen. Der Erfolg diese« Konzertes war dem
auch ein großer, und selbst abseits oder im gegne
tischen Lager stehende Persönlichkeiten machten be
reils eine deutliche Schwenkung, welche zur Hoff
nung berechtigt, daß dem selbstlosen, ehrlichen unl
idealen Streben Di. von Keuhlel_« in »ich!
ferner Zukunft auf allen seinen Wegen die uneiw
geschränkteste Gunst de« Publikums und der Kriti!
erblühen wird. _Or. N. _H.

— Gogols „Revisor" als Operette. Prag.
22. (9.) April. Die Aufführung einer neuen
Operette fand gestern Abend im Neuen Deutschen
Theater eine ungewöhnlich stürmische Aufnahme
die sowohl nach der textlichen wie nach der musi-
kalischen Seite ihre volle Berechtigung hatte. Da«
Buch ist nach Gogols berühmter Satire „Der
Revisor" von zwei Schriftstellern, die sich in ge-
heimnisvolles Dunkel hüllen, frei bearbeitet. So-
wohl der Name, wie die H_auptszenen des _Gogolschen
Stückes find in da« Libretto der Operette herüber-
genommen, doch ist da« Ganze auf das glücklichste
auf den Operettenstil zugeschnitten, und diesem
Stile haben die _Textverfasser durch mannigfache
geschickte Aenderungen und freie Erfindungen
Rechnung getragen. Namentlich dadurch, dah sie
durch Herausarbeitung von Ensembleszenen den
Chören einen ungemein breiten Spielraum ge-
währen, boten sie dem Komponisten Gelegenheit,
sich nicht nur hinsichtlich der Erfindung, sondern
_anch in bezug auf den Aufbau und die Instru-
mentierung der Musik voll _au«zuleben. Die Musik
von dem Piager Musiker Karl Weis, dem be-
kannten Komponisten der Oper „Der polnische
Jude", die sich viele Bühnen eroberte, darf al«
eine außerordentlich wertvolle Arbeit bezeichnet
meiden. Eine Fülle sangbarer Melodien, in denen
säst ausnahmslos der slawische Rhythmus durch-
bricht, entströmt der Partitur. Dabei wirb die
Musik niemals trivial, und da« ganze Wer! ist in
ein entzückendes _Orchestergewand gekleidet. Der
Komponist wurde mit allen Mitwirkenden unge-
zählte Male vor die Rampe gejubelt. Da sich für
las Werk mehrere auswärtige Theaterleiter in-
teressieren und der Uraufführung beiwohnten, darf

man annehmen, baß „Der Revisor" auch in seinem
musikalischen Gewände bald auf anderen Bühnen
erscheinen wird.

NW_° _Neuh,»zutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile des » o « a n s „Unsere liebe
Fr«»" v«n _Vtar Grad nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
») der „Riaaschen Rundichau"

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman _vonM_azGrad

„Ja, der Verwalter erzählte mir diese Geschichte
Sie ist ganz bezeichnend für Gertrud Hallig« I"

„Unsere liebe Frau nennen sie ihre Freunde,
Das wird nach und nach eine allgemein Bezeichnung
sür sie. Ich begreife am besten, wenn man sie
geradezu anbetet. Was ist und war sie mir nicht
alle«? Ich bin mit einem Architekten in Kopen-
hagen befreundet, der mit seiner Familie nach
München zog; der erzählte mir viel von ihrem
Tun und Treiben, Es ist wirklich, als walle sie
in Arbeit und Selbstaufopferung mit Gewair ver-
gessen! Das Hanserl ist das liebenswürdigste
heiterste Kind, das ich kenne, und ist Gertrud zum
Segen geworden. Ich beneide sie fast um diesen
Schatz. Ich möchte ihn am liebsten selbst besitzen!

„So heiraten Sie doch, _Grete!"
Sie tam gar nicht in Verlegenheit,
„Nein, dazu zieht mich nichts. Seit ich dort

drüben, —" sie wies mit dem Zeigefinger nach
der Richtung des Friedhofes — „einen schönen
Iugendtraum begrub, hat sich in mir nichts mehr
geregt für irgend einen Mann. Nicht etwa au«
Prinzipienreiter« , künstlich unterdrückt, — s_ondern
wirklich nicht geregt. Jetzt habe ich eine Zeit
schweren Studiums hinter mir, eine Zeit ernstesten
_Itrcbens. Aber," — Grete Mannes stand auf
und reckte sich, „ich bin doch auch etwas geworden!

Keine eingetrocknete alte Jungfer! Nein, Gott sei
Dank, daß ich mich dessen rühmen kann, _— ein
Mensch, ein rechter! Das Schwerste liegt jetzt
hinter mir. Nun habe ich zunächst meinem Valer
gegenüber ernste und _ticftraurige Pflichten, S»
lange sein furchtbarer Kampf auch noch währen
mag, — ich werbe ihn nicht verlassen. Wer weiß_,
mann er endlich erlöst und drüben bei den andern
Lieben gebettet sein darf?"

Der Baron nahm ihre Hand und drückte sie
teilnahmsvoll. „Arme, tapfere Grete!"

„Nicht arm, aber hoffentlich nach Kräften tapfer'
Hat mein Vater ausgelitten, dann gehe ich meine«
Weg weiter. Denken Sie nur, ich will so kühr
sein und mein im Ausland Gelerntes und Er,
wordenes bei uns in Deutschland zu verwenden
suchen. Am liebsten möchte ich in München dann
anfangen,"

„Nur zu! Sie kriegen es gewiß fertig! Geil
Ihnen das Schicksal leichk, frche Fahrt!"

Er erhob sich.

«Wie? Sie wollen schon weg?"
„Ja, liebe Grete! Ich darf Ihnen hier nich

im Weg stehen und unnütz sein. Vielleicht reise
ich noch heute, denn Seeland ist mir so schmerzlich!"

„O, ich begreife! Und Sie gehen _direckt nach
— nach München?"

„Ja!" Seine Augen flammten auf.
„Dann grühen Sie mir unsere liebe Frau

Herr Baron! Bringen Sie ihr sozusagen einen
Kranz von Rosen mit, und sagen Sie ihr, wie lieb
die _Gretel sie hat und wie sehr sie in Gedanken
mit ihr lebt."

Da« Dienstmädchen öffnete die Türe und ließ
einen Besuch eintreten. Grete wandte sich dem
Herrn zu: „Ah. Herr Pastor! Die Herren
kennen sich nicht? — Pastor von Mesting —
Baron _Dombromsly!"

Weder das junge Mädchen noch Mesting zeigten
eine Spur von Verlegenheit. Deutlich fühlte Det-
lev, dah der Hausmeister und die andern falsche
Schlußfolgerungen zogen.

„Ich wollte mir soeben da« Vergnügen machen
Sie aufzusuchen, Herr Pastor! Dadurch, daß ich
hier eine Art _Heimatsrecht genieße, märe mir das
ein Bedürfnis gewesen^!"

„Es wird mir eine große Ehre sein, Herr Baron!
Wenn Sie das noch im Sinn haben, möchte ich,
ohne unbescheiden sein zu wollen. Sie als nahen
Verwandten einer von mir sehr verehrten Familie
bitten, mein einfaches Mittagessen zu teilen. Ich
wage da«, weil die Essensstunde meine einzige freie
Zeit bleiben wird. Ich muß nach er über Land,
Wie ich im Herrenhaus hörte, reisen Herr Baron
schon heute abend ab. So würde ich sonst gänzlich
um die Freude und Ehre kommen, Ihre Bekannt-
schaft gründlicher machen zu dürfen, als es mir
durch unsere flüchtige Bewegung bisher gegönnt ist !"

„Gern! Wann soll ich erscheinen?"
„Darf ich Herrn Baron um ein Uhr erwarten?"
Dieser verneigte sich:
„Pünktlich zur Stelle! Einstweilen empfehle ich

mich den Herrschaften!" Und mit einer Verbeu-
gung gegen den Pastor: „Ich habe die Ehre!"
Tann nahm er die beiden Hände _Gretes und küßte
sie alle zwei: „Behalten Sie Mut und Kraft
die Ihnen ja so reich zuteil geworben. Sie können
sie gebrauchen! Ich werde alles in München be-
stellen. Nochmals. - Leben Sie wohl!"

Des jungen Mädchens Augen füllten sich mit
Tränen. Die vielen Nachtwachen hatten ihre
Nernen doch recht heruntergebracht_.

„Wie ein Hauch aus einer anderen Welt war
ja Ihr Besuch ! Ich erhoffe mir für Sie so Vieles
und Reiches von der Zukunft, Herr Baron!"

Unter der Türe stehend winkte sie noch mit der
Hand:

„Adieu! Adieu! Glückliche Reise und kommen
Sie bald wieder nach _Seeland. Aber bann länger
als heule!"

Stumm wohnte Pastor Mesting «iesem Abschied.

nehmen bei. Als Grete rasch zum Vater, der halb-
laut gerufen hatte, hinübergelaufen war, stand der
Pfarrer noch immer und sah der kraftvollen, schlanken
Gestalt des Barons nach, der in der Waldlichtung
verschwand und dessen Füße von goldenen und
roten Blättern umspielt wurden. Des frohen far-
bigen Herbstes Tonne überschüttete den eilig
Schreitenden mit ihrem reichsten Gold. Einen
forschenden Blick sandte Mesting darauf zum Spiegel,
Ja, es war schon so: Jener Mann und er selbst
ähnelten sich! Beide dunkel, groß, kräftig, schlank
— beide einem edlen Stamm entsprossen. Als
schritte dort drüben mit dem Fremden sein eigenes
Schicksal durch den Wald, so war ihm zumute_.
So, als wäre nun plötzlich durch jenen eine Wende
des Lebens für ihn selbst gekommen. Durch einen
Fremden, ihm so sympathisch und doch ersichtlich
als Gegner ihm auf den Plan gestellt. —

Ein blendend weißes _Damasttuch lag auf dem
mit allerlei altem Silber geschmückten und bedeckten
Tisch. Das Essen, für das Mesting unmöglich noch
Aenderungen und Aufbesserungen hatte treffen
können, war reichlich und nicht nur schmackhaft,

s ondern mit einem gemissen Raffinement zu-
bereitet_. Eine alte, _graugeklcidete Frau, mit
spitzenbesetzter Leinwandschürzc und weißer Haube,
von der lange, gestärkte Lnden herabfielen, die
Finger in _Zmirnhanvschuhen geborgen, servierte.
Jede, auch die kleinste Gewohnheit ihres Herrn
schien sie zu kennen, und die Umstände, die gemacht
wurden, galten jedenfalls keineswegs dem Gast:
man konnte leicht merken, dah alles nach täglichem
Usus verlief. Bereitwillig erzählte Detlev von
seinen Reisen, von seinem früheren Leben, obgleich
der Pastor nicht viel von dem seinigen berichtete,
AI« dieser von der kurzen und traurigen Zeit
sprach, die er noch mit Frau Halliger hier in
_Secdland verlebt hatte, richtete er forschende Blicke
auf den Gast, der jedoch ruhig und gelassen blieb
und dennoch traf den Baron etwas bei diesen
Worten, Wie interessant, modern und höchst
weltlich, wie auffallend hübsch auch der Pastor war!
Ein Mann so recht für Frauen! Einer, der sich
ohne Mühe in alle weiblichen Herzen schleichen
konnte. Gebildet weit über das Mittelmaß, viel-
leicht auch ein heimlicher Literat, ein gewandter
Weltmann! _Dombrowski, konnte sich nicht vor-
stellen, wie Mesting hierher auf da« Land gekommen
war und die Welt da draußen hatte dran geben
können i allein fragen mochte er nicht. Beinahe
hätte er gar nichts gehört non des Pastors Aus-
lassungen über _Lhamberlains Grundlagen des
neunzehnten Jahrhunderts, so war er seinen Ge-
danken verfallen. Gertrud! Ob dieser Mann am
Ende einen Raum in ihrem Leben hatte einnehmen
können? Einem Leben, das einst ihm zu gehören
schien? Ob, — ob — aber nein, nein, tausend-
mal nein! Das ist ja alle« Unsinn! Gertrud
ist s« ander« , und die heilige Liebe zu ilrem ver-
storbenen Mann, die _eigendlich mehr höchste Freund-
schaft war, hatte sie so völlig ausgefüllt. Zum

zweiten Mal hätte diese Frau keine heiße Mittags-
stunde auf der Heide erlebt. Aber so lange Jahre
Und jener kalte Brief!

Detlev bezwang sich eisern. Ein paar Gläser
Sekt frischten ihn auf; er vergaß dann völlig
einem Pastor gegenüber zu sitzen; es war wirtlich
!», als befände er sich in einem behaglichen Klub,
So schnell «erging die Zeit, daß beide überrasch
waren, wie es vier Uhr schlug und die alte Frau
ihrem Herrn Hut und Stock brachte als Mahnung.
Die zwei Männer schieden wie Freunde, und doch
fühlte jeder unbestimmt des anderen latente Gegner-
schaft.

Aber nur fort jetzt, — nur endlich zu ihr l —

So fand sich Detlev _Dombrowsky vor der »er,
schlössen«» Wohnung Gertruds, in _Hubmair« Hau«
der Steinsdorfstraße , Er hatte sich so _hineingedacht
dah die Geliebte unbedingt zu ihrer gewöhnliche»
Teeslunde zu Hau« sein müsse, daß er sich namenlos
geprimiert fühlte, sie nicht daheim zu finden. Eine
Art Zorn geradezu empfand er; dann mußte ei
sich freilich sagen, wie ungerecht und töricht da«
war. Als ob sie sein Kommen hätte ahnen tonnen!
Und war es auch wirtlich recht, daß er sie so über-
fallen wollte?

Auf sein Klingeln hatte ihm niemand _geoffnet
Wie ein Bettler, dem man den Eintritt versagt
mußte er stehen; aber mit Zärtlichkeit umsingen
seine Blicke dann da« Stückchen Flur vor der
Türe, da« blanke Messingschild, das des verstorbenen
Vetters Namen trug, und den glänzenden Brief-
kasten an der Wand. Täglich sahen das ihre Augen
berührten es ihre Hände! Plötzlich war es ihm,
als müsse er die Zteinstufen, auf denen der rot-
graue Läufer lag, küssen, «eil sie ihr Fuß betreten
hatte. Eine tiefe, eine unendliche Sehnsucht über-
kam ihn so mächtig, daß ihn wirtlich eine leichte,
körperliche, Schwäche bedrohte. Wo mochte sie sein?
Alles so still, _— lein Laut drang aus der Wohnung!
Von oben hörte man Kindeistimmen. Singen,
Schelten und das Rollen irgend eines Spielzeugs,
Aber hier ! Alles tot und still! Wo mochte _Kathl
sich aufhalten und das Hanserl? Was nun be-
ginnen? Wie könnte er die Wartezeit verbringen?
Ah, — Onkel Toni! Ja, zu Buchlehner mollteer_.
Nur nicht etwa in irgend ein _Lafshaus, — unter
fremde Menschen!

(Fortsetzung folgt.)

Für die Rtdlllüon _»el°n!m°itlich-
Die Herausgeber

c»»«. z_»i. «. ««,. i>_r. Ulf«» »»«».
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